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Tübbingausbau durch Unterhängen der Tübbingringe in Gefrierschächten.
V on B e rg w e rk s d i re k to r  Dr.-Ing . W . R o e l e n ,  D u isb u rg -H am b o rn .

(M it te i lung  aus dem  S c h a c h tb a u a u s s c h u ß  de r  d e u ts ch e n  B ergbaubezirke .)

A rb e i t s v e r fa h re n .

Der T ü b b in g a u sb au  in Schächten kann nach zwei 
verschiedenen V erfahren  e ingebrach t werden, nämlich 
1. Abteufen in Sätzen mit nachfo lgendem  Aufbau der 
Tübbingsäule, 2. Abteufen un te r  gleichzeitigem E in ­
bau der  T übb inge  durch  U n terhängen .

Das ers te  V erfahren  ist b isher  überw iegend  
angew andt w orden . D er  Schacht w ird  in einzelnen 
Sätzen abgeteuft ,  deren  Länge man vielfach bis zu 
40 m und m ehr  w äh l t ;  häufig  bed ingen  aber  die 
Gebirgs- u nd  D ruckverhäl tn isse  eine V erkürzung der 
Sätze auf 20 m und  w eniger. Die Schachtstöße sichert 
ein verlorener  R ingausbau , auf  den m an n u r  selten, 
bei außergew öhnlich  festem  u nd  gu ta r t igem  Gebirge, 
verzichten kann. D er  Aufbau der  T übbingsäule  
beginnt mit de r  V erlegung  eines Keil- oder  T r a g ­
kranzes und  e r fo lg t  a lsdann  von der  Bühne aus. Jeder  
eingebaute T übb in g r in g  w ird  mit S tam pfbeton  h in te r ­
füllt.  Die Länge des Satzes sucht m an so zu bemessen, 
daß  der  Anschluß der  au fgebau ten  T übb ingsäu le  an 
den Schlußring des vo rhergehenden  Abteufsatzes 
möglichst genau auskommt. G egebenenfa lls  w ird  ein 
P aß r in g  eingeschaltet.  E s liegt aber  in d e r  N a tu r  der 
Sache und des Betr iebsbeam ten, nicht zu knapp  zu 
messen, dam it der  E inbau  des letzten Ringes keine 
Schwierigkeiten bereitet. So kom m t es, daß  f a s t  immer 
F ugen  bleiben, die m ehre re  Millimeter,  zuweilen aber 
auch m ehrere  Zentim eter  ausm achen  können. Die 
Abdichtung dieser  A nsch lußfugen  e r fo lg t  durch Holz- 
pikotagen, die dann w aa g re ch t  um  den ganzen Schacht 
laufen.

Bei dem zweiten V erfahren  w ird  jeweils  eine Ring­
höhe von 1,50 m abge teu f t  und  anschließend der  Ring 
von der  Schachtsohle aus e ingebau t und  durch Ver­
schraubung an den nächstobern  R ing  gehäng t.  In 
bes tim m ten A bständen , m eis tens von 4 Ringen mit 
6 m Höhe, w erden  die u n te rg e h än g ten  Ringe von der 
Schachtbühne aus mit Beton h in tergossen .  Zu diesem 
Zwecke sind die T ü b b in g r in g e  als V ergußringe  au s ­
gebildet, bei denen  jedes  zweite S egm ent am un te rn  
Flansch ein V ergußloch  von e tw a 60 mm Dmr. besitzt.  
Durch aufgesetz te  T r ich te r  b r ing t  m an hier den  G u ß ­
beton mit E im ern  ein. D as u n te re  Ende des V erguß ­
satzes au f  d e r  Schachtsohle  w ird  durch S troh  ver ­
stopft und  g e n ü g e n d  abgedichtet ,  dam it d e r  Beton 
nicht ausfließt.  N achdem  sich der  G ußbe ton  gesetz t 
und verfest ig t  hat ,  w ird  zu r  A usfü l lung  des Hold- 
raumes abe rm als  Beton e ingebrach t,  und  zw ar zweck­
mäßig beim V erg ießen  des nächsten  Satzes, also nach 
2 - 4  T agen .  Schließlich w erden  die F u g en  im Beton 
noch mit H ilfe  von Zem entie rpum pen  ve rp reß t  w as  
nach F e r t ig s te l lu n g  des T übb ingschach tes  geschehen

kann. Auf diese W eise erzielt m an einen g e ­
schlossenen, dichten Betonmantel.

Gilt  es einen Keil- oder  T ra g k ran z  zu verlegen, 
der  durchw eg 50 cm H öhe aufweist,  so teu f t  man 
2 m ab; d a rau f  w ird  der  Kranz verlegt u n d  h in te r ­
gossen  und  zuletzt der  R ing über  dem Keilkranz 
zwischengebaut. D er Keilkranz läß t sich so genau e in ­
m essen  oder  auch durch T ra g s ta n g en  passend  au f ­
hängen, daß der  Zwischenring ohne Anschlußfuge 
pa ß t ;  gegebenenfalls  w ird  eine doppelte  Bleilage ein ­
gelegt.  Vorteilhaft ist außerdem  die Anwendung eines 
N asenringes,  wobei der  nächstobere Tübbingring  mit 
einem überstehenden  Kragen h in ter  den Zwischenring 
faß t.  W aagrech te  P iko tagefugen  en ts tehen  demnach 
beim U nte rhängen  von T übbingringen  nicht. In Abb. 1 
sind die beiden T übb ingausbauarten  un ter  Kennzeich-
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A S a tzw eise  auf gebau te  T üb­
bingsäule, B U n tergeh än g te  

T übbingsäule  
a A nsch lußfugen  m it P iko- 

tage, b N asenringe

Abb. 1. G e g e n ü b e r s te l lu n g  
d e r  versch iedenen  T ü b b in g ­

a usbauar ten .

nung der  noch näher  zu 
erö r te rnden  wesentlichen 
Unterschiede gegenüber ­
gestellt.

Das U nterhängen  von 
Tübbingen ist bisher vor ­
nehmlich in Schächten 
mit doppeltem  T übb ing ­
ausbau  angew and t w o r ­
den. Die Außensäule 
w ird  beim Abteufen u n te r  
Einschaltung  von T rag-  
und Keilkränzen u n te r ­
g e h ä n g t  und  die Innen ­
säule nach E rre ichung 
der  E ndteufe  in einem 
Zuge von un ten  nach 
oben aufgebau t und 
durch S tam pfbeton  mit 
der  A ußensäule verbun ­
den. Ein solcher T ü b ­
bingschacht ha t  keine 
P iko tagefuge.  In d ieser  
W eise sind die Schächte 
W alsum  herges te l l t  w o r ­
den, die bei 360 m T ü b ­
bingausbau  und  6,50 m 
lichtem D urchm esser  eine 
un te rg e h än g te  A ußen ­
säule von 3 0 - 9 5  mm 
W a n d s tä rk e  u nd  eine au f ­
gebaute  Innensäule  von 
4 0 - 1 2 5  mm W a n d s tä rk e  
aufweisen. Die Z ahlen ­
tafel 1 e r läu te r t  den 
doppel ten  T übb ingaus-
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bau, wie er im Schacht 2 der Zeche W alsum  e in ­
gebrach t w orden  ist.

Z a h l e n t a f e l  1. D oppelte r  T übb ingausbau  
im Schacht 2 der  Zeche W alsum .

U n te rg e h än g te  äu ß e re  
T ü b b ing sä u le  von 7300 mm Dmr.

Schachtteufe

m mm

Keil-
und

T r a g ­
k ränze

A ufgeb au te  inn e re  
T ü b b ing sä u le  von 6500 mm D mr.

c . , .. , | W an d -  
Schachtteufe ; s tä rke

m 1 mm

2 , 1 0 -  35,20 50 1
3 5 ,2 0 -  67,00 55 2 _ _
6 7 ,0 0 -  91,65 30 2 6 1 ,8 0 -  85,90 40
91 ,65 -124 ,30 35 2 85 ,9 0 -1 0 1 ,5 0 45

124,30-139 ,90 40 1 101 ,50-117 ,00 50
13 9 ,9 0 -  155,45 45 1 117 ,00-135 ,60 55
155 ,45-177 ,55 50 2 135 ,60-156 ,20 60
177 ,55-199 ,60 55 2 156 ,20-171 ,80 65
199 ,60-221,70 60 2 171,80-189 ,30 70
221 ,70 -242 ,30 65 2 189,30-206 ,40 75
242 ,30 -262 ,90 70 2 206 ,40 -222 ,50 80
262 ,90 -282 ,00 75 2 222 ,50 -236 ,50 85
282 ,00-304 ,20 80 2 236 ,50-250 ,60 90
304 ,20-319 ,80 85 1 250 ,60-268 ,20 95
319 ,80-332 ,50 90 1 268 ,20-285 ,80 100
332 ,50-355 ,30 95 1 285 ,80-299 ,90 105

— - — 299 ,90 -317 ,00 110
- - — 317 ,00-333 ,20 115

— — — 333,20-359 ,60 125

Auch bei einfachem Tübbingausbau  läß t  sich das 
Verfahren des U n terhängens  unbedenklich du rch ­
führen ; es bietet sogar  gegenüber  dem satzweise vor ­
genom m enen  Aufbau verschiedene Vorteile. In den 
Schächten W alsum , die bis zu 62 m Teufe  eine e in ­
fache T übbingsäule  haben, hat man auch in diesem 
Schachtteil un te rgehäng t .

Z e i td a u e r  u n d  A rb e i ts k o s te n .

Die F rage,  welches der  beiden A usbauverfahren 
schneller oder  billiger ist, kann dahin bean tw orte t  
werden, daß nach den bisherigen E rfah rungen  Zeit­
daue r  und Arbeitskosten etwa gleich sind. Im Schacht 
W alsum  2 sind bei einer Belegung der  Schachtsohle 
mit 15 M ann auf 4 Dritte ln  in 6 M onaten  303 m oder 
2 m täglich abgeteuft  und mit der  un tergehäng ten  
A ußensäule fer tig  ausgebau t worden. Auf eine Ring­
teufe von 1,5 m entfielen demnach 3 Arbeitsdrittel ,  
und zw ar w aren durchschnittl ich 2 Dritte l mit dem 
Abteufen und 1 Dritte l  mit dem Ringausbau  einschließ­
lich B e tonhinterfü llung beschäftigt.  Bei dem sp ä tem  
Aufbau der  Innensäule w urden  mit gle icher Belegung 
im D urchschnitt  täglich 4 T übb ingr inge  aufgesetz t 
und mit Beton hinterfüllt,  also ebenfalls 1 Ring je 
Arbeitsdrit te l  fe r tig  eingebaut. Bei diesem gleichen 
Zeit- und A rbeitsaufw and ist zu berücksichtigen, daß 
ein Ring der  A ußensäule aus 13 Segm enten besteht 
geg en ü b er  12 Segmenten bei der  Innensäule. A ußer ­
dem er fo rd e r t  das U nterhängen  eine gewisse Technik 
und E rfahrung .  Besonders ist d a rau f  zu achten, daß 
die T übbingsäule  nicht aus der  Lotrechten abweicht 
und daher  ist jeder  Ring einzuloten.

Zum Vergleich des Zeit- und A rbeitsaufwandes 
sei auf  die E rfah rungen  beim Abteufen im S tein­
kohlengebirge hingewiesen. H ier  w urde  auf Schacht 
W alsum  1 satzweise abgeteuft  und ausgem auert ,  
dagegen  Schacht 2 in den gleichen Gebirgsschichten 
mit un te rgehäng tem  M auerw erk  abgeteuft.  Bei diesem 
Verfahren zog man nach jedem  Abschlag von 2 m 
T eu fe  das M auerw erk  auf  einem mit T ra g s ta n g en  au f ­
geh ä n g te n  M auerr ing  hoch, wie es Abb. 2 zeigt. Die 
Ergebn isse  beider Abteufverfahren  sind in der Zahlen ­

tafe l 2 gegenüberges te l l t .  H iernach  w urden  u n te r  
sons t  gleichen Bedingungen  245 m in jedem  Schacht 
abgeteuft ,  wobei m an im Schacht 1 einen durchschn it t ­
lichen T ag e s fo r ts ch r i t t  von 1,35 m u nd  im Schacht 2 
von 1,68 m erreichte. D a Schacht 2 e tw as s tä rker  
belegt war, ist de r  zu tre ffende  V erg le ichsm aßstab  die 
Abteufle is tung  je M ann und  Schicht, die im Schacht 1
2,6 cm und  im Schacht 2 3 cm betrug. Die L eis tungs­
s te ig e ru n g  im Schacht 2 von 15 o/o be ru h t  in e rs te r  
Linie au f  dem F o rtfa l l  des E inbaus  u nd  W ied e ra u s ­
baus der  vorläufigen  S chachtsicherung  durch E isen ­
r inge mit Verzug sowie au f  einer  E insch ränkung  von 
Nebenarbeiten  versch iedener  Art, die beim A bteuf­
verfahren  m it un te rg e h än g tem  M auerw erk  möglich ist.
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Abb. 2. A b te u fv e r fa h ren  m it  u n te rg e h ä n g te m  M a u e rw erk .

Z a h l e n t a f e l  2. Vergleich der  A bteuf le is tungen  im 
Schacht 1 (Abteufen in Sätzen) mit Schacht 2 

(Abteufen  mit u n te rg e h än g tem  M a uerw erk ) .

S c h a c h t d u r c h m e s s e r ............................... m
B e t o n s t e i n - M a u e r s t ä r k e ......................m
S c h a c h t t e u f e ............................................. m
A b g e t e u f t ................................................... ......
Z e i td au e r ,  A r b e i t s t a g e ............................
F o r t s c h r i t t  je T a g  . . . . . . . m 
D u rc h sc h n i t t l ic h e  B e leg u n g  je Dri t te l
Anzahl d e r  D r i t t e l .....................................
D u rch sch n i t t l ich e  B e le g u n g  je T a g  ! ! 
A b teu f le i s tu n g  je M an n  u. Sch ich t  cm

S c h a c h t  1 S c h a c h t2

6,50
0,50

5 7 7 - 8 3 2
245
182

1,35
13

4
52

2,60

6,50
0,50

5 7 7 - 8 3 2
245
146

1,68
14
4

56
3,00

Aus diesem Vergleichsbeispiel lä ß t  sich folgern, 
daß Zeitdauer und A rbeitskosten  beim U nterhängen  
der  T übbinge zum m indesten  nicht g r ö ß e r  sind "als 
beim satzweise erfo lgenden  T übb ingau fbau ,  vielmehr 
eher  eine E rsparn is  zu e rw ar te n  ist.

S ic h e rh e i t .

F ü r  die W ahl des A rbe itsverfah rens  sind beim 
Schachtbau in e rs te r  Linie nicht w ir tschaftliche,  son­
dern sicherheitliche G esich tspunk te  bestimm end, die 
sowohl beim N iederbringen  als auch f ü r  den Bestand 
der Schachte eine Rolle spielen. In d ieser  Hinsicht 

letet das  U nte rhängen  der  T ü b b in g r in g e  verschiedene 
erhebliche Vorteile.

D er satzweise vorgenom m ene T ü b b in g a u sb au  ver- 
ang t w ahrend  des A bteufens zur S icherung  der 

v-ciachtstöße den vorläufigen  R ingausbau , de r  viel­
fach, im besondern  bei d ruckhaften  und  quellenden 
Gebirgsschichten , den A nfo rd eru n g e n  nicht genügt.
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Er wird  beim U n te rh än g en  vo lls tändig  e ingespart  
und durch  den endgü lt igen  T übb ingausbau  ersetzt, 
der  fü r  den Schacht selbst u nd  die auf de r  Sohle 
beschäftig te  M annscha f t  jederze it  die größtm ögliche 
Sicherheit bietet. Die A bteufm annschaf t  ist gegen 
Steinfall u nd  einbrechende S töße bes tens geschützt,  
der  F luchtweg nach oben immer gesichert. Durch den 
endgültigen  A usbau der  Schachtstöße wird  unm itte l­
ba r  nach dem A bteufen der  N a tu rz u s tan d  w ieder ­
herges te l l t  u nd  dem G eb irge  keine Zeit gelassen, 
zu »arbeiten«. So können  d ruckhafte  Gebirgsschichten, 
namentlich in den Schacht quellende Tonschichten, 
nicht zur  W irk u n g  kommen, und  Q uerschn i t ts ­
ve rengungen  sowie G eb irgsbew egungen  um  den 
Schacht w erden  verhindert .  Es  ist kaum  möglich, 
d ruckhafte  Tonschichten  durch behelfsm äßigen  A us­
bau aufzuhalten.

In G efrierschächten  w erden  Lücken im F ro s t ­
körper , deren  V orhandense in  immerhin im Bereiche 
der  Möglichkeit liegt, so fo r t  durch den T übb ing ­
ausbau dicht abgeschlossen. Zur Bildung von F ro s t ­
lücken können undichte G efr ie r roh re  Veran lassung  
geben. Stehen die Schachtstöße offen, so t r i t t  durch 
die von der  Lauge geschaffene Öffnung das G ebirgs- 
w asse r  durch, v e rg rö ß e r t  im m er m ehr  die Ö ffnung  
und bildet eine erns te  G efah r  für  den Schacht. W ird  
dagegen  der  A usbau so fo rt  eingebracht,  so kann kein 
Durchbruch erfolgen. Die e ingetre tene  Lauge komm t 
zum Stehen, verdünn t  sich durch das G eb irgsw asser  
und g ef r ie r t  mit ein.

Das U nte rhängen  von T übbingen  bietet fe rner  die 
Möglichkeit, die Abteufarbeiten jeden T a g  zu stunden, 
ohne den Schacht zu gefährden . S törungen  in der  
G efrieran lage mit U n te rb rechung  der  Kältezufuhr 
können bei fer tigem  T übb ingausbau  längere  Zeit ohne 
Bedenken übers tanden  werden.

Neben diesen Vorteilen w ährend  der  H ers te llung  
des Schachtes ist auf die D aue r  sehr  bedeutsam  die 
A usschaltung der  A nschlußfugen, die beim satzweise 
erfo lgenden  T übb ingaufbau  bei jedem  Satz, also in 
A bständen von 2 0 - 4 0  m, ents tehen  (Abb. 1). Die 
P iko tagefuge  verleiht zwar dem T übb ingausbau  eine 
w illkommene Nachgiebigkeit ;  sie bedeute t aber  an d e r ­
seits eine schwache Stelle, da sie, auch w enn man 
sie mit g rö ß te r  S o rg fa lt  ausführ t ,  durch  Bew egungen 
gelockert und herausgedrück t werden  kann. Ihr 
Nachteil ist dahe r  g rö ß e r  als ihr Vorteil , so daß  ihre 
A usschaltung als F o r tsch r i t t  bew erte t  w erden  muß.
Die Nachgiebigkeit  des T übb ingausbaus  ist durch die 
Bleieinlagen genügend  gew ährle is te t ;  sie be t räg t  fü r  
300 m Schachtteufe bei 3 mm Bleidicke rd. 60 cm 
und bei 4 mm Bleidicke etwa 80 cm in senkrech ter  
Richtung.

Bedenken gegen  das U nte rhängen  von Tübbingen  
sind hinsichtl ich des H in te rfü llbe tons  aufge taucht.  Es 
wird bezweifelt, daß der  G ußbe ton  die gleiche 
Dichtigkeit und Fes tigkeit  erre ich t  wie de r  S tam pf ­
beton ; fe rn er  wird  auf die M öglichkeit der  Bildung 
von H oh lräum en  im B etonm antel an den E ingußstellen  
hingewiesen. Diese Bedenken sind unberechtig t.  Der 
G ußbeton  ist nicht schlechter als S tam pfbe ton ; bei 
Bauten über tage  wird  allgemein G ußbe ton  verw andt,  
er  gen ieß t h ier also vollstes Vertrauen. W enn  auch 
im Schacht seine E inb r in g u n g  mit T rich tern  und 
E imern in e twas u rsp rüng l iche r  W eise  und langsam er 
erfo lg t,  so wird  doch d e r  V erguß in einem Strom  
ohne U n te rb rechung  durchge füh r t ,  so daß  eine richtige
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Durchm ischung und Verbindung sta ttf indet.  Die F a ll ­
höhe und das Gewicht des Betons gew ährle is ten  ein 
E indringen in alle H oh lräum e und  eine gleiche Dichte 
wie beim Einstampfen. Die Verguß fuge wird, nach ­
dem sich der  Beton gesetz t und verfes t ig t  hat, noch 
einmal nachgegossen und spä ter  un ter  Druck zem en­
tiert. Es bes teh t also volle G ew ähr  fü r  einen dichten, 
festen  und  lückenlosen Betonmantel.

Die Zahl de r  F ugen  ist beim G ußbeton  ger inger  
als beim S tam pfbeton. W erden  beim U nterhängen  
4 Ringe gleichzeitig vergossen, so en ts tehen  in Ab­
ständen  von 6 m Betonfugen, die sich aber n ac h träg ­
lich leicht durch Zementieren dichten lassen. Beim 
Aufbau der  Tübbingsäule  wird  jeweils 1 Ring mit 
Zw ischenpausen von e tw a einem T ag  h in ters tam pft .  
Diese U nterbrechung ha t  un te r  U m ständen  schon eine 
F uge  im Beton zur Folge, die sich in A bständen von 
1,5 m wiederholt.

E ig n u n g  des G u ß b e to n s  in G e f r ie r sc h ä ch te n .

Unbestimmte Vermutungen, die über das  Ver­
halten von G ußbeton  in G efrierschächten  w iederholt  
geä u ß e r t  w orden  w aren, veran laß ten  die Zeche 
W alsum  zu eingehenden U ntersuchungen , die von 
der  V ersuchsansta lt  fü r  Holz, Stein und Eisen der 
Technischen H ochschule Karlsruhe (P rü frau m  von 
P ro fesso r  G aber)  in zw eijähriger  Arbeit du rchgeführ t  
wurden. Dazu ließ die Zeche R heinpreußen noch eine 
Reihe wertvoller E rgänzungsversuche  vornehmen. 
Über diese U ntersuchungen  und ihre E rgebn isse  ist 
hier bereits  eingehend berichtet w o rd e n 1. Sie haben 
einmal bereits vo rhandene E rkenn tn isse  u nd  Ver­
suchsergebnisse ü b e r  das  Verhalten von Beton un te r  
F ro s te in w irk u n g en 2 bes tät ig t,  da rüber  hinaus aber 
auch alle Bedenken gegen  die Anwendung von G u ß ­
beton in Gefrierschächten  und  seine E ignung  zerstreut.

Zur E rre ichung  einer dem Stam pfbeton  eben ­
bürtigen Endfes tigkeit  e r fo rd e r t  der  G ußbeton  mit 
Rücksicht auf die engen V ergußlöcher  eine so rg ­
fält igere Z usam m ensetzung  der  Zuschläge, wobei die 
K orngröße 30 mm nicht überschreiten  soll, dam it ein 
einwandfre ies  Vergießen möglich ist. Bei dem fe s t ­
geleg ten  M ischungsverhä ltn is  von 1 Raumteil E isen ­
port landzem ent u nd  3 Raumteilen Zuschlägen wurde 
die güns t ig s te  M ischung Z e m e n t : Sand ; Kies von 
1 : 1 1/2 : 1 V2 festgeste llt .  Sie e rg a b  am P robekörper  
nach 28 T agen  eine Druckfestigkeit  von 288 kg /cm 2. 
Die gleiche M ischung benutzte  man fü r  einen G ieß ­
versuch, bei dem eine den A bm essungen im Schacht 
en tsprechende W a n d  von 6 m H öhe, 6 m Länge und 
40 cm Stärke durch 2 Löcher von 60 mm Dmr. ver ­
g ossen  und nach 28 T agen  in einzelne Stücke zerteilt 
und un te rsuch t wurde. Die mittlere D ruckfestigkeit  
der  W a n d  be trug  281 kg /cm 2. Die Festigkeit  w a r  an 
den verschiedenen Stellen der  W a n d  ziemlich gleich­
m äß ig ;  die g rö ß te  Abweichung b e t ru g  8,60/0. Der 
Beton ist also tro tz  der  verschieden weiten W ege, 
die er beim G ießen zurückzulegen hatte ,  gleichartig  
ausgefallen. D as G efüge  zeigte keine Anzeichen von 
Entm ischung. Die W asserd ich tigkeit  dieses G u ß ­
betons w a r  vollkommen. U n te r  A nw endung  eines 
Druckes von 10 at t r a t  bei 3 0 s tü n d ig e r  V ersuchsdauer

1 O a b e r  u n d  H o e f f g e n :  U n te rsu ch u n g en  ü b e r  G u ß - u n d  S tam p f­
beto n  fü r  G efr ie rschäch te ,  G lückauf  69 (1933) S. 305.

2 J u n g e b l o d t  u n d  S c h m i d :  U n te rs u c h u n g e n  ü b e r  das  A b b in d en  
u n d  E rh ä r ten  von  Beton  im G efr ie rschach t,  G lückauf  64 (1928) S. 1337; 
U n te rsu ch u n g en  ü b e r  das  A b b in d en  u nd  E rh ä r te n  von  Beton im G efr ie r ­
schach t,  G lückauf  65 (1929) S. 87.
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kein W a sse r  durch, ein w eite rer  Beweis, daß  eine E n t ­
m ischung beim Vergießen nicht e in tr i t t  und  der  Beton 
eine sehr g roße  Gleichm äßigkeit  aufweist.

Nach diesen Versuchsergebnissen kann der  Raum 
zwischen Tübbing  und  G ebirge unbedenklich mit Beton 
vergossen werden, da der  G ußbeton  bei r ichtiger 
Mischung m indestens gleiche Festigkeiten  erre ich t wie 
der übliche S tam pfbeton. D as beste  Ergebnis  w ird  e r ­
zielt, wenn, wie erw ähnt,  die Zuschläge zu gleichen 
Teilen aus Sand und Kies bestehen, wobei die K orn ­
g röße  mit Rücksicht auf  einen einwandfreien  G uß 
durch die V ergußlöcher  30 mm nicht überschreiten 
soll. D er  W asse rzusa tz  is t genau  zu überwachen. Bei 
einem G ewichtsverhältn is  von W a sse r  : Zement von 
0 ,6 - 0 ,7  ist ein g la tte s  Vergießen möglich.

U nter  der  E inw irkung  von F ro s t  zeigt der  G u ß ­
beton ein gleiches Verhalten wie der  S tam pfbeton. 
Bei den Versuchen erreichte der  Beton, der  7 bzw. 
28 T age  dem F ro s t  ausgese tz t  w orden  w ar,  nach 
2 8 tä g ig e r  Abbindezeit Druckfestigkeiten, die etwa 
7 o/o u n te r  de r  norm alen Druckfestigkeit  lagen, gleich­
gültig , ob der  Beton längere  o d e r  kürzere Zeit u n te r  
F ro s t  ges tanden  hatte. Eine s tä rkere  E inbuße an 
Festigkeit ,  und zwar um 27 o/o, zeigte der  Beton, der 
bei w echselnden F ros t tem pera tu ren  ge lage r t  hatte. 
Aus diesen Versuchen läß t sich also fü r  den G ef r ie r ­
schachtbeton fo lgern , daß die F ro s tw irk u n g  eine 
E inbuße an Festigkeit  bis zu 10 u/o hervorruft.  Bei 
wechselnden T em pera tu ren  ist die Einbuße s tärker. 
Die D auer  des F ros tes  übt keinen E influß auf die 
spä tere  Festigkeit  aus.

Der eingebrachte Beton bleibt zunächst infolge 
der  Abbindewärm e über  dem N ullpunkt und erreicht 
eine gewisse Festigkeit  von e tw a 1 0 0 - 1 2 0  kg /cm 2; 
alsdann gefr ie r t  er  und ruh t w äh rend  d e r  F ros tdauer .  
Nach dem Auftauen setzt sich der  A bbindevorgang  
fort,  so daß  der Beton auf die D aue r  eine Festigkeit  
erreicht, die n u r  wenig un te r  der  eines norm alen 
Betons liegt. Danach besitzt der  e ingebrachte G u ß ­
beton schon w ährend  des Abteufens und  bei Beginn 
des A uftauens eine solche Festigkeit ,  daß  e r  Druck ­
beanspruchungen  aufzunehmen vermag, ohne daß  sein 
Gefüge  zerrissen und der  w eitere Abbindevorgang 
ges tö r t  wird.

Es ist kein Zweifel, daß  die V erw endung hoch­
w ertigen  Zementes oder  e iner  fe ttern  M ischung die 
Abbindewärm e s te igert und daher  schon vor  E in ­
setzen des F ros tes  eine höhere Festigkeit  erreichen 
läßt, ganz abgesehen von der  erhöh ten  Endfestigkeit .  
Eine G efah r  zu g ro ß e r  Abbindewärme, die zum A uf­
tauen  des G ebirges führen  könnte, bes teh t dabei 
o f fenbar  nicht. Die Versuche mit verschiedenen 
Zem entsorten  haben dies bestätigt.  Danach erreicht 
de r  hochwertige N ovo-Zem ent die höchste D ruck ­
festigkeit  und  die s tä rks te  W ärm eentw ick lung . D er 
T raßzem en t weist die höchste W asserd ich tigkeit  und 
dabei eine höhere F estigkeit  als E isenport landzem ent 
auf. D er  P ort landzem ent zeigt die ger ings te  F es t ig ­
keit und  leidet u n te r  F ro s t  am empfindlichsten.

Beim T übb ingausbau  wird im allgemeinen der 
H in terfü llbe ton  fü r  die S tärkeberechnungen  nicht be­
rücksichtigt,  er  ste llt  also einen zusätzlichen Sicher­
he i ts fak to r  dar. Eine H öchstfestigkeit  des Betons wird

daher  nicht verlangt,  sondern  es g e n ü g t  eine m ittlere 
Festigkeit  von 2 0 0 - 3 0 0  k g /cm 2. Ein M ischungs ­
verhältn is  1 : 3 läß t  diese F es tigkeiten  auch beim G u ß ­
beton und mit gew öhnlichen Z em entso r ten  erreichen, 
wenn die Zuschläge nicht zu sand ig  und feinkörnig  

sind.
Die W ärm een tw ick lung  des Betons ist in G efrie r ­

schächten wichtig. Je s tä rk e r  sie ist u nd  je  schneller 
sie einsetzt, desto  s tä rk e r  b indet d e r  Beton vor  E in ­
w irkung des F ro s tes  ab und  des to  w en ige r  kann der 
weitere A bb indevorgang  nach dem A uftauen  durch 
G eb irgsbew egungen  g es tö r t  o d e r  g a r  verh indert  
werden. Es ist die F rage ,  ob aus d iesem G ru n d e  in 
G efrierschächten  nicht fe t te re  Betonm ischungen  oder 
hochwertige Z em entsorten  zu em pfehlen  sind.

Die W asserd ich tigkeit  des  Betons s te ig t  mit seiner 
Festigkeit .  Sie kann durch V erw endung  von T ra ß ­
zement e rhöh t werden. G u ß b e to n  aus T raßzem ent 
mit Sand und  Kies im M ischungsverhä ltn is  1 :1 y2 : 1 i/2 
erreichte bei den Versuchen eine p rak tisch  voll­
kommene W asserd ich tigkeit .

D er  G ußbeton  g e n ü g t  allen B edingungen , die hin­
sichtlich Festigkeit ,  W ä rm een tw ick lung  u nd  W a s s e r ­
dichtigkeit beim Schachtbau ges te l l t  w erden .  V oraus­
se tzung ist eine gee ignete  M ischung, die neben der 
E rfü llung  der  genann ten  E rfo rd ern isse  einen e inw and ­
freien G uß  ohne Stockung und E n tm isch u n g  sicher­
stellt. ln d ieser  Beziehung bietet de r  S tam pfbeton  
m ehr F re ihe i t ;  e r  hat aber  den N achteil  einer g ro ß e m  
Fugenzahl,  die gegebenenfa lls  durch das  Betonieren 
der  Einzelringe mit la n g e m  Z w ischenpausen  entsteht.  
Aus allen Versuchen haben sich keine Nachteile  des 
G ußbe tons  g eg e n ü b e r  dem S tam pfbe ton  ergeben , so 
daß hieraus Bedenken gegen  das  U n te rhängen  von 
Tübbingen  nicht herge le i te t  w erden  können.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Das U n te rhängen  der  T übb inge  in Schächten weist 
geg en ü b er  dem satzweise vorgenom m enen  A ufbau  der 
Tübb ingsäu le  in technischer  und  w irtschaf t l icher  H in ­
sicht keinerlei Nachteile auf, b ie tet aber  in sicherheit-  
licher H insich t wesentliche Vorteile. W ä h re n d  des 
Abteufens sind Schacht u nd  M a nnscha f t  durch den 
ste ts  bis zur  Sohle nachgeführ ten  endgü l t igen  Aus­
bau gegen  G eb irgsbew egungen ,  Schw im m sand- und 
W asse rdu rchb rüche  in b es ter  W eise  geschütz t.  Auf die 
D aue r  erhöh t die A usschaltung  jeg licher  Anschluß- 
und P iko tagefugen  und  die V erm inderung  der  Fugen 
im H in terfü llbe ton  die S tand fes t igkei t  und  W a sse r ­
dichtigkeit des T übbingschachtes .  D er  beim U n te r ­
hängen eingebrach te  G u ß b e to n  ist dem beim Aufsetzen 
angew and ten  S tam pfbeton  du rchaus  ebenbür tig ,  wenn 
die zw eckmäßige K örnung  und  M ischung der  Zu­
schläge so rg fä lt ig  e ingehalten  wird. Dies g il t auch für 
Gefrierschächte, da nach e ingehenden  U ntersuchungen  
der  G ußbeton  u n te r  F ro s te in w irk u n g  ein gleiches Ver­
halten  zeigt wie d e r  S tam pfbe ton . Im übr igen  kann 
der  Beton durch V erw endung  h ochw ert ige r  Zem ent­
sorten  so verbesser t  w erden , daß  er  allen Ansprüchen 
genügt .  Die beim U n te rh än g en  d e r  T übb inge  erzielten 
Vorteile rechtfertigen es, w enn  d ieses  A usbauver­
fah ren  in Zukunft in g rö ß e rm  U m fan g e  als b isher  zur 
Anw endung kommt.



Erfahrungen mit Kegelrollenlager-Radsätzen an den Förderwagen 
der Bergbau-AG. Ewald-König Ludwig.

V on M a sc h in en d i rek to r  H. K r ö n a u e r ,  Reck linghausen .

(B erich t  aus dem  A u ssch u ß  für  Großfördervvagen .)

G estaltung und Erprobung der K egelro llen lager-R adsätze .

Als die Bergbau-AO. E w ald -K önig  Ludwig sich 
entschloß, ihren W a g en p a rk  gründlich  zu erneuern  
u nd  zugleich vom 800-1-Wagen der Schachtanlagen 
König Ludwig zum 1000-1-Wagen überzugehen, faß te  
m an auch eine Verbesserung  d e r  Radsätze ins Auge. 
S ta t t  der  bis zum Jah re  1934 in Betrieb befindlichen 
üblichen F e t th ü lse n -R o l le n la g e r-R a d sä tz e  w urden  
K egelro llen lager-R adsätze  e ingeführt ,  die fo lgende 
B edingungen erfüllen soll ten:

1. Leichterer Lauf de r  W a g e n  und  ger ingere  In ­
s tandha l tungskos ten  als bisher.

2. Zuverlässige Abdichtung der  Kegelro llenlager, so 
daß kein Staub in das Kegelro llen lager-G ehäuse 
e indringen und  kein Schmierfe tt  aus tre ten  kann.

3. Beschränkung der  Schm ierung  und P rü fu n g  der 
Radsätze auf  Zeitabstände von m indestens 21/2 
bis 3 Jahren.

4. Einfaches und schnelles Ausbauen und Zerlegen 
der  Radsätze, so daß auch angelern te  Leute diese 
Arbeiten, ohne E inbaufeh ler  zu machen, ausführen  
können.

Nach verschiedenen Fehlschlägen w urde  die 
zweite B edingung durch die E in füh rung  des so ­
genann ten  G o e t z e - F e t t s p e r r i n g e s  gelöst,  der  in 
Abb. 1 darges te l l t  ist.

a F eder, b F ü h ru n gss tifte , c D ich tun gsbeilage.

Abb. 1. G o e tze -F e t t sp e r r in g .

Die G oetze -F e ttsper r inge  sind auf  der  Schacht­
anlage König  Ludwig zue rs t  an einem alten Rollen ­
lager-R adsa tz  e rp ro b t  w orden , wobei die S t irnöffnung  
d er  F e tthü lsen  ausged reh t  und  der  F e t t sp e r r in g  in 
eine R ingnut de r  R adnabe eingese tz t w urde .  Es 
zeigte sich jedoch so fo r t  ein M ißerfo lg ,  den man sich 
an fangs  nicht erk lä ren  konnte. E rs t  zufällig  ha t  sich 
herausgeste ll t ,  daß  der  F e t t sp e r r in g  schon bei einer 
außerm itt igen  V erlagerung  von 0,5 bis 1 mm, die 
durch den Verschleiß des R ollenlagers  der  Achse und 
des G ehäuses  seh r  leicht en ts teh t,  in der  Ringnut 
de r  Radnabe als Pum pe w irk t  und, s ta t t  abzudichten, 
im G egenteil  das  F e t t  aus  der  H ü lse  he raussaug t .  
D araufh in  beschloß man, den F e t tsp e r r in g  n u r  an 
neuen Radsätzen zu verw enden. E r  ha t  sich im Laufe 
von 4 Jah ren  auße ro rden tl ich  g u t  bew ährt ,  u nd  die 
verschiedensten  U nte rsuchungen  auf allen Schacht­
an lagen  haben völlige Fettd ich t igkei t  u n d  nicht den 
ger ings ten  Verschleiß ergeben.

Zugleich mit den F e t tsperr ingen  w urden  von der 
F irm a Schluckebier entwickelte K e g e l r o l l e n l a g e r  
m i t  f e d e r n d e r  A n s t e l l u n g  in einen P robe radsa tz  
e ingebaut (Abb. 2 ) ;  bei N ich tbew ährung  dieser A us­
füh rung  sollte der  R adsatz  durch Ausbohren der  F e t t ­
hülse in einen üblichen R ollenlager-Radsatz um gebau t 
werden  können. D as H aup tm erkm al  des Schluckebier- 
Radsatzes gegenüber  jedem  ändern  Kegelrollenlager- 
Radsatz  ist die federnde  Anste llung der  Lager, die 
sonst  allgemein starr ,  z. B. durch Gew inde u nd  M utter  
mit oder  ohne Beilegscheiben, erfo lg t.  Die F eder  ist 
so bemessen, daß sie auch s tarke Belastungen (B erge)  
auszuhalten  vermag. T re ten  außergewöhnlich  harte  
S töße auf, so kann sie um e tw a 0 ,5 - 1  mm nach ­
geben; ers t  dann  e rfo lg t  die H ubbegrenzung , so daß 
die har ten  Stöße sanft  federnd  über tragen  w erden. 
D er weitere  Zweck der  federnden  Anste llung ist, den 
Zusam m enbau des Radsatzes vollständig  unabhäng ig  
von dem G efühl des Arbeiters zu machen, denn ein 
unrich tiger  E inbau u nd  eine zu feste  oder  zu lose 
Anste llung der  Kegelro llenlager können  bei A nwen­
dung  der  F ed e r  nicht Vorkommen. Durch die An­
ste llung der  Kegelro llenlager von innen erreicht man 
außerdem , daß bei kürzester  N abenlänge der  g röß te  
A bstand der  Kegelro llenlager  und  damit eine sichere 
L agerung  der  R äder  bei Losradsätzen (Abb. 3) e r ­
zielt w erden.

Abb. 2. F e t th ü lse n ra d sa tz  m it  u m la u fe n d e r  Achse 
u n d  fe s ts teh en d em  Gehäuse.

Abb. 3. L osradsa tz  m it  f e s t s t e h e n d e r  Achse 
un d  u m la u fe n d em  G eh äu se  sow ie  sen k rech te r  A b fe d e ru n g  

d e r  Achsen.

Probeweise  w urden  beide Bauarten ,  nämlich
1. F e t thü lsen-R adsä tze  mit u m lau fende r  Achse und 
fes ts tehendem  G ehäuse  u nd  2. L osradsä tze  mit fe s t ­



stehender  Achse und um laufendem  G ehäuse ein ­
geführt.  D er  erste  Versuch erstreckte sich auf 
F etthü lsen-R adsätze  mit Fest-  und  Losrad nach 
Abb. 2. Bei d ieser  A usführung  sind zudem die Los- 
und F es träd e r  in besonderer  W eise  auf der Achse be­
festigt. S ta t t  der  bisherigen Spaltkeile w ird  an jedem 
Rad ein Querkeil  verwandt,  den ein Überw urfring  
hält, der  se inerseits durch Aufbördeln des fü r  diesen 
Zweck spitzwinklig gedreh ten  N abenringes an zwei 
Stellen gesichert ist. Ein Abfallen der R äder  ist bei 
d ieser  Befestigung ausgeschlossen und bis heute noch 
nie aufgetre ten . Das E n tfernen  des Ringes durch 
Zurückschlagen ist sehr einfach, wobei der  Nabenring  
an den aufgebördelten  Stellen w ieder  seine u r sp rü n g ­
liche F orm  annimmt. Sämtliche Teile des Radsatzes 
fallen so fo rt  auseinander und können genau  u n te r ­
sucht werden.

Der Querkeil des Losrades läu ft  in einer  Ringnut 
der  Achse, w ährend  bei dem Festrad  der  Querkeil  
in eine Q u ern u t  eingelegt ist, so daß  sich das Losrad 
gegenüber  der  Achse und dem F es trad  bewegen 
kann. Diese A usführung, bei der  die R äder  un ab ­
häng ig  voneinander auf die Achse aufgebrach t werden 
können, ges ta t te t  eine V erstä rkung  der  Achse in der 
Mitte, und tatsächlich sind innerhalb von 4 Jahren 
nicht die geringsten  Beschädigungen an diesen Kegel­
ro llenlagern  aufgetre ten.

Gleichzeit ig w urde die zweite Bauart — L o s r a d ­
s a t z  m i t  f e s t s t e h e n d e r  A c h s e  u n d  u m l a u f e n d e m  
G e h ä u s e  —, die in Abb. 3 dargeste llt  ist, erprobt.  
Da von vornherein  der  W unsch  bestand, diese Rad ­
sätze allgemein einzuführen, w urden sie auf dem 
Versuchstand einer M aschinenfabrik in Reckling­
hausen einer eingehenden P rü fu n g  unterw orfen.  
Man belud einen V ersuchsförderwagen mit 1800 kg 
Bergen und tr ieb ihn mit einer G eschwindigkeit von 
20 km/h an, so daß er w äh rend  der  P rü fd au e r  
1 6 100  km zurückgelegt hatte. Danach w urde der  R ad ­
satz zerlegt und der Verschleiß jedes  einzelnen Teiles 
genau geprüft.  Dabei konnte man fests tellen, daß  der 
G oetze-F ettsperr ing  einwandfre i abgedichtet hatte  
und der Verschleiß der K egelro llenlager  tro tz  der 
langen Betr iebsdauer fas t  Null war. Auch die F eder  
hatte  ans tandslos  gearbeitet,  so daß  die beiden R ad ­
sätze w ieder  zusam m engebaut und ohne weiteres dem 
Betrieb übergeben werden konnten.

F ü r  den D auerbe tr ieb  beschloß man, die senkrechte 
A bfederung der Achsen in den Achshaltern wegfallen  
zu lassen. D afü r  wurden  die Achsen rund  gehalten  
und  in üblicher W eise, wie Abb. 4 zeigt, in den Achs­
haltern  gelagert .  Diese A nordnung  ermöglicht auch 
von Zeit zu Zeit eine V erdrehung der  Achsen, so daß

die Druckzone in dem Innen r ing  der  Kegelrollenlager 
wechseln kann. Diese A u sfü h ru n g  h a t  man auf dem 
V ersuchstand der  Zeche König Ludwig, den Abb. 5 
zeigt ebenfalls geprü f t ,  und  zw ar  w urden  bei einer 
G esam tbe las tung  des F ö rd e rw a g e n s  mit 2440 kg und 
einer G eschwindigkeit  von l o  km h 35475  km zu­
rückgelegt.  Dabei hat te  m an auf  dem  P rü fs ta n d  noch 
eine außerm itt ige  L age rung  der  A n tr ieb räder  ge ­
wählt, so daß den R adsatz  bei je d e r  U m drehung  ein 
h a r te r  Stoß traf.  Durch diese V ersuchsdurchführung  
sollten möglichst B eanspruchungen ,  wie sie im Betrieb 
auftreten ,  he rbe igeführt  werden . Die anschließende 
U ntersuchung in G eg e n w a r t  von Sachverständigen 
hat ebenfalls einen e inw andfre ien  Zustand  der  Rad­
sätze ergeben, so daß sie so fo r t  in Betrieb gestellt 
werden konnten und do r t  bere its  1 Va Jah re  laufen.

Die A usführung  ohne senkrech te  A bfederung  der 
Achse nach Abb. 4 läu ft  je tz t  schon 3 Jah re  ohne 
irgendwelche besondern  A nstände.  D iese Radsätze 
s ind nicht n u r  auf d e r  Zeche König Ludwig, sondern 
auch auf  den Ewald-Schächten  e in g e fü h rt  worden. 
Dabei h a t  sich noch eine Schwierigkeit  ergeben.
Einige Radsätze sind t ro tz  d ieser  güns t igen  P rü f ­
s tandergebn isse  an der schw ächsten  Stelle de r  Achse 
gebrochen, w as  jedoch auffa l lenderw eise  n u r  auf
den Ewald-Schächten ein tra t.  D er G ru n d  lag in 
der Ausbildung der  d o r t  v e rw an d ten  Seitenkipper, 
bei denen n u r  die R äder  einer  Seite gehalten
w urden, so daß  ein rege lrech tes  Abscheren der 
Achsen an dem schwächsten  Q u ersch n i t t  auftrat. 
Nachdem man die K ipper so g e ä n d e r t  hatte ,  daß 
sämtliche vier Räder geha lten  w urden ,  w a r  der  Fehler 
so fo rt  behoben. Achsbriiche t ra ten  sp ä te r  auch 
noch auf der  Schachtanlage K önig  Ludwig 1/2 
durch zu s ta rkes Anprallen d e r  R äder gegen  die un­
zweckmäßig ausgefüh rten  E in laufw inkel der  W ipper 
ein. D araufh in  schuf m an noch die verbesser te  Aus­
füh rung  nach Abb. 4, die den aus der  Abb. 3 ersicht­
lichen gefährlichen Q uerschn i t t  vollkom m en ver­
meidet;  nach dieser  A bände rung  haben  sich keine 
Schwierigkeiten m ehr  ge l tend  gem acht.  Die Radsätze 
sind auch ste ts  vollkommen dicht geblieben, so daß 
die G oetze -F e ttsper r inge  w eite rh in  fü r  die F ö rd e r ­
wagen V erw endung  f inden werden.

Abb. 5. P r ü f s ta n d  d e r  Zeche  K ö n ig  L udw ig .



G egen  E nde  des Jah res  1936 konnte  die E rn eu e ­
rung  des W a g e n p a rk s  nach Abb. 4 w egen  des 
M angels  an Eisen nicht m ehr  mit der  beabsichtigten 
Schnelligkeit d u rch g e fü h r t  w e r d e n ; denn die Zuteilung 
an die Zechen Ew ald-K önig  Ludw ig  w a r  viel zu 
gering ,  so daß  sie n u r  f ü r  den laufenden  Bedarf  für  
die ände rn  Betriebe genügte .  Um die E in füh rung  der 
K egelro llen lager-R adsä tze  nicht ganz zurückzustellen, 
m ußte  m an alte R äder  mit neuen  F e tthü lsen  ver ­
w enden  und  kam  dadurch  w ieder  auf  die in Abb. 6 
da rges te l l te  B auar t  zurück, bei der  beide R äder  als 
L osräder  ausgeb ilde t  sind. An den alten L aufrädern  
w urden  außense it ig  gesch lossene Büchsen vorgesehen  
u n d  m it Fes ts i tz  e ingep reß t  (Abb. 6, oben),  damit 
sich die e rw ähn te  Sicherung mit Q uerkeilen  und 
O berw urfringen  anw enden  ließ. Um die Kosten der 
V erw endung  a l te r  R äder  n iedrig  zu halten , m ußte  man 
s ta t t  des G oetze-R inges w egen  des zu kleinen R a d ­
nabendurchm essers  einen ändern  F e t tsp e r r in g  ein ­
bauen. Bei de r  P rü fu n g  h a t  d ieser  Radsa tz  m it der 
gleichen B elas tung  von 2400 kg eine Laufzeit von 
15000  km auszuhalten  vermocht. Durch die E in ­
füh ru n g  der Büchse und  die s ta rke Achse von 
50 mm Dmr. w erden  die au f tre tenden  B iegungs­
beanspruchungen  ohne w eiteres  beherrscht.

Bei den fede rnden  K ege lro llen lager-R adsätzen  
könnte m an ein Verschieben der  Kegelrollen aus ihrer 
Bahn infolge Z usam m endrückens der  F ed e r  durch 
S töße und  Ü berbelastungen befürchten . Im Betrieb ha t  
sich aber gezeigt,  daß, nachdem  die F ed e r  s tä rk e r  
bemessen w orden  ist, als einem Druck des F ö rd e r ­
w agens bei B ergebeladung  en tsprich t ,  nicht die 
g e r ings ten  Schwierigkeiten auftre ten .  Bei U n te r ­
suchungen fand  man, daß  die Laufbahnen der  Kegel­
rollen völlig einwandfre i w aren  und  einen glatten, 
säubern  Spiegel aufwiesen.

In die 1000-1-Wagen w erden  bei de r  in Abb. 4 
w iedergegebenen  A usfüh rung  K egelro llen lager  von 
50 mm Dmr. mit einer T ra g fäh ig k e i t  von 1,02 t  ein ­
gebaut.  F ü r  die F e tthü lsen -L osradsä tze  verw endet 
m an K egelro llen lager  mit einer B ohrung  von 65 mm 
Dmr. und  einer T ra g fäh ig k e i t  von 2,05 t.

W issensw ert  dü rf te  sein, wieviele R adsätze dieser 
Bauarten  auf  de r  Zeche König Ludw ig  bereits  in 
Betrieb s tehen und wie hoch die Kosten fü r  In s tan d ­
haltung  und fü r  V erbesserungen  gew esen  sind.

B e w ä h r u n g  d e r  R a d sä tz e .

Bei de r  E in füh rung  im Jahre  1934 sind 222 R ad ­
sätze, und  zwar 1 72 Fetth ii lsen-R adsätze  und 50 Los­
radsä tze  dem  Betrieb übergeben  w orden . Im Jahre

1935 fo lg ten  1500, im Jahre  1936 weitere 2570 Los­
radsätze, und im Jahre  1937 w urden  7410 Radsätze, 
nämlich 5310 Losradsätze und 2100 Fetthü lsen-R ad-  
sätze, in Betrieb gestellt.

F ü r  die Beurteilung der  Radsätze seien n u r  die 
Jah re  1934, 1935 und 1936 herangezogen , wobei 
ausdrücklich bem erkt w erden  muß, daß sich ein e n d ­
gü lt iges  Urteil über  die B ew ährung  ers t  nach Ablauf 
von weitern 2 Jahren  geben läßt.

Die in den genann ten  drei Jah ren  angeschafften  
4292 Radsätze stellen einen W e r t  von rd. 3 2 0000  M  
dar. Bis zum 31. Dezember 1937 er fo rde r ten  sie 
fo lgende Ins tandse tzungen  und  Verbesserungen, fü r  
die z u s a m m e n  die un ten  m itgeteilten B eträge au f ­
gew endet w orden  sind. An 56 Radsätzen w urde  
s ta t t  de r  zunächst vorgesehenen  V ernie tung zwischen 
Rad und Deckel die Schraubenverb indung gewählt.  
A nfangs g laubte  man, daß eine feste  Verbindung am 
bes ten  durch V ernietung zu erzielen sei; es ha t  sich 
aber  gezeigt,  daß, besonders  auch fü r  die P rü fung  
der  Radsätze, die Verschraubung güns t ige r  ist. Bei 
d ieser  Änderung ha t  m an dann  gleichzeitig auch die 
Ausführung  nach Abb. 3 den Losradsatz  durch Beseiti­
g u n g  des e rw ähnten  gefährlichen Q uerschn i t ts  ve r ­
bessert  (Abb. 4). Die Kosten fü r  diese Arbeiten haben 
2500 M  betragen.

W eite re  Kosten in H öhe  von 160 M  en ts tanden  
durch 8 Radsätze der  in Abb. 2 w iedergegebenen  A us­
führung ,  die infolge zu schwacher Ausbildung der 
Fetthü lsen  durch die M itnehm er und durch die Auf- 
schiebevorrichtungen schadhaft  wurden.

177 Radsätze w urden  im Betrieb durch die e r ­
w ähnten  K ipper sowie durch Anprallen gegen  u n ­
zweckmäßig ausgebildete  E inlaufwinkel von W ippern  
zerstört .  Diese Arbeiten, einschließlich der  Beseiti­
g u n g  von Radbrüchen, A chshalterbrüchen und  Achsen­
brüchen im gefährlichen Q uerschni t t  innerhalb des 
Rades, e rfo rde rten  4425 M,  so daß die G esam tkosten
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Abb. 7. V e r la g e ru n g  von W ip p e rn  m it  H ilfe  
von K e g e lro l len lag e rn .
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fü r  In s tandse tzungen  und  V erbesserungen  bis zum 
31. D ezem ber 1937 7085 M,  also nur 2,2 o/o der  An­
schaffungssum m e, be tragen  haben.

Brüche an K egelro llen lagern  sind n u r  infolge 
außergew öhnlicher  B eanspruchung  in seh r  seltenen 
Fällen  au fge tre ten  und  w aren  sonst  fas t  n u r  auf den 
Bruch der  Achse an dem erw ähn ten  gefährlichen 
Q uerschn i t t  zurückzuführen.

Zum Schmieren der  Radsätze, das, wie de r  D au e r ­
betrieb gezeigt hat, vo r  dem Ablauf von 2 1/2 Jahren 
durchaus unnötig  ist, w ird  n u r  bestes C a lypso lfe t t  
W l a  von der  C a lypso l-G ese llschaft in D üsse ldorf  
verwandt.

E rgänzend  sei noch bem erkt,  daß  auf  de r  neuen 
Schachtanlage H au s  Aden die G ro ß fö rd e rw a g en  eben ­
falls K egelro llen lager-R adsätze  mit fede rnde r  A nste l ­

lung erha lten  sollen. Die Einzelheiten w erden  zu r  Zeit 
noch ausgearbe ite t,  so daß  A usführungsze ichnungen  
noch nicht vorliegen.

Abschließend sei noch d a ra u f  h ingewiesen, daß  
diese K egelro llen lager  mit fed e rn d e r  A nste llung  in 
V erbindung mit G oe tze -F e t tsper r ingen  auf  G ru n d  
ihrer  sehr  gu ten  B ew ährung  in der  in Abb. 7 w ied e r ­
gegebenen  A usfüh rung  auch fü r  die V erlagerung  von 
W ippern  auf der  H ängebank  V erw endung  gefunden  
haben.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Es w ird  ü b e r  den Aufbau der  auf  den Schacht­
anlagen der  Bergbau-A ktiengesellschaft Ew ald-K önig  
Ludwig zur V erw endung  ge lan g ten  Kegelro llenlager-  
Radsätze sowie über  die mit ihnen erz ielten P rü f ­
stand- und Betr iebsergebnisse berichtet.

U M S  CU
M engen-  und D ru ck m essu ngen  von Grubengas  

im K ohlenstoß .

U n te r  den F ra g e n ,  die m it  d e r  s te igenden  M echan i ­
s ie ru n g  des A bbaus  u n d  seinem sch n e l lem  F o r t s c h r i t t  v e r ­
k n ü p f t  s ind, e r f o rd e r t  in m e th a n fü h ren d e n  Flözen d ie  Z u ­
nahm e d e r  G a sen tw ick lu n g  im A b b au o r t  o d e r  w e i te r  zurück 
beso n d e re  Beachtung. So h a t  in vielen S te inkohlenbezirken  
die Schräm- u n d  Sch litzarbe it  s ta rk  z u g e n o m m e n ; die G rü n d e  
f ü r  die d a m i t  ve rb u n d en e  e rh ö h te  G a sa u s s t rö m u n g  sind 
ab e r  anscheinend  noch n ich t  re s t los  gek lär t .  B ekannt  ist, 
daß  e tw a  eine Vierte l  T o n n e  Kohle  je  M e te r  Schram  p lö tz ­
lich aus ihrem  V e rb an d  g e lö s t  u n d  m eh r  o d e r  w e n ig e r  fein 
ze rk le in e r t  w ird ,  wobei  die  au s t re te n d e  G a sm e n g e  vom 
Z e rk le in e ru n g sg ra d  u n d  d e r  Sch räm g esch w in d ig k e i t  ab ­
h äng t .  F inden  sich im A usziehst rom  v e rh ä l tn ism ä ß ig  g ro ß e  
M eth an m en g en ,  so s tam m en diese  jedoch  o f f e n b a r  n icht 
a llein  aus d e r  Kohle, so n d e rn  auch aus dem  N ebengeste in ,  
das b eso n d e rs  bei p o r ig e r  B eschaffenheit  (Sandste in )  e r ­
hebliche M engen  abg ib t .  M it  d e r  B esch leun igung  des 
A b b au fo r tsch r i t te s  w ächst  die S p an n u n g  des im F löz  u n d  
im G eb i rg e  au fgespe icher ten  G ru b e n g ases ,  das  se inersei ts  
in e rhöh tem  M aße  f re i  zu w e rd en  sucht. D e r  M öglichkeit ,  
die Sch lag w et te rv e rh ä l tn is se  hinsichtlich M enge  u n d  D ruck  
u n d  besonde rs  ihre  G e s ta l tu n g  vor  d e r  fo r tsc h re i ten d e n  
A b b a u f ro n t  in s ta rk  g a s fü h ren d e n  Flözen im voraus  f e s t ­
zustel len ,  kom m t f ü r  d ie  A b b a u p lan u n g  u n te r  neuzeitl ichen 
G esich tspunk ten  g ro ß e  B ed eu tu n g  zu, die  G r a h a m 1 v e r ­
a n la ß t  h a t ,  d ie nachs tehend  beschriebenen  U n te rsu c h u n g en  
auszuführen .  Die R ichtigkeit  d e r  berei ts  vor  Jah rzehn ten  
anges te l l ten  M essungen  des G a sg e h a l t s  im anstehenden  
F löz  w i rd  von ihm bezw eife l t ,  weil dabei  keine A ngaben  
ü b e r  d ie  v o r  d e r  M e ssu n g  berei ts  e r fo lg te  G asa b g ab e  d e r  
P ro b e n  ge m a c h t  w o rd e n  sind.

Die E rg eb n is se  se iner  f r ü h e m  Arbeiten  a u f  diesem 
G eb ie t  f a ß t  G ra h am  dah in  zusamm en, d a ß  die Kohle  je  nach 
ih re r  A r t  be rei ts  u n te r  einem D ruck  von 1 a t  v e rh ä l tn is ­
m äß ig  g ro ß e  G asm engen  aufzuspe ichern  ve rm ag ,  d a ß  aber  
d ie  G asa u fn ah m e  bei w e i te re r  D ru c k e rh ö h u n g  um 1 at 
n ich t  im gleichen V erhältn is  ste ig t ,  so n d e rn  e tw as  g e r in g e r  
ist. Diese  Fes ts te l lu n g en  w aren  an Staub- u n d  zum Teil  an 
K le inkohle  g em ach t  w orden .  Versuche,  den G a s f lu ß  in 
g r o ß e m  von Schlechten fre ien  Stücken zu messen, e rgaben ,  
d aß  d e ra r t ig e  Kohle bei g e r in g en  Drücken  f ü r  G ru b e n g as  
a n n ä h e rn d  u n d u rc h lä ss ig  w ar .  Da die G a sa b g ab e  se lbs t  
k le in e re r  Stücke seh r  langsam  verlie f ,  fo lg e r te  G ra h am ,  
d a ß  das g esam te  u rsp rü n g l ich  in einem solchen Stück a u f ­
g e sp e ich er te  G as  länge re  Z eit  keine n e n n en sw er te  V e r ­
ä n d e r u n g  e r fu h r .  A uf  G r u n d  d ieser  A nnahm e entw ickelte

1 Trans .  Instn. Min. E ng r .  94 (1937) S. 122.

er vor  e in igen Ja h re n  ein e in faches G e r ä t  zu r  E rm i t t lu n g  
des abso lu ten  G a sg e h a l t s  d e r  Kohle ,  das  n u n m e h r  in v e r ­
be sse r te r  A u s fü h ru n g  vorl ieg t .  Die in Abb. 1 w ie d e rg e g e b e n e  
V o rr ic h tu n g  bes teh t  im w esen t l ichen  aus  e inem S ta h lz y l in d e r  
u n d  einem d a r in  b ew eg lichen  Kolben ,  m it  dessen  H i l fe  das 
e in g e fü h r te  K ohlestück  nach en tsp rec h en d e m  A bdich ten  des 
G efäß es  im lu f t leeren  Raum z e rd rü c k t  w ird .  In den  Z y ­
l in d e r  is t  ein A b s tan d s tü ck  m it  e in e r  Anzahl  Ö ffn u n g e n  
von 2 mm D m r.  e ingese tzt ,  d u rc h  das  die a u f  diese  G rö ß e  
zerk le ine r te  Kohle  u n m it te lb a r  e n t f e rn t  u n d  eine f ü r  die 
G en au ig k e i t  d e r  U n te r su c h u n g  a u s sc h lag g e b en d e  rasche 
u n d  v o l ls tänd ige  Z e rk le in e ru n g  erzie l t  w i rd .  D e r  a u f  de r  
S ch lagfläche  m it  Rippen versehene  S ta m p fe r  ist  d u rc h b o h r t  
u n d  stell t  m it  Hilfe  eines S tu tzen s  sow ie  eines ü b e rg e z o g e n e n  
G um m isch lauches  d ie  V e rb in d u n g  zu dem  A b s p e r rh a h n  de r  
M eß e in r ich tu n g  her.  U n m i t t e lb a r  nach  dem  E in fü l len  d e r  
gew ö h n l ich  20 g  w ie g en d e n  P ro b e  w i r d  d ie  L u f t  aus dem  
Z y l in d e r  en tfe rn t ,  d e r  H a h n  g esch lossen  u n d  d ie  Kohle  
zerk le iner t .  H ie ra u f  s te l l t  m an  das  G e r ä t  in ein Ö lb a d  von 
100° C u n d  s a u g t  das  f r e ig e w o rd e n e  G as  in A bs tän d en  ab, 
w o ra u f  es gem essen  u n d  u n te rsu ch t  w ird .  D e r  ganze  V o r ­
g a n g  b e an sp ru ch t  höchstens  24 h.

Abb. 1. G e r ä t  zur  B es t im m u n g  d e s  M e th a n g e h a l t s  
von Kohle.

W ie  auch a n d ere  B eobach ter  f e s tg es te l l t  haben ,  gelu 
die M e th an ab g ab e  von s tü ck ig e r  Kohle  bei Z im m e r t e m p e ­
r a tu r  auch nach m eh rm o n a t ig e r  L a g e ru n g  se h r  langsa ir  
vor  s ich; in einem Fa l le  h a t te  sie nach 4 M o n a ten  e r s t  eir 
D ri t te l  d e r  u rsp rü n g l ic h  v o rh a n d en e n  M en g e  e r re ich t ,  siel 
bei T em p e ra tu ren  von 90° C  u n d  m e h r  jed o c h  sp ru n g h a f i  
g es te ige r t .

Z u r  Fe s ts te l lu n g ,  ob  v o r  d e r  A n w e n d u n g  des  be 
schriebenen  G e rä ts  kein n e n n e n s w e r te r  G a sv e r lu s t  s ta t t  
f inde t ,  se tzte  G ra h a m  K ohles tückchen  von rd .  1 Z o ll  K an ten  
länge  in einem G e fäß  einem S c h la g w e t te rd ru c k  von 49 a
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aus,  d e r  nach A b d ich tu n g  u n d  bei ru h ig em  Stehen in den  
nächsten  v ier  Ja h re n  a u f  42,5 a t  fiel .  D er  M e th an g e h a l t  
b e t ru g  nach d iese r  Zeit  noch 95o/0) d e r  D ruck  des e ig e n t ­
lichen G ru b e n g as es  a lso  noch 40 at. N u n m e h r  ö f fn e te  man 
d as  G e fäß ,  en tnahm  2 K ohles tückchen  u n d  b rach te  das  eine 
schnell  in eine B üre t te  m it  e ine r  b e so n d e rn  M e ß e in r ich tu n g  
u n d  das  a n d ere  in da s  besch riebene  G erä t .  M it  H i l fe  des 
le tz te m  w u rd e  d ie  g e sam te  G a sa b g a b e  eines A n th ra z i t ­
koh lens tückes  von 20,7 g  G ew ich t  bei no rm alem  Druck u n d  
T e m p e ra tu r  z u  500  cm 3 bes t im m t.  D as a n d ere ,  2 2 g  w ieg en d e  
Stück, en tw ickelte  in d e r  M e ß b ü re t te  im V er lau f  von zwei 
S tu n d en ,  wie Abb. 2 zeig t ,  rasch a b n eh m en d  rd.  30 cm3, d .h .  
w e n ig e r  als  10o/o des ta tsäch lichen  G eha lts .  D urch  E x t r a ­
po lie ren  d e r  K urve  e rh ä l t  m an den  zwischen dem  E inse tzen  
d e r  G a sa b g ab e  u n d  dem  Beginn des  A u f fa n g e n s  in der  
B üre tte  e in g e tre ten en  V erlus t ,  d e r  n u r  10 c m 3 b e t r ä g t ;  d ieser  
Versuch h a t  a lso  bes tä t ig t ,  d a ß  m it  H i l fe  des G e rä ts  d e r  
G a sg e h a l t  e ine r  f r ischen  Kohle  mit au sre ic h en d e r  G e n a u ig ­
keit  m e ß b a r  ist. U n te r ta g e  fü l l t  man die P ro b e n  nach v o r ­
h e r ig e m  A bsau g en  d e r  L u f t  in ein g u t  sch ließendes  G la s ­
g e f ä ß ;  die in d e r  Zw ischenzei t  f re ig e w o rd e n e  G asm e n g e  
zählt  m an s p ä te r  dem  E n d e rg e b n is  zu.

Abb. 2. M e th a n a b g a b e  eines A n th raz i tkoh lens tückes .

D er  höchste  von W o o d  v o r  m eh r  a ls 50 Jah ren  e r ­
m it te l te  G a sd ru c k  in d e r  Kohle  b e t ru g  bei e iner  T eu fe  von 
380  m 32 at.  G asd ru c k m essu n g en ,  die d e r  V e r fa s se r  in 
bis zu 11 m t ie fen  B ohrlöchern  anzus te l len  versuchte ,  
zeig ten ,  wie sch w ie r ig  sich ein g a sd ich te r  Absch luß  d e r  
Löcher  e rre ichen  läßt.  Se lbs t  w enn  V er lu s tq u e l len ,  w ie  
Schlechten  u n d  K lüfte ,  n u r  in besch ränk tem  U m fa n g  v o r ­
h an d en  w aren ,  w u r d e  eine a n n äh e rn d  r ich t ige  B eur te i lung  
des G a sd ru c k s  d u rch  d ie  f a s t  vö llige  U n d u rch läs s ig k e i t  
fe s te r  Kohle  u n d  d ie  lan g sam  v e r la u fen d e  G a sa b g ab e  sehr  
e rschw er t .  Die E rg e b n is s e  f r ü h e re r  Versuche  des V e rfasse rs  
deu te ten  a b e r  d a r a u f  h in ,  d a ß  sich d e r  Druck, u n te r  dem  
das G a s  s teh t,  aus d e r  B es t im m ung  des g esam ten  G a s ­
g eh a l t s  e ine r  f r ischen ,  dem  eben f re ig e leg ten  S toß  e n t ­
nom m enen  P ro b e  be rechnen  läß t ,  w enn  m an die  E ig e n ­
schaf ten  u n d  den  F e u c h t ig k e i t sg e h a l t  d e r  Kohle  kennt.  
Tatsäch lich  en tsp rechen  diese  e r rech n e ten  W e r te  dem  G a s ­
d ru ck  im a n s teh en d en  F löz  se h r  gu t .  M an  fa n d ,  d a ß  z. B. 
in Kohle  m it  1 0 %  F e u ch tig k e it  n u r  %  des bei g leichem  
D ruck  in t ro ck e n e r  K ohle  a u fg esp e ich e r ten  G ases  en tha l ten  
sind. In d e r  Z ah le n ta fe l  1 s in d  die E rg e b n is s e  e in ig e r  
U n te rsu c h u n g en  ü b e r  den  E in f lu ß  v e rsch ied en e r  Feuch tig -

Z a h l e n t a f e l  1. E in f lu ß  d e r  F e u ch tig k e it  a u f  die  von Kohle 
a b so rb ie r te  M e thanm enge .

G ru b e n g a s m e n g e ,  bei einem D ruck

W a rw ick sh ire  T w o  Y ard Feu ch t ig . von 1 a t  C H j  a b s o rb ie r t

[Flöz keit bei g ew . T em p. bei G ru b en te m p .
u n d  D ruck und -druck

% cm 3/100 g m \ t

Z e rd rü ck te  Kohle
von e in e r  V e rw erfu n g

G r u b e n f e u c h t .......................... 18,4 39,6 0,41
Etw as  ü b e r t ro ck n e t  . . . . 8, 7 61,9 0,64
S tä rk e r  g e t r o c k n e t .................. 5,0 77,8 0,82
V öllig  t r o c k e n .......................... 0,0 275,0 2,90

k e it sg rad e  a u f  die  a b so rb ie r ten  M e th an m en g en  zu sam m en ­
g este l l t .

D e r  V erfasse r  u n d  auch a n d ere  F o rsch e r  s in d  d e r  
A u ffa ssu n g ,  d aß  u nve rm it te l t  eine seh r  au sg ieb ig e  G a s ­
en tw ick lu n g  e in tre ten  kann, wenn  t rockne ,  m it  M ethan  
g e sä t t ig te  Kohle  in G e g e n w a r t  von W a sse r  plötzlich s ta rk  
ze rk le in e r t  w ird .  E n tw e d e r  w i rd  s c h lag a r t ig  eine g ro ß e  
G a sm e n g e  fre i,  o d e r  d e r  G a sd ru ck  e r f ä h r t  eine be träch t l iche  
Z unahm e.  D er  dem  G a sa u s t r i t t  en tsp rech en d e  G a sd ru c k  
h ä n g t  zweife llos  von dem F e u ch tig k e it sg eh a lt  d e r  Kohle  ab.

In d e r  Z ah len ta fe l  2 s ind  d ie  G ru b e n g asm en g e n ,  die  
G ra h a m  bei d e r  U n te rsu c h u n g  ve rsch iedene r  Flöze  g e ­
funden  hat,  w ied erg eg eb en .  D e r  an g en ä h e r te  G a sd ru ck  ist 
nach d e r  K o h len ar t  und  dem F eu ch tig k e itsg eh a lt  e r rech n e t  
w orden .

Z a h l e n t a f e l  2. G ru b e n g as g eh a l t  von Kohlen proben  
aus verschiedenen Flözen.

Entwickelte  C H ,-M eng e E rre ch n e te r
bei bei Gebirgs- abso lu te r

Flöz gew öhnl. tem p. und G asd ruck
Tem p . und U n te r ta g e ­ (an­

D ruck druck genähert)

cm3/100 g ms/t at

P ro b en  aus A b b a u b e t r i e b e n :
T w o  Y ard  (W arw icksh ire)  . . . . 130 1,38 2,0
C ockshead (N. S t a f f s ) ...................... 380 4,00 4,0
Arley ( L a n k s . ) ...................................... 325 3,40 3,0
Main Coal (L a narksh i re ) :

U n t e r b a n k ...................................... 742 7,80 9,0
O b e r b a n k ........................................... 686 7,20 8,0

Barnsley (Y o rk sh ire ) :
O k to b e r  1936

V erhieb  langsam , n icht mech. . 203 2,15 3,0
Schneller V erh ieb ,  mit Band a) 535 5,62

b) 544 5,70 8,0
Januar  1937

Schneller V erh ieb ,  mit Band . . 211 2,23 3,0
V erh ieb  langsam , n icht mech. . 74 0,78 1,0

Anthraz it  Nine Feet (G lam o r­
ganshire )  :

Bezirk A ....................................... 750 7,88 2,0
Bezirk  B ...................................... 1433 15,00 5,0

P ro b en  von Sch ü rfbo h rkern en  (Süd­
wales) :

1. F löz, 36 m un te r  de r  Bohr-
sohle  a n g e t r o f f e n ..................... 306 3,20 2,5

2. Flöz, 46 m un te r  d e r  Bohr-
sohle ange troffen
a ) ................................................... 153 1,60 —

b ) ................................................... 131 1,38 —

Diese A ngaben  ste llen  ab er  n u r  N ä h e ru n g s w e r te  da r ,  
die eine V o rs te l lu n g  von dem  w ahrsche in l ichen  G asd ru ck  
in d e r  Kohle  ve rm it te ln  sollen.  Die P ro b e n  aus dem 
B arnsley -F löz  zeigen bei schnellem  V erh ieb  eine u n g e f ä h r  
d re im a l  g rö ß e re  G a sen tw ick lu n g  als  bei l an g sam e m  A b b a u ­
fo r tsch r i t t .  D as  g leiche V erhä l tn is  l äß t  sich auch bei den 
kurz  nach W eihnach ten  e rh a l ten en  U n te r su c h u n g se rg e b ­
n issen fes ts te l len ,  w enn  auch w e g e n  d e r  l a n g e m  B etr iebs ­
ruhe  die abso lu ten  M en g en  w esen t lich  g e r in g e r  sind. D er  
E in f lu ß  d e r  B e tr iebsruhe  b le ib t  a l le rd in g s  noch zu  k lären .  
Die höchsten  W er te  weisen  die einem u n g ew ö h n l ich  g a s ­
reichen A n th raz i tk o h len f lö z  e iner schottischen  G ru b e  e n t ­
nom m enen  P ro b e n  auf ,  d ie zeigen, welche  G a sm en g en  
Anth raz i t  au fzuspe ichern  ve rm ag .  D e r  Druck in dem 
A nth raz i t f löz ,  das den  h ö h e rn  G a sg e h a l t  au fw e is t ,  ist 
j edoch  g e r in g e r  als  d e r  in d e r  U n te rb an k  des  M ain  Coal-  
Flözes,  das  se inersei ts  n u r  den  g leichen G a sg e h a l t  wie 
das A n th raz i t f lö z  m it  2 a t  G a sd ru c k  hat.

Die B ed eu tu n g  d e r  physika lischen B eschaffenhei t  d e r  
Kohle  f ü r  die G ase n tw ick lu n g  g e h t  aus fo lg e n d e r ,  von 
G ra h a m  vo r  e inigen Ja h re n  d u rc h g e fü h r te n  U n te r su c h u n g  
he rvor .  Aus einem S tre ifen  m u lm ig e r  Kohle ,  d e r  in A b ­
s tänden  von 15 m zu B ew e tte rungszw ecken  m it  schm alen  
A u fh au en  d u rc h ö r te r t  w u rd e ,  t r a te n  so g r o ß e  G a sm e n g en  
aus,  d a ß  sich be inahe  ein tö d l ic h er  U n fa l l  e re ig n e t  hä tte .  
Als m an beim  T re iben  eines neuen A u fh a u en s  se iner  U r ­
sache n achg ing ,  benutz te  m an im G e g e n sa tz  zu f r ü h e r  
einen W et te r s c h e id e r  u n d  ste ll te  be re i ts  nach 5 m V o r tr ieb  
eine G a se n tw ick lu n g  von 0,11 m 3/m in  fest .  D a r a u f  e n t ­
f e rn te  m an  den  Sche ide r  u n d  en tn ah m  in A b s tä n d e n  von
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d e r  F irs te  des O r t s s to ß e s  W et te rp ro b e n ,  de ren  Z u sa m m e n ­
se tzung  die fo lg en d e  Z ah len ta fe l  w ied erg ib t .

Z eit  in min nach dem C O , c h 4 o „ N?.
E n tfe rn en  des W et te r s c h e id e r s °/o % % %

1 min vo r  dem  E n tfe rn en  . . 0,17 2,89 20,01 76,93
8 „ nach „ 0,92 16,58 16,81 65,69

141 ̂  V V V » • • 1,00 28,03 14,72 56,25

Die Z ah len ta fe l  2 en th ä l t  auch W erte  f ü r  den  G a sg e h a l t  
zweier  n ich t  au fg esch lo ssen e r  Flöze.  Sie zeigen, d a ß  es 
m öglich ist, auch in einem nicht f re ig e leg ten  Flöz,  also 
e tw a  in R ich tung  e ine r  sich v o rw ä r ts  b e w e g en d e n  A bbau ­
f ro n t ,  eine G a sm e n g en b e s t im m u n g  au szu fü h ren  u n d  aus 
den  die Beziehung zwischen M en g e  u n d  Druck kenn ­
zeichnenden A dsorp tionskenn l in ien  den  G asd ru ck  im Flöz 
zu  best im m en.  Die E rm i t t lu n g  des G asd ru c k s  au f  diesem  
W eg e  d ü r f t e  viel le ich te r  sein a ls nach dem  u nm it te lba ren  
V erfah ren ,  bei dem , wie  e rw äh n t ,  die A b d ich tu n g  d e r  B ohr ­
löcher  b e so n d e re  Schwier igke iten  macht.

Z w ischen  dem  Brechen d e r  Kerne  u n d  d e r  U n te r ­
su ch u n g  d e r  P ro b en  lagen  längs tens  zwei S tunden ,  so 
da ß  kein n en n en sw er te r  G a sv e r lu s t  e inge tre ten  sein konnte.  
Das zweite F löz  wies n u r  einen a n n äh e rn d  ha lb  so g ro ß en  
G a sg e h a l t  auf ,  weil  du rch  den 6 m t ie fe r  be f ind lichen  alten 
M ann  eine teilweise  E n tg a s u n g  e r fo lg t  war .

Die A n w e n d u n g  des beschriebenen  V er fah ren s  sollte  
d o r t ,  w o  in u n b ek an n tem  G eb i rg e  K e rn b o h ru n g en  au f  Kohle 
n ied e rg eb ra c h t  w e rd en ,  die  V o rau sb es t im m u n g  d e r  beim 
sp ä te rn  Verhieb  zu e rw ar te n d en  G asm en g en  u n d  G a sd ru c k ­
ve rhältn isse  e rm öglichen .  G ra h am  e rw ar te t ,  d a ß  d e ra r t ig e  
M essungen  b a ld  in g rö ß e rm  U m fa n g  V erb re i tu n g  finden  
w erden .  An H a n d  w e i te re r  v o l ls tän d ig e re r  U n te rsu ch u n g en  
w ü rd e  es d ann  m öglich  sein, das  G a sd ru c k g efä l le  in schnell  
fo r tsch re i ten d en  A bbaube tr ieben  m it  dem in langsam  v o r ­
rückenden  zu vergle ichen u n d  aus d e r  A r t  d e r  G asen tw ick ­
lu n g  u n te r  B e rücks ich t igung  d e r  beso n d e rn  G ru b e n v e rh ä l t ­
n isse  H inw eise  f ü r  die B eh errsch u n g  des G asf lu sses  zu 
e r lan g en .  Dipl .-Ing . H. P o h l ,  Breslau.

Die  R eichsverordnung über die Z ulegung  
von B ergw erk sfe ld ern  vom  25. März 1938.

Z u r  leichtern A u fsch l ießung  d e r  Bodenschätze  w aren  
in P reu ß en  das Fe ld e rv e re in ig u n g sg e se tz  f ü r  den  O b e r ­
b e rg a m tsb e z i rk  D o r tm u n d  vom  22. April 19221 u n d  das 
Fe ld e rg re n ze n g e se tz  vom 22. Juli  1 9 2 2 2 und  an ih re r  Stelle  
im Ja h re  1937 das Z u le g u n g sg e se tz  vom  21. Mai 19373 e r ­
gangen .  Die w ir tschaf t l ichen  G rü n d e ,  die zu e iner  s tä rk e rn  
A u sb eu tu n g  d e r  he im ischen  B oden sch ä tze  nö t ig en  und 
schon  zum  E rlaß  des R e ichsgese tzes  zur  E rsch ließ u n g  von 
B oden sch ä tzen  vom 1. D e z e m b e r  19364 g e fü h r t  h ab en ,  e r ­
fo rd e r ten  auch in den  n ich tp reuß ischen  d eu tschen  L ändern  
en tsp rec h en d e  V orsch ri f ten  ü b e r  die Z u le g u n g  von  B e rg ­
w erk sfe ld e rn  d u rch  eine R e ich sv e ro rd n u n g ,  die  sich auf 
die E rm ä c h t ig u n g  des R e ichsgese tzes  vom  1. D e z em b er  
1936 § 5 s tü t z t5. So  ist  die R e ic h sv e ro rd n u n g  über  die 
Z u le g u n g  von B e rg w e rk s fe ld e rn  vom 25. M ärz  1 9 3 8 6 en t ­
s tanden .  Sie sch l ieß t  sich en g  an die n e u es te  p re u ß is ch e  
R e g lu n g  an, e rse tz t  sie u n d  schafft  so auf d iesem  S o n d e r ­
g eb ie t  e inheitl iches Reichsrecht .

Das Recht auf Zulegung.

Z u l e g u n g  f ü r  A b b a u .

Die R e ich sv e ro rd n u n g  will d en  A b b a u  de r  B o d e n ­
schä tze  übera l l  im Reiche da s ichers te l len ,  w o  d e r  z u ­
n äch s t  B erech tig te ,  de r  In h a b e r  des  »Zulagefeldes« ,  an 
e ine r  A u fn a h m e  des Betr iebs in a b se h b a re r  Z eit  v e rh in d e r t

* G lückauf  58 (1922) S. 86 und  631.

3 G lü ck au f  58 (1922) S. 1318.

3 G lückauf  73 (1937) S. 674.

* Glückauf 73 (1937) S. 15.
5 B eg rü n d u n g  d er  V e ro rd n u n g  vom 25. M ärz  1938.

3 R G Bl. S/345.

o d e r  n ich t  d a zu  b e re i t  ist, j edoch  d e r  F e ld es n ac h b a r ,  der  
In h a b e r  des »H auptfe ldes« ,  d a zu  g ew il l t  u n d  fäh ig  ist. 
V o ra u ss e tzu n g  fü r  ein s taa t l iches  E in g re i fen  m it  dem  
Ziel e ine r  Z w a n g s -Ü b e r t r a g u n g  des  G e w in n u n g s re c h t s  
auf den  F e ld esn ac h b a rn  soll a b e r  sein, d a ß  dieser 
Eingriff in ein b e s teh e n d es  R ech t  n ö t ig  ist , d aß  »all­
g em e inw ir tschaf t l iche  G r ü n d e  es e rfo rd e rn «  (§ 1 Abs. 1). 
E n tsp rec h en d  der  h eu t ig e n  S ta a tsa u f fa s su n g  g e n ü g t  es 
also nam entlich  nicht,  w e n n  d e r  F e ld e s n a c h b a r  n u r  aus 
p riva tw ir tschaf t l ichen  E rw ä g u n g e n  d en  E r w e rb  des Z u la g e ­
fe ldes w ü n sch t ;  v ie lm eh r  m u ß  d e r  A b b a u  des  Z u lage fe ldes  
vom  N ach b a r fe ld e  (H au p t fe ld e )  h e r  so w o h l  b e rg m än n isch  
richtig ,  als auch nach a llgem e in w ir tsch a f t l ich en  G es ich ts ­
pu n k ten  zeitlich u n d  nach  L age  d e r  G e sa m tw ir t sc h a f t  
geb o te n  sein. D as Z u la g e fe ld  d a rf  vo r  a llem  auch  nicht 
g r ö ß e r  b e m essen  w e rd en ,  als h ie rn ach  n ö t ig  ist. Die Z u ­
leg u n g  u n te rb le ib t  in sow eit ,  als d a m i t  g e r e c h n e t  w e rden  
m uß ,  daß  das  im f re m d e n  F e ld e  a n s te h e n d e  M inera l  auch 
ohne  die Z u le g u n g  zum A bbau  g e la n g t .  G le ic h g ü l t ig  ist 
es, auf w e lch e r  R e c h tsg ru n d la g e  die A b b a u b e re c h t ig u n g e n  
d e r  Bete i l ig ten  b e ru h en .  Als B e rg b a u b e re c h t ig u n g e n  gelten 
hier  alle B e rech t ig u n g en  zum  A b b a u  von  M ineral ien ,  äh n ­
lichen Stoffen, Ste inen u n d  E rd en ,  g leichviel o b  sie auf 
V e r le ihung ,  S ta a tsv o rb e h a l t  o d e r  auf  d e m  R ech te  des 
G r u n d e ig e n tü m e rs  . b e ru h e n  u n d  ob  sie d ing licher  oder 
pe rsön l icher  A r t  sind. E ine Z u le g u n g  soll d a h e r  auch  dann 
m öglich  sein, w e n n  die A b b a u b e re c h t ig u n g  im Z ulagefeld  
a n d ers  g e a r te t  ist, als die im H au p tfe ld .  N u r  m u ß  die Aus­
b e u tu n g  u n te r  bergpo lize i l icher  Aufs icht  s te h en  u n d  m üssen  
sich die B e rec h t ig u n g e n  d a zu  auf d a sse lb e  M inera l  oder  
V o rk o m m e n  o d e r  m e h re re  so lcher  M inera l ien  beziehen, 
so  d a ß  sich d e r  A b b a u  im Z u lag e fe ld  als F o r t s e t z u n g  des 
A b b au s  im H a u p t fe ld e  darstel l t .

Z u l e g u n g  z u r  F e l d e s b e r e i n i g u n g .

Die V e ro rd n u n g  will  auch  die F e ld esb e re in ig u n g  im 
Bereiche  des auf  V e r le ih u n g  b e ru h e n d e n  B e rg w e rk s ­
bes i tzes  e r le ich tern  u n d  h ie r  die Z u le g u n g  v o n  Fe ldern  
o d e r  F e ldes te i len  zu lassen ,  o h n e  d a ß  sch o n  A b b a u  aus 
e inem  F e ld e  in ein a n d e re s  fo r tsch re i te t .  D e r  o f t  e r ­
w ü n sch te  Z u sa m m e n sc h lu ß  m e h r e r e r  B e r g w e rk e  zu  einem 
einheitl ichen G a n z e n  durch  K o nso lida t ion  ist  h äu f ig  g e ­
sch e ite r t  an  den  na tü r l ich en  S ch w ie r ig k e i te n  e ine r  V e r ­
s t ä n d ig u n g  zw ischen  d en  B e te i l ig ten  u n d  an den  Kosten 
d e r  K onso lida tion .  D em  will d ie V e r o r d n u n g  abhelfen  
d u rch  fo lg en d en  § 2:

» L än g en fe ld e r  (g e s t rec k te  - F e ld e r )  so w ie  G ev ie r t ­
fe lder,  d e ren  F lä ch e n in h a l t  bei d e m  In k ra f t t re te n  dieser 
V e ro rd n u n g  die fü r  eine B e r g w e rk s v e r le ih u n g  zulässige 
G r ö ß e  n ich t  übe rsc h re i te t ,  k ö n n e n  g a n z  o d e r  teilweise,  
allein o d e r  m it  ä n d e rn  F e ld e rn  d ie se r  A r t  auch  ohne 
R ücks ich t  auf  den  Z e i tp u n k t  des  A b b a u e s  e inem  an ­
g re n z e n d e n  F e ld e  (H a u p t fe ld e )  z u g e le g t  w e rd en ,  wenn 
es zur  F e ld es b e re in ig u n g  g eb o ten  erscheint.«

Z u l e g u n g  im  G e b i e t e  e i n e s  S t a ^ t s v o r b e h a l t s  u s w .

G e h ö r t  das  Z u lag e fe ld  zu  e inem  G eb ie t ,  da s  un ter  
S taa tsv o rb e h a l t  s teh t,  o d e r  r ich te t  sich d a s  Z u le g u n g s ­
v e r fah ren  g e g e n  das  Reich, ein Land,  o d e r  e ine  K ö rp e r ­
schaft ,  an d e r  jene u n m it te lb a r  ü b e rw ie g e n d  be te i l ig t  sind, 
so  b e d a r f  die Z u le g u n g ,  bei d e r  B e lan g e  des  R eichs b e rü h r t  
w e rd en ,  de r  G e n e h m ig u n g  des  R e ichsw ir tschaf tsm in is te rs ,  
so n s t  d e r  o b e rs ten  L an d e sb e rg b e h ö rd e .

Die verschiedenen Arten der Zulegung.

Z u l e g u n g  d u r c h  V e r e i n i g u n g  d e s  Z u l a g e f e l d e s  
m i t  d e m  H a u p t f e l d e .

K önnen  H a u p t fe ld  u n d  Z u la g e fe ld  nach  b e r g g e s e t z ­
l icher V orsch r i f t  zu  e inem  e inheitl ichen  G a n z e n  verein ig t  
w e rd en ,  wie z. B. in P r e u ß e n  d u rc h  K o nso lida t ion  nach 
ABG. § 41, so  w ird  das Z u la g e fe ld  m it  d e r  Z u le g u n g  Teil  
des H aup tfe ldes .  Z ug le ich  g e h e n  die am  H au p t fe ld  b e ­
s tehenden  d ing lichen  Rechte  a u f  da s  Z u la g e fe ld  über ,  
d ieses w ird  von se iner  b ish e r ig e n  d ing lichen  B e las tung
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frei (§  4). ln P r e u ß e n  m u ß  es sich a lso  u m  F e ld e r  handeln ,  
d ie  b e rg g ese tz l ich  ve r l iehen  w o r d e n  sind ,  die a n e in a n d er  
g re n z e n  u n d  d e ren  V e re in ig u n g  k e in  ö ffen tl iches  In te resse  
en tg e g e n s te h t .  D iese  Art  de r  Z u w e n d u n g  f in d e t  A n ­
w e n d u n g ,  sow ohl w en n  das  Z u la g e fe ld  a b g e b a u t  w e rd en ,  
a ls  auch  w en n  es n u r  zu r  F e ld e s b e re in ig u n g ,  z .B .  n u r  als 
R ese rvefe ld ,  d ienen  soll.

Z u l e g u n g  d u r c h  Ü b e r t r a g u n g  e i n e r  B e r g b a u ­
b e r e c h t i g u n g  a m  Z u l a g e f e l d .

Ist die Z u le g u n g  n ich t  d u rch  V e re in ig u n g  der  F e ld e r  
m öglich ,  so  w ird  sie  d a d u rc h  b e w irk t ,  d aß  d e r  am H a u p t ­
fe ld  jeweils  B e rech t ig te  das aussch ließ liche  R ech t  zur A u s ­
ü b u n g  d e r  B e rg b a u b e re c h t ig u n g  am  Z u lag e fe ld  erhäl t .  D as  
g e sc h ie h t  be isp ie lsw eise ,  w e n n  das  Z u lage fe ld  o d e r  das 
H a u p t fe ld  n ich t  auf  b e rg g ese tz l ich e r  V e r le ih u n g  b e ru h t  
o d e r  w e n n  das  zw ar  d e r  Fall  ist, a b e r  die Z u le g u n g  n u r  
fü r  e in ige  F löze  des G esa m tfe ld es  g e b o te n  ist o d e r  auch 
n u r  bis z u  e ine r  G re n z e  P la tz  g re ifen  soll,  die d u rch  die 
L a g e ru n g sv e rh ä l tn is se  (V e rw e r fu n g en )  b e d in g t  ist, o d e r  
w e n n  e inem  B e r g w e rk  die G e g e n f lü g e l  d e r  von  ihm  g e ­
bau ten  Flöze  o d e r  d ie  h a n g en d en  u n d  l iegenden  Flöze 
d e rse lb e n  F lö z g ru p p e  zu m  A b b a u  ü b e r la ssen  w e rd e n  

sollen.
Diese  Z u le g u n g  d u rch  Ü b e r t r a g u n g  e in e r  B e rg b au ­

b e rec h t ig u n g  am Z u la g e fe ld  w i r d  r e g e lm äß ig  n u r  fü r  
Z u le g u n g e n  zum  A b b a u  a n g e w e n d e t  w e rd en .  Die  B e r g b a u ­
b e re c h t ig u n g  am  Z u la g e fe ld  b eh ä l t  d abe i  ih re  R ech ts ­
na tu r ,  z.B. als B e rg w e rk s e ig e n tu m ,  als se lb s tän d ig e  A b b a u ­
g e rech tig k e it ,  als  b e sc h rä n k te  pe rsön l iche  D ie n s tb a rk e i t  
o d e r  als P a c h t r e c h t ;  sie v e rb le ib t  auch  d em  b ish e r  B e ­
rech t ig ten ,  a b e r  — u n d  das  ist  e n tsch e id en d  —  ih re  a u s ­
schließliche  A u s ü b u n g  w ird  k ra f t  des b e rg h o h e i t l ich en  
A kte s  d e r  b e rg b e h ö rd l i c h e n  Z u le g u n g  d em  am H au p t fe ld  
jeweils B e rech t ig ten  ü b e r t r a g e n .  D a rau s ,  d a ß  die Befugnis  
zu r  aussch l ieß l ichen  A u sü b u n g  de r  B e r g b a u b e re c h t ig u n g  
von  ih r  a b g esp a l ten  w ird ,  fo lg t  zugle ich ,  d aß  ih r  b ish e r ig e r  
I n h a b e r  o d e r  se in  R ech tsn ach fo lg e r ,  auch  d e r  E r s te h e r  in 
d e r  Z w a n g sv e rs te ig e ru n g ,  die  B e rg b a u b e re c h t ig u n g  am 
Z u lag e fe ld  n ich t  m e h r  au sü b en ,  d ie  A u sü b u n g  auch  n icht 
a n d e rw e i t ig  ü b e r t r a g e n  kö n n en .  D a g e g e n  ve rb le ib t  ihnen  das  
Recht  a ls solches,  a lso  die B efugn is  zu r  V e rä u ß e ru n g  des 
Rechts.  Se lbst  ein g u tg lä u b ig e r  E r w e rb e r  des Rechts  e r la n g t  
n ich t  die A u sb eu tu n g sb e fu g n is ,  weil  die B e rg b au b e rech t i ­
g u n g  d u rch  die A b s p a l tu n g  d e r  A u sü b u n g sb e fu g n is  a u f  einen 
Teil  ih res  u r sp rü n g l ich e n  Inha lts  b e sc h rä n k t  w o r d e n  ist. 
Das aussch ließ liche  R ech t  des E rw e rb e r s  d e r  A u s b e u tu n g s ­
be fugn is  is t  ein jed e m  D ri t ten  g e g e n ü b e r  w i rk sa m es  R ech t ;  
es b e d a r f  w e d e r  d e r  E in t r a g u n g  im  G ru n d b u c h ,  n o ch  ist 
es ü b e r h a u p t  e in t ra g u n g s fäh ig .  D iese  F e s t ig u n g  de r  R e c h t s ­
s te l lu n g  des E r w e rb e r s  re ch t f e r t ig t  sich au s  d e r  h o h e i t s ­
rech t l ichen  N a tu r  d e r  Z u le g u n g se n tsc h e id u n g .  D ie  E r k e n n ­
b a rk e i t  fü r  a n d e re  ist  g e s ich e r t  d u rch  die V e rö ffen t l ich u n g  
des Z u le g u n g sb e sc h lu sse s  in d em  fü r  am tliche  B e k a n n t ­
m a c h u n g e n  b e s t im m te n  Blatt.

D u rch  die b e r g b e h ö rd l i c h e  Z u le g u n g  ü b e rn im m t  de r  
E r w e rb e r  des Z u la g e fe ld es  alle b e rg rec h t l ich e n  Pfl ich ten ,  
die aus  d e r  B e r g b a u b e r e c h t ig u n g  von  d e r  Z u le g u n g  ab 
e rw ac h se n ,  w ie  die Polize ipflicht,  g e g eb e n en fa l ls  auch  die 
B e rg sc h ä d e n h a f tu n g  usw .

Die E ntschädigung für das Zulagefeld.

So w ei t  n ich t  g le ich a r t ig e  F e ld es te i le  a u sg e ta u sc h t  
w e rd en ,  h a t  d e r  E r w e rb e r  fü r  d a s  Z u la g e fe ld  e ine  nach  
Art  u n d  U m fa n g  a n g e m e sse n e  E n ts c h ä d ig u n g  zu leisten  
(§ 6). Die Art.  52 u n d  53 des  E in fü h ru n g s g e s e tz e s  zum  
B ürger l ichen  G e se tz b u c h  ge l ten  e n ts p rec h en d ,  d. h. an  d e r  
E n ts c h ä d ig u n g ,  die d e m  E ig e n tü m e r  des Z u la g e fe ld es  o d e r  
d em  s o n s t  d a ran  B e rec h t ig te n  zuf ließ t,  h a b e n  die d inglich 
B e rech t ig ten ,  w ie  H y p o th e k e n g lä u b ig e r ,  ke in  R e ch t  auf 
v o rze i t ig e  B e f r ie d ig u n g ;  so w e i t  jedoch  ihr  d ing liches  R echt  
b e e in t räc h t ig t  w ird ,  h a b e n  sie d iese lben  R ech te ,  die ihnen  
beim  E r lö sch e n  ih re r  R ech te  d u rc h  Z w a n g sv o l l s t r e c k u n g  

am  E r löse  z u s teh e n  w ü rd e n .

Die E n ts c h ä d ig u n g  ist  nach  den  U m stä n d en  u n d  nach 
den  V erh ä l tn issen  de r  Bete i l ig ten  so  fes tzuse tzen ,  d a ß  sie 
sich n a ch  A r t  u n d  U m fa n g  als eine w irk l ich  a n g em essen e  
V e rg ü tu n g  für die E n tz ieh u n g  des B e rg b au re ch ts  o d e r  des 
b e rg b au l ich e n  N u tz u n g s re ch ts  e rweis t .  Sie b ra u c h t  nicht 
im m e r  eine K a p i ta len tsc h äd ig u n g  zu sein, v ie lm ehr ist in 
jedem  einze lnen  Fa l le  g e n a u  zu  p rü fen ,  ob  die Z u b il l igung  
e ine r  e inm aligen  Z a h lu n g  o d e r  von  T e i lzah lu n g en  o d e r  
lau fenden  Z ah lu n g e n  in g le ichen  o d e r  v e rände r l ichen  B e ­
t räg e n ,  z. B. als  T o n n en z in s ,  an g em e sse n  ist.

D e r  W e r t  v o n  L än g e n fe ld e rn  ist  nö tigenfa lls  frei  zu 
schä tzen ,  w obe i  die s teuer l iche  B e w e r tu n g  o d e r  derg le ichen  
zu m  A n h a l t  d ienen  kann .  U n te r  U m s tä n d e n  k a n n  es auch 
a n g e z e ig t  sein, die E n ts c h ä d ig u n g  fü r  ein L ängenfe ld  so 
fes tzusetzen ,  d a ß  sie sich zeitlich u n d  im A usm aß  nach 
den  E rg eb n is sen  des k ü nf t igen  A b b a u s  r ichte t.

Das Zulegungsverfahren.

D i e  Z u l e g u n g  d u r c h  d i e  B e r g b e h ö r d e .

Über die Z u le g u n g  en tsche ide t  die f ü r  das  H a u p t fe ld  
z u s tän d ig e  B e rg b e h ö rd e ,  im a l lgem e inen  die mit t lere  
L an d e sb e rg b e h ö rd e ,  in P r e u ß e n  a lso  das O b e rb e rg a m t .  
G e h ö r t  da s  Z u lag e fe ld  g an z  o d e r  te i lw e ise  zum  Bezirk  
e ine r  ä n d e rn  B e rg b e h ö rd e ,  so  soll sie vo r  d e r  B esch lu ß ­
f a s su n g  G e leg e n h e i t  e rh a l ten ,  dazu  S te l lung  zu neh m en .  
D as  V e r fah re n  w ird  auf A n tra g  e ines Betei l ig ten ,  m eist  
a lso  des  am  H a u p t fe ld e  B erech t ig ten ,  eingelei tet .

D e r  Z u le g u n g sb e sc h lu ß  e r s t rec k t  sich  zu n äch s t  auf  die 
Z u le g u n g  se lb s t  u n d  die B e g re n z u n g  des Z u lagefe ldes .  Sie 
s tell t  b e so n d e rs  für  alle B ete i l ig ten  u n d  auch  für  das sp ä te r  
mit d e r  E n ts ch ä d ig u n g s f r a g e  b e fa ß te  G e r ich t  verb ind lich  
fest ,  w e lch e  F e ldes te i le  (F löze  o d e r  F lö z g ru p p e n )  zu dem  
zu zu le g en d e n  F e ld e  g e h ö re n  u n d  G e g e n s ta n d  de r  Z u le g u n g  
sind. D e r  B esch luß  m u ß  a b e r  auch  die E n ts c h ä d ig u n g  und  
den  Z e i tp u n k t  fes tse tzen ,  mit d em  die Z u le g u n g  w irk sa m  

w e rd e n  soll.
Die  E n ts ch e id u n g  k an n  e inheitl ich e rg e h e n ;  die  ü b e r  

die  E n ts ch ä d ig u n g  k a n n  a b e r  auch  a b g e t r e n n t  u n d  a u s ­
g e se tz t  w e rd en ,  b e so n d e rs  d an n ,  w e n n  die F e s ts te l lu n g  
u m ständ l ich  u n d  es zw e ife lha f t  ist, o b  sich die Z u le g u n g  
rech tfe r t ig t .  D ie  B e rg b e h ö rd e  w i rd  d a n n  zu n äch s t  n u r  ü b e r  
die Z u le g u n g  se lb s t  en tsch e id en  u n d  die R e ch tsk ra f t  ih res  
B esch lusses  ab w a r te n .

V o r  d e r  E n tsch e id u n g  m u ß  ü b e r  d ie  Sach- und  
R ech ts lag e  v e rh an d e l t  w e rd en ,  w o z u  die Bete i l ig ten  zu 
laden  sind. S teh t  das  R ech t  z u r  A u s b eu tu n g  e ines der  
F e ld e r  e inem  D ri t ten  zu, so  gi l t  auch  er  als Beteiligter .  
D ie B e rg b eh ö rd e  kann S ach v ers tän d ig e  h ö re n ,  w en n  die 
F r a g e  de r  Z u le g u n g ,  v o r  allem die d e r  E n tsch ä d ig u n g ,  

b e so n d e r s  g e k lä r t  w e r d e n  m uß .
W e n n  die R e c h t s t r ä g e r  e ines B e rg w e rk s  u n b e k a n n t  

o d e r  im A u s lan d  sind, k a n n  die B e rg b e h ö rd e  für  sie einen 
V e r t r e te r  beste l len .

W eil  be im  Z u le g u n g sv e r fa h re n  auch  w ich tig e  all ­
g em e in e  B elange  mitspie len , su c h t  die V e ro rd n u n g  eine 
V e rs tä n d ig u n g  d e r  B ete i l ig ten  h e rb e iz u fü h re n  u n d  zu  e r ­
le ichtern ,  auch  das V e r fah re n  tu n l ich s t  zu  b esch leun igen .  
Die  N ie d e rsch r i f t  d e r  B e rg b e h ö rd e  ü b e r  eine E in ig u n g  der  
B ete i l ig ten  w ä h r e n d  des V e r fah re n s  h a t  d e sh a lb  die K ra f t  
e ine r  ge r ich tlichen  o d e r  n o ta r ischen  U rk u n d e  u n d  ist 
g e b ü h ren f re i .  D a g e g e n  ist  d ie  B e rg b e h ö rd e  n ich t  be fug t ,  
eine A u f la s su n g  e n tg e g e n z u n e h m e n .  F ü h r t  d ie  V e r h a n d ­
lu n g  zu  e inem  F e ld esau s ta u sc h ,  so  w ird  e r  nach  d e n  V o r ­
sch r i f ten  ü b e r  die  Z u le g u n g  d u r c h g e f ü h r t  (§ 7).

R e c h t s m i t t e l  g e g e n  d e n  Z u l e g u n g s b e s c h l u ß .

Die R ech tsb e h e lfe  g e g e n  die E n ts c h e id u n g  ü b e r  die 
Z u le g u n g  u n d  g e g e n  die F e s t l e g u n g  d e r  E n ts c h ä d ig u n g  
s ind  ve rsch ied en .  G e g e n  die  E n ts c h e id u n g en  ü b e r  die  
Z u le g u n g  ist  die  B e sc h w e rd e  an  d e n  R e ic h sw ir t sc h a f t s ­
m in is te r  zu läss ig ;  sie  m u ß  b in n en  v ier  W o c h e n  n ach  Z u ­
s te l lu n g  des B esch lusses  e in g e leg t  w e rd en .

D e r  B esch luß  ü b e r  die E n ts c h ä d ig u n g  k a n n  n u r  mit 
d e r  K lage  im o rd en tl ich en  R ech tsw eg e  a n g efo ch ten  w erd en ,  
weil  d ie  Z w a n g s -A b t re n n u n g  von F e ldes te i len  als ein Fall
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d e r  E n te ig n u n g  nach de r  f r ü h e m  R eichsverfassung ,  Art .  153 
Abs. 2, a u fg e fa ß t  w e rd e n  kann .  Die Klagefrist ,  eine Aus- 
schlußfr is t ,  b e t r ä g t  vier W och en .

V e r f a h r e n  b e i  d e r  Z u l e g u n g  
d u r c h  F e l d e s v e r e i n i g u n g .

Bei e ine r  V e re in ig u n g  der  F e ld e r  zu  e inem  e in h e i t ­
l ichen G a n z en  w ird  die E n ts ch e id u n g  ü b e r  die Z u le g u n g  
fü r  jedes  be te i l ig te  B e rg w e rk  a u sg e fe r t ig t  u n d  jed e r  
A u s fe r t ig u n g  ein F ag ep lan  be ige füg t .  Die A u s fer t igungen  
w e rd en  m it  den  b ish e r ig en  V e r le ih u n g su rk u n d e n  v e r ­
bunden .  Bei Z u le g u n g  e ines g an ze n  Fe ldes  w e rd en  die 
V e r le ih u n g su rk u n d e n  be id e r  F e ld e r  m ite inande r  und  mit  
e ine r  A u s fe r t ig u n g  des Z u le g u n g sb esch lu sse s  vereinigt.  
D e r  A n trag s te l le r  h a t  drei,  bei Z u le g u n g  e ines g anzen  
Fe ldes  zwei L agep läne  e inzureichen.

W e n n  die E n tsch e id u n g  ü b e r  die  Z u le g u n g  r e ch ts ­
k rä f t ig  g e w o rd e n  ist, e rsuch t  die B e rg b e h ö rd e  das  G r u n d ­
b u c h a m t  um  die nö t ig en  E in t ra g u n g en  u n d  fü g t  eine b e ­
g lau b ig te  A bschrif t  des Z u le g u n g sb esch lu sse s  o h n e  L ag e ­
plan bei.

U m  den  Z u le g u n g sa n t r a g  o r d n u n g sm ä ß ig  b e g rü n d en  
zu  kö n n en ,  k an n  d e r  an e inem a n g ren z en d e n  F e ld e  
B e rg b au b e rec h t ig te  o h n e  A n h ö ru n g  und  Z u s t im m u n g  des 
B e rg b au b e rec h t ig te n  E insich t  in die am tl ichen  Berecht-  
s a m sa k te n  u n d  Risse eines Fe ldes ,  auch A bschrif ten  und  
A b ze ich n u n g en  n e h m en ,  insow eit  das z u r  V o rb e re i tu n g  und 
D u rc h fü h ru n g  eines ernstlich b eabs ich t ig ten  Z u le g u n g s ­
v e rfah re n s  u n en tb eh r l ich  ist  (§ 9 Abs. 4). D ieser  Fal l  w ird  
b e so n d e rs  p rak tisch  bei de r  Z u le g u n g  von L ä n g e n fe ld e m  
(g es t reck ten  F e ld e rn ) ,  de ren  B e rech tsam e  sich n u r  aus den 
V er le ih u n g sa k ten  u n d  Rissen erm it te ln  lassen. S ow ei t  h ie r ­
n ach  die E ins ich t  g e w ä h r t  w e rd en  kann ,  entfä l l t  auch  die 
gese tz l ich ,  z. B. nach ABG. § 3 b ,  o d e r  v e rw a l tu n g sm ä ß ig  
a n g e o rd n e te  G e h e im h a l tu n g  de r  B e rg b eh ö rd en .  

V e r f a h r e n  b e i  d e r  Z u l e g u n g  d u r c h  Ü b e r t r a g u n g
e i n e r  B e r g b a u b e r e c h t i g u n g  a m  Z u l a g e f e l d e .

F ü h r t  die Z u le g u n g  nicht zu  e iner F e ld e rv e re in ig u n g ,  
so n d e rn  nu r  dazu ,  die A u sü b u n g  des G e w in n u n g s re ch ts  
zu  ü b e r t ra g en ,  so  e rse tz t  de r  re ch tsk rä f t ig e  Z u le g u n g s ­
besch luß  die s o n s t  n ö t ig e  E in igung  d e r  Beteiligten ü b e r  
die Ü ber lassung  des  G e w in n u n g s re ch ts  u n d  ü b e r  die E n t ­
s chäd igung .  D e r  B eschluß w ird  fü r  jedes be te i l ig te  B e rg ­
w e rk  au sg e fe r t ig t  und  jed e r  A u s fe r t ig u n g  ein Lagep lan  
be igefügt .  Die A u s fe r t ig u n g en  w e rd en  mit den  b isher igen  
V erle ihungs- o d e r  ä n d ern  U rk u n d e n  verbunden .  D e r  An­
t rags te l le r  ha t  drei Lagep läne  e inzureichen. D am it  das 
R ech t  des E rw e rb e r s  auch  D ri t ten  g e g e n ü b e r  e rk e n n b a r  
ist, w ird  d e r  B esch luß  (ohne  E n tsch e id u n g sg rü n d e )  v e r ­
öffentl icht.

K o s t e n  d e s  Z u l e g u n g s V e r f a h r e n s .

Die K osten  des Z u le g u n g sv e r fah re n s  t r ä g t  d e r  E r ­
w e rb e r  des  Z ulagefe ldes .  Die B e rg b e h ö rd e  kann  anders  
en tsche iden ,  w en n  es bi ll ig erschein t ,  z. B. dann ,  w en n  ein 
am  V er fah ren  B e te i l ig ter  d u rch  sein V erha l ten  so n s t  v e r ­
m eid b a re  E r h e b u n g e n  u n d  d a m i t  K osten  v e ru rsac h t  hat.  
Auf A nfo rdern  de r  B e rg b e h ö rd e  h ab en  alle am V erfah ren  
Betei lig ten  V o rsch ü sse  auf die V e rfah re n sk o s te n  zu leisten.

Inkrafttreten der Verordnung.

Die V e ro rd n u n g  ü b e r  die Z u le g u n g  von B e rg w e rk s ­
fe ld e rn  vom  25. M ärz  1938 ist  im R e ich sg ese tzb la t t  vom 
31. M ärz  1938 ve röffen t lich t  w o rd e n  und  nach  ih rem  § 12 
am  1. April  1938 in K ra f t  g e tre ten .

Infolge  d iese r  re ichsgese tz l ichen  R eg lu n g  sind alle 
lan desgese tz l ichen  B es t im m u n g en  ü b e r  die Z u le g u n g  von 
B e rg w e rk s fe ld e rn  u n d  d a m i t  auch  das p reu ß isch e  Z u ­
legungsgese tz  vom 21. Mai 1937 au fgehoben .  S c h l ü t e r .

Zehn ter  in tern ationa ler  Kongreß für C hem ie  1938 
in Rom.

D e r  zehnte  in te rna t iona le  K o n g reß  f ü r  C hem ie  w u rd e  
am  15. M ai im Saale  des Ju l iu s  C ä sa r  a u f  dem C a m p id o g l io  
(K ap i to l)  in G e g e n w a r t  des Königs von Italien u n d  Kaisers

von A ethiopien  d u rch  den  G o u v e rn e u r  d e r  H a u p ts ta d t  Rom 
R i e r o  C o l o n n e  eröffne t .  P ro fe sso r  N i c o l a  P a r r a v a n o ,  
d e r  P rä s id e n t  des K ongresses ,  h ie l t  d a r a u f  die e igentliche 
E r ö f f n u n g s r e d e  ü b e r  da s  T h e m a  »Die E r f o lg e  de r  
Chemie«. E r  be ton te ,  d aß  h eu te  a lle  W e l t  m it  leb h a f te r  
A nte ilnahm e diese  w issenschaf t l ichen  u n d  technischen 
T a g u n g e n  verfo lg e ,  weil  W isse n sc h a f t  u n d  Techn ik  f ü r  das 
täg liche  Leben u n d  f ü r  den  W o h ls ta n d  d e r  M enschheit  
von so  g r o ß e r  B ed eu tu n g  g e w o r d e n  seien. In e r s t e r  Linie 
sei es die Chem ie ,  d ie  sich d e r  E r f o lg e  u n d  d e r  V erfah ren  
a l le r  ä n d e rn  W issenschaf ten  bed iene  u n d  d iese  ih rersei ts  
befruch te .  Ih re  w u n d e rb a re n  E r f o lg e  v e rä n d e r te n  u n u n te r ­
b rochen  das  Antl i tz  des  Lebens,  sc h a ff ten  W o h ls ta n d  und 
Reichtum  u n d  d u rc h d rä n g e n  das g e sa m te  Dase in  der 
Völker.

R u n d  2500  C hem iker ,  d a r u n te r  700  deu tsche  Fachleute,  
nahm en  am K o n g re ß  te i l ;  sein A rb e i tsp la n  wickelte 
sich in 11 A b te i lu n g en  ab, welche  die U n te r su c h u n g  d e r  
Beziehungen zwischen C hem ie  u n d  d en  versch iedenen  
F o rm e n  m ensch l icher  B e tä t ig u n g  zum  G e g e n s ta n d  hatten.  
Z u n äch s t  ab e r  verein ten  a l lgem e ine  V o r t r ä g e  d ie  M ehrzah l  
d e r  T e i ln eh m e r ;  d e r  auch im R u h rg e b ie t  w oh lbekann te  
P ro fe s s o r  Dr.  W a i d e n ,  Rostock, b e h an d e l te  »das C redo  
d e r  w issenschaft l ichen  Chemie«. Nach seinen A u sfü h ru n g en  
e rh ä l t  sich d e r  G ru n d g e d a n k e  des  D e m o k r i t  u n d  Lucrez  von 
den ewigen  A tom en,  d ie  G ew ich t ,  G e s ta l t  u n d  B ew egung  
haben ,  d u rc h  die J a h r tau sen d e ,  en tw icke lt  sich  zuers t  nach 
d e r  Seite  d e r  s to ff l ichen  V ersch iedenhei t  u n d  W äg b a rk e i t  
bis zur  D a l tons  A to m th eo r ie ,  Berze lius  q u an ti ta t iv e r  
B e g rü n d u n g  d e r  V e rb in d u n g sg e w ich te  u n d  E in f ü h r u n g  der  
Sym bole  fü r  die  E le m en ta ra to m e .  Im L aufe  de r  Z e i t  e r fu h r  
a b e r  die »Gestalt« d e r  A to m e  eine  a n d e re  S in n d eu tu n g .  Die 
»Konstitution« d e r  M o lek ü le  in V e rb in d u n g en ,  die S ynthese  
d e r  verw ickelten  chem ischen N a tu r s to f fe ,  d ie  chemische 
Kinetik  im Verein mit  de r  T h e r m o d y n a m ik  u n d  d en  K a ta ­
lysa to ren  schufen  n ich t  allein eine Biochem ie ,  sondern  
fü h r ten  in ih re r  A u s w irk u n g  ein  neues  Z e i ta l te r  der  
syn the tisch- techn ischen  C hem ie  h e rau f .  F e r n e r  sei h ie r  der  
V o r t r a g  von P ro fe sso r  Dr. B e r g i u s  »Der  chem ische  Auf­
schluß des H olzes d u rch  H y d ro ly se  d e r  K ohlenhydrate«  
g enann t .  Bis vo r  kurzem  w a ren  bei d e r  H o lz v e rw e r tu n g  
die Prozesse  n u r  so w e i t  en tw ickelt ,  d aß  kaum  d ie  H ä lf te  
d e r  H o lz su b s tan z  v e rw e r te t  w u r d e ;  die H y d ro ly se  nach 
Bergius l ie fe r t  aus h o ch p o ly m eren  K o h le n h y d ra ten  ein­
fachere  G lu k o se n  u n d  G a lak to se n .  N ach  bere i ts  gem ach ten  
Versuchen e rw eisen  sich fo lg e n d e  M a ß n a h m e n  f ü r  die 
quan ti ta t ive  H o lz v e rw e r tu n g  als  z w e c k m ä ß ig :  Z erk le in e ­
ru n g  des  Holzes,  E x trak t io n  d e r  G e rb s to f fe ,  V orh y d ro ly se  
m it  v e rd ü n n ten  Säuren ,  A usw aschung ,  W ie d e rg e w in n u n g  
d e r  Säuren  u n d  W e i te rv e ra rb e i tu n g  d e r  P ro d u k te .  Man 
e rh ä l t  so G e rb s to f fe ,  E ss ig säu re ,  X ylose ,  G lu k o se ,  Lignin, 
G en e ra to rk o h le  usw . Im G r u n d e  ist  d ie  v e rn ü n f t ig e  Ver ­
w e r tu n g  des H olzes eine ge lö s te  A u fg a b e ,  w en n  auch die 
w eite re  V e r fe in e ru n g  noch zu sch a ffen  m acht.

In den schon e rw äh n te n  11 F a c h ab te i lu n g e n  w u rd e  der 
en tsp rechende  S to f f  in sg esam t  in m e h r  a ls 500  V o r träg en  
behande l t ,  von denen  n u r  ein g an z  k le in e r  Teil  ü b e rh au p t  
e rw ä h n t  w e rd en  kann. Die Sektion  1 v e r t r a t  d a s  T hem a 
»Chemie u n d  w issenschaf t l icher  G edanke« .  H ie r  w a re n  die 
Geschichte  d e r  physika lischen ,  a n o rg an isch en ,  o rgan ischen  
u n d  analy t ischen  C hem ie  sow ie  die A u s b i ld u n g  d e r  ju ngen  
C h e m ik e r  G e g e n s tan d  zah lre icher  V o r t rä g e .  Allgem eine 
A ufm erk sam k e it  d ü r f t e  d e r  V o r t r a g  von R o e d e r e r ,  
Berlin, übe r  die Pa ten t fä h ig k e i t  chem ischer  E r f in d u n g e n  
im Recht  eu ro p ä isch er  S taa ten  f in d en .  Nach e ine r  Dar- 
Iegung  d e r  g ru n d sä tz l ich en  U n te rsc h ie d e  an H a n d  der 
einzelnen eu ropäischen  R e ch tssy s tem e  en tw ic k e l te  R oedere r  
den G edanken ,  d aß  e ine r  V e re in h e i t l ich u n g  zug es treb t  
w e rd en  m üsse.  Die L eg ie ru n g en  w e rd e n  h e u te ,  die N ie d e r ­
lande  ausg en o m m en ,  be re i ts  a l lgem e in  a ls  p a ten tfäh ig  
erachte t .  C hem ische  S to f fe  sch l ieß t  m an ,  u n a b h ä n g ig  von 
dem H e rs te l lu n g sv e r fah re n ,  in zu n eh m en d em  M aße  vom 
P a ten tsch u tz  aus.  Auch sche in t  sich d e r  G ru n d s a tz  h e ra u s ­
zub ilden ,  daß  bei reinen M isch v e r fah ren  d e r  physio log ische
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o d e r  d e r  th e rap eu t isch e  E r f o lg  die P a ten t fä h ig k e i t  nicht 
zu b e g rü n d e n  v e rm a g ,  eine E n tw ic k lu n g ,  die  als  u n g e rec h t ­
f e r t ig t  u n d  rückschri t t l ich  b e tra ch te t  w ird .

Die F a c h ab te i lu n g  2 w a r  d e n  c hem ischen  H a u p t ­
e rzeu g n is sen  (M etal len ,  fe s ten  u n d  f lüss igen  Brennstoffen ,  
S t i ck s to f fv e rb in d u n g en ,  G u m m i,  Ze l lu lose  u sw .)  gew idm et .  
In se inem  V o r t r a g e  »V erhalten  des  so g en a n n te n  o rgan ischen  
K oksschw efe ls  bei T em p e ra tu ren  ü b e r  1000° C« e rw äh n te  
T r i f o n o w ,  Sofia ,  d a ß  d ie se r  Schw efel ,  d e r  am besten  
a ls fe s te  L ö su n g  in K o h le n s to f f  (M ischkrys ta l lsys tem  
G rap h i t -S ch w efe l)  au fzu fa ssen  sei, E rh i tz u n g en  bis 1500° 
v e r t r ä g t ;  e r s t  bei h ö h e rn  T e m p e ra tu re n  b e g in n t  seine E n t ­
g a su n g ,  d ie  m it  2 0 0 0 —2200°  endet .  In d e r  A bte i lung  3 
»Chemie  u n d  A u sn u tz u n g  d e r  versch iedenen  E n e rg ie ­
fo rm en«  b eh an d e l te  P ro fe s s o r  G i o r d a n i ,  N eapel ,  die 
C hem ie  in d e r  V e r w e n d u n g  d e r  therm ischen  E nerg ie .  E r  
g in g  auch a u f  die ve rsch iedenen  S tah la r ten  ein, d ie  sich 
w egen  hohen  T e m p e ra tu rw id e r s ta n d e s  f ü r  den  Bau th e r ­
m ischer  M aschinen e ignen. Nach  se iner  M e in u n g  b es teh t  die 
M öglichke i t ,  in den  Q u e c k s i lb e rd am p fk esse ln  das  Q ueck ­
si lber  d u rch  das  P h en y lo x y d  zu  ersetzen.

Das v ierte  F ach g eb ie t  u m fa ß t  »Chemie u n d  E r ­
nährung« ,  das fü n f te  »Chemie,  W o h n u n g  u n d  Kle idung«. 
In seinem V o r t ra g e  »B austoffchem ie  a ls G r u n d la g e  zweck­
e n tsp rec h en d e r  B a u s to f fv e rw e n d u n g  beim  neuzeitl ichen 
Bauen« v e rb re i te te  sich Dr.  G o n e l l ,  K ö n ig sb e rg ,  u. a. 
d a rü b e r ,  daß  das neuzeitl iche Bauen b e so n d e rs  da s  Be­
s t reb en  zu r  E n tw ic k lu n g  von Sonde rzem en ten ,  a u f  dem  
Gebiete  des Leichtbetons z. B. die H e r s te l lu n g  von G a s ­
beton u n d  Schaum beton  d u rc h  Z usa tz  chem ischer  M itte l ,  
geze i tig t  habe. Bei d e r  V e rw e n d u n g  von Kohlensch lacke  als  
Z u sc h la g s to f f  f ü r  Leichtbeton seien v ielfach Schäden a u f ­
g e tre ten ,  de ren  U rsach e  n ä h e r  e r lä u te r t  w u rd e .

In d e r  sechsten F a c h g ru p p e  »Chemie,  soziale F ü r s o rg e ,  
H yg iene  u n d  Schönheitspf lege«  f a n d  w o h l  d e r  V o r t r a g  von  
P ro fe sso r  B u t e n  a n  d t ,  B e rlin -D ahlem , ü b e r  n eu e  P ro b le m e  
d e r  b io logischen C h em ie  die g r ö ß te  A u fm e rk sam k e i t .  D er  
B egriff  d e r  s to ff l ichen  B iokata lysa to ren  als  en tsch e id en d e r  
R egle r  d e r  L eb e n sv o rg ä n g e  h abe  in d en  letz ten Jah ren  
eine w e i tg eh en d e  exper im en te l le  E r w e i t e ru n g  d u rch  die 
F es ts te l lu n g  g e fu n d en ,  d a ß  auch im Reich d e r  w irbe llosen  
Tiere  u n d  d e r  P f lanzen  h o rm o n a le  V o rg ä n g e  d ieselbe  Rolle 
spielen w ie  bei den  W irb e l t ie ren .  Auch die  F ra g e  nach 
de r  W irk u n g  d e r  E rb fa k to re n  ist d u rch  die A u f f in d u n g  
von W irk s to f fen ,  die sich g an z  b e s t im m te n  G enen  zu o rd n en  
lassen, d e r  b iochem ischen  A nalyse  m it  den  V e r fah re n  d e r  
H o rm o n fo r sc h u n g  z ugäng l ich  g em ach t  w o rd e n .  Das imm er 
t ie fe re  E in d r in g e n  in das W esen  d e r  W irk s to f fe  h ab e  nicht 
n u r  da s  V e rs tändn is  fü r  das physio log ische  G e sc h eh e n  g e ­
fö rd e r t ,  so n d e rn  auch e inen W e g  gew iesen ,  in V e rä n d e ­
rungen  des S to f fw ech se ls  h ö h e re r  O r d n u n g  Kennzeichen 
fü r  viele K rankhei ten  d e r  Z elle  zu  sehen.

Die F a c h a b te i lu n g  7 b e h an d e l te  die C hem ie  im Dienste  
de r  D o kum en ta t ion ,  d e r  P ro p a g a n d a  u n d  d e r  U n te rh a l tu n g .  
In d e r  8. Sektion »Chemie  u n d  L andw ir tschaf t«  ber ich te te  
Dr. H i s s i n k ,  G ro n in g e n ,  ü b e r  C hem ie  u n d  B odenkunde.  
Heute  b i ld e t  die B odenchem ie  ein e igenes Kapite l ,  das 
d en jen igen  Teil  d e r  E rd o b e r f l ä c h e  zum G e g e n s ta n d  ha t,  
auf  dem  sich d a s  p f lanz liche  Leben abspiel t .  D e r  Boden 
ist  ein d y nam isches  Sys tem , u n d  die sich m it  ihm b e fassen d e  
W issen sch af t  kann d a h e r  a ls  B o d e n p h y s io lo g ie  bezeichnet 
w erden .  A nalyse  u n d  K la ss i f iz ie ru n g  d e r  G este ine ,  Be­
s t im m u n g  des  H u m u s  u n d  se iner  E ig en sc h a f te n ,  de s  S ä u re ­
gehal ts  des Bodens u. a. m. s ind  die A u fg a b en  d e r  B oden ­

kunde.
In d e r  9. F a c h a b te i lu n g  »Chemie u n d  Industr ie«  sp rach  

Dr. T e r  M e e r ,  F r a n k f u r t  (M a in ) ,  ü b e r  »N euere  E n tw ic k ­
lungen d e r  chem ischen  Technik«. E r  g in g  von d e r  
A m m oniaksyn these  nach  H a b e r  u n d  Bosch, f e r n e r  von d e r  
G r o ß e r z e u g u n g  von M e th an o l  u n d  Benzin aus,  w obei  er  
die  E n e r g ie v e r s o r g u n g  d e r  chem ischen  F a b r ik  an  H a n d  d e r  
H o c h d ru c k d a m p fe rz e u g u n g  u n d  - V e rw e r tu n g  besp rach .  Im 
Hinblick a u f  die W e rk s to f f e  hob  e r  d ie  zah lre ichen  A us ­
w irk u n g en  d e r  L eich tm eta l le  u n d  d e r  K u n s ts to f fe  au f  die 
G eb ie te  des G e r ä te b a u s ,  d e r  E le k t ro te c h n ik ,  des F lug- u n d

F a h rz eu g w e se n s  usw . hervor .  Die E n tw ick lu n g  des  
sy n the tischen  K au tschuks  b e d eu te  h ier  e inen b e so n d e rn  
H ö h e p u n k t .

Die F ach ab te i lu n g  10 e rö r te r te  die  Beziehungen 
zwischen Chem ie  u n d  V erkehr ,  w o z u  G e h e im ra t  P ro fe s s o r  
Dr. F r a n z  F i s c h e r ,  M ülhe im  (R uhr) ,  in se inem  Berichte 
»Chemie u n d  M oto ris ie rung«  h insichtl ich  d e r  T re ib -  und  
Schm iers to ffe  S te l lu n g  nahm. E r  gab  einen Überblick übe r  
die Leistungen  d e r  Chem ie  bei d e r  G e w in n u n g  u n d  V er ­
b e sse ru n g  kün s t l ich e r  T re ib s to f fe  u n d  Schm ierm it te l ,  die 
aus den  in d e r  N a tu r  v o rk o m m en d en  P ro d u k te n  iso l iert  
w e rd en  kö n n en ,  u n d  e rg ä n z en d  d a zu  e inen solchen ü b e r  
die  G e w in n u n g  künstl icher  T re ib s to f fe  u n d  Schm ierm it te l .  
Die 11. Fach ab te i lu n g  b e rü h r te  den Z u sa m m e n h an g  
zwischen Chem ie  u n d  V er te id igung .  P ro fe s s o r  B o g e r t ,  
N e u y o rk ,  b rach te  h ier  se inen V o r t r a g  »Der C h e m ik e r  als  
V e r te id ig e r  des  Vater landes«.  E r  e r lä u te r te  zunächst  die  
w ich tigs ten  w ä h re n d  u n d  nach dem  W el tk r ieg e  entw ickelten  
neuen K am pfm it te l ,  da s  K am p ff lu g zeu g ,  LInterseeboot,  den 
T an k  u n d  die chemischen W a f f e n ;  w as die Z u k u n f t  noch 
b r in g en  w e rd e ,  könne  n iem an d  voraussehen .  D e m g eg e n ­
ü b e r  l ie fe r t  d e r  C h em ik e r  seinen B e it rag  zur  V e rs tä rk u n g  
d e r  S icherhe it  u n d  W achsam keit .  Abgesehen  von d e r  
m il i tär ischen  R ü s tu n g  bedeu te  das  v ielleicht in noch 
s tä rk e rm  M aß e  w issenschaft l iche  V o rb e re i tu n g ,  d enn  d e r  
K r ieg  d e r  Z u k u n f t  w e rd e  e h e r  in den L abora to r ien  und  
w issenschaft l ichen  F o rsch u n g s s tä t ten  des E lin ter landes e n t ­
schieden w e rd en  a ls d u rch  d ie  H a n d lu n g  von H e e r  und  
F lo t te .  Die Zeiten  seien vo rübe r ,  in d enen  E ndzw eck  
w issenschaft l ichen  Forschens  b loß  die E r re ic h u n g  des 
F o r tsc h r i t te s  w a r ;  Ziel u n d  E insa tz  s ind  heu te  v ie lm ehr 
d e r  B estand  d e r  In d u s tr ie  u n d  d e r  ge sam ten  Nation .

S turm  u n d  D r a n g  d e r  heu tigen  Zeit  s in d  es  w oh l  in 
e r s t e r  Linie, d ie  den  Ausschuß  des in te rn a tio n a len  K o n ­
g re sse s  fü r  C h em ie  v e ran laß t  h ab en ,  schon  im J a h r e  1941 
e ine  G r o ß ta g u n g  nach  L on d o n  u n d  fü r  das J a h r  1942 nach 
Berlin e in zu b e ru fen .  Dr. H. W i n t e r ,  Bochum.

Die  V er d ie n s te  Reinhardt T h ie s se n s  
um die K oh lenforschu ng .

D urch  den  T o d  des  am 30. Ja n u a r  1938 in P i t t sb u rg h  
ve rsch iedenen  Dr. R e in h a rd t  T h ie ssen  ha t  die  in te rna t iona le  
K o h len fo rsch u n g  einen ih rer  fä h ig s ten  u n d  erfo lg re ichsten  
F ö rd e re r  ver lo ren .  Schon vor  e tw a  d re iß ig  Ja h re n  b eg an n  
T h ie ssen  als M i ta rb e i te r  d e r  G eo log ischen  S taa tsan s ta l t  auf 
d em  G e b ie te  d e r  B otanik ,  G e o lo g ie  und  P a lä o b o ta n ik  m it  
se inen U n te r su c h u n g e n  ü b e r  d e n  U r s p r u n g  u n d  A ufbau  
d e r  Kohle,  fü r  die er b e so n d e re  V erfah ren  zu r  A n fe r t ig u n g  
von Dünnsch lif fen  en tw icke lte .  N ach  d e r  A ng l ied e ru n g  
d iese r  A ns ta l t  an das B ureau  of Mines se tz te  Dr. T h iessen  
seine U n te rsu c h u n g en  an d e r  P i t t sb u rg h  E x p e r im en t  
S ta tion  fo r t  u n d  w u rd e  als K o h le n p e t ro g ra p h  se h r  bald  
fü h re n d  in de r  g an zen  W elt .  Im Ja h re  1925 e rsu ch te  das 
G ru b e n s ic h e rh e i t sa m t  von  G ro ß b r i t a n n ie n  T h ie ssen ,  nach  
E ng land  zu k o m m e n  und  d o r t  Fach leu te  in d e r  K oh len ­
p e tro g ra p h ie  anzu le rnen .  F ü r  d iese  T ä t ig k e i t  w u r d e  ihm 
die  Silberne  D e n k m ü n z e  de r  Royal  Society  of Arts  in 
L o n d o n  ver liehen ,  u n d  im J a h re  1928 e rn an n te  ihn das 
L aw rence  C o l leg e  zum  E h re n d o k to r .  In zah lre ichen  w issen ­
schaf tl ichen V ere in ig u n g en  w a r  er ein a nhäng l iches  und  
tä t ig e s  M itg lied .

T h ie ssen s  w issenschaft l iche  B ez ieh u n g en  zu  D e u tsc h ­
land, mit  d em  e r  sich auf G r u n d  se iner  A b s ta m m u n g  
b e so n d e rs  v e rb u n d e n  füh lte ,  w a re n  se h r  rege ,  wie  sein  
l eb h a f te r  M e in u n g sa u s tau sch  ü b e r  g eo lo g isch e  F ra g e n  mit 
d e r  P re u ß isc h en  G eo lo g isch en  L andesans ta l t ,  dem  Inst i tu t  
fü r  B ren n s to f fg eo lo g ie  in F re ib e rg  und  mit d e r  Kohlen- 
p e tro g ra p h isch e n  F o rsch u n g ss te l le  de r  W es tfä l ischen  B e rg ­
g e w e rk s c h a f t sk a s se  in B ochum  bew eis t .  G e r a d e  diese  Stelle  
hat,  u n te r s tü tz t  d u rch  die pe rsön l iche  F ü h lu n g n a h m e  ih res  
d a m a l ig e n  M ita rb e i te rs  Dr.-Ing .  E. H o f fm a n n ,  einen f ru c h t ­
b a ren  G e d a n k e n a u s ta u s c h  auf d em  G e b ie te  d e r  K o h len ­
p e t ro g ra p h ie  mit  d em  V e rs to rb en e n  gep f leg t .  Seine A n ­
r e g u n g e n  sind  auch  für  die E n tw ic k lu n g  dieses W is se n s ­
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zw e iges  in D eu tsch land  au ß ero rd e n t l ich  b e d eu tsa m  g e ­
w esen .  B esonders  ve rd ienstvo ll  w a r  die A ufs te l lung  
e ine r  ü b e ra u s  k laren  k o h le n p e t ro g rap h isc h en  Beze ich ­
nu n g sw eise ,  m it  d e r  jed e r  ausländ ische  F a c h m a n n  ohne  
w e ite res  a rbei ten  konnte  u n d  die sich in g u te r  Ü be re in ­
s t im m u n g  mit  d e r  N a m e n g e b u n g  a n d e re r  L än d e r  befand .  
Jedenfa l ls  h a b en  ve rg le ichende  U n te rsu c h u n g en  zw ischen  
d e r  B ochum er  F orschungss te l le  u n d  d em  B ureau  of M ines 
im m e r  zu  ü b e re in s t im m en d en  E rgebn issen  ge fü h r t .  Die 
B ed eu tu n g  T h ie ssens  g e h t  aus se inen  zah lre ichen  V e r ­
ö f fen tl ichungen  ü b e r  e in g eh en d e  am er ik an isch e  F lö z u n te r ­
su ch u n g en  in den B ureau  of Mines P a p e r s  he rvor ,  d ie  ein 
M usterbe isp ie l  wissenschaft l icher  G ründ l ichke i t ,  t iefer  
na tu rw issenschaf t l icher  E rk en n tn is  u n d  e r fo lg re icher  p r a k ­
t ischer  N u tz a n w e n d u n g  darstellen .

F. L. K ü h l w e i n .

E rdöl leh rgan g  an der B erg a k a d e m ie  Clausthal.

V om  23. bis 29. O k t o b e r  f in d e t  u n te r  L e i tung  der 
P ro fe sso ren  S c h u l z  u n d  H o c k  de r  4. E r d ö l l e h rg a n g  statt .  
Die V o r t rä g e  b e h an d e ln  die n eu es ten  E rg e b n is s e  de r  E rd ö l ­
lag e rs tä t te n fo rsch u n g ,  die  G e w in n u n g  u n d  V era rb e i tu n g  
des E rdö les  sow ie  die H e r s te l lu n g  von  T re ib -  u n d  Schm ier ­
s toffen  aus än d e rn  R ohs to ffen  u n d  d ie  V e r w e n d u n g  dieser 
Stoffe  in d e r  Industr ie .  D er  L e h r g a n g  d ien t  d e r  F o r t ­
b i ld u n g  von B ergbeam ten ,  B e r g - u n d  M asch inen ingen ieu ren ,  
C h e m ik e rn ,  G eo lo g en ,  K auf leu ten  usw . in Erdölfragen .

Die T e i ln e h m e r  f r ü h e re r  L e h rg ä n g e  e rh a l ten  im Sep ­
t e m b e r  L ehrp läne  u n d  A n m e ld e b o g e n .  A n d e re  wollen  diese 
bei dem  Inst i tu t  fü r  Kohlen-,  E rdö l-  u n d  Sch ie fe rbe rgbau  
an de r  B e rg ak a d em ie  C laus tha l ,  C laus tha l-Ze l le rfe ld  I, 
an fo rdern .

W I R  T S C H A
Ste inkohlenzufuhr nach H a m b u rg 1 im März 1938.

M onats ­
durchschn itt  
bzw . Monat

Insges.

t

Davon aus

dem
Ru h rb ez irk 3

t 1 %

G r o ß ­
br itannien

t 1 %

den
N ied e r ­
landen

t

sonst.
Be­

zirken
t

1933 ................. 319680 156956 49,10 138 550 43,34 13483 10691
1934 ................. 329484 156278 47,43 152076 46,16 9570 11560
1935 ................. 359285 172126 47,91 170650 47,50 9 548 6 961
1936 ................. 374085 170 655 45,62 179 008 47,85 8 899 15 523
1937 ................. 412255 188619 45,75 193118 46,84 6937 23 581
1938: Jan. . . 436469 213926 49,01 205 245 47,02 8 578 8720

Febr .  . 404 954 184944 45,67 196630 48,56 3814 19566
März . 483285 202738 41,95 227 076 46,99 3956 49515

Jan.-M ärz 441 569 200536 45,41 209650 47,48 5449 25934

1 Einschl.  H a r b u r g  und  Altona. — 2 Eisenbahn und W a sserw eg .

Bergarbeiter löhne im Ruhrbezirk. W e g e n  de r  E rk lä rung  
der  einzelnen Begriffe  siehe die ausführ l ichen  E r lä u te ru n g e n  
in Nr. 2/1938, S. 47.

Z a h l e n t a f e l  1. Leistungslohn  u n d  B a rverd iens t  
je  ve r fah re n e  Schicht.

Kohlen- und 
G e s te in h a u e r1

G e sa m tb e leg sch a f t  
ohne  | einschl. 

N eb en b e t r ieb e

Leis tungs­
lohn

M

B arver ­
dienst

J i

Leis tungs­
lohn

M

B arver ­
dienst

J6

Leis tungs ­
lohn

M

B arv e r ­
dienst

jH>

1933 . . . 7,69 8,01 6,80 7,10 6,75 7,07
1934 . . . 7,76 8,09 6,84 7,15 6,78 7,11
1935 . . . 7,80 8,14 6,87 7,19 6,81 7,15
1936 . . . 7,83 8,20 6,88 7,22 6,81 7,17
1937 . . . 7,89 8,35 6,89 7,28 6,81 7,23

1938: Jan. 7,96 8,42 6,91 7,32 6,84 7,26
Febr. 7,97 8,41 6,92 7,29 6,84 7,22
März 7,96 8,37 6,91 7,26 6,83 7,19
April 7,97 8,40 6,86 7,24 6,78 7,19

1 Einschl. L eh rh äu e r ,  d ie  tarif lich e inen um 5 %  n ie d r ig e m  Lohn v e r ­
d ie n en  (gesam te  G ru p p e  1 a  d e r  Lohnstatis tik).

Z a h l e n t a f e l  2. W e r t  des G esam te inkom m ens je  Schicht.

Kohlen- und  
G e s t e in h a u e r 1

G e sa m tb e leg sch a f t  

ohne  | einschl. 

N e b e n b e t r ie b e

auf 1 ver- au f  1 v e r ­
gü te te  | fahrene 

Schicht
J i  | J i

auf 1 ver- auf 1 v er ­
gü te te  fahrene 

Schicht
J i  1 J i

auf 1 ver ­
gü te te  

Sch
J i

auf 1 v er ­
fahrene  

clit
J i

1933 . . . 8,06 8,46 7,15 7,46 7,12 7,42
1934 . . . 8,18 8,52 7,23 7,50 7,19 7,45
1935 . . . 8,27 8,63 7,30 7,60 7,26 7,54
1936 . . . 8,32 8,66 7,32 7,60 7,26 7,54
1937 . . . 8,44 8,81 7,37 7,67 7,31 7,60

1938: Jan. 8,54 9,01 7,41 7,81 7,35 7,73
Febr . 8,53 8,69 7,39 7,52 7,32 7,44
M ärz 8,48 8,67 7,35 7,51 7,28 7,44
April 8,47 9,27 7,30 7,91 7,25 7,82

1 Einschl. L e h rh äu e r ,  d ie  tariflich e inen  um 5% n ie d r ig e m  Lohn v e r ­
dienen  (g esam te  G ru p p e  1 a  d e r  Lohnsta tis tik) .

Z a h l e n t a f e l  3. D u rch sc h n i t t l ic h  ve r fah re n e  
A rbe i ts sch ich ten .

A rbeitsm ögliche  Sch ich ten1 
je  B e tr ieb s-V o lla rb e ite r2 

u n te r ta g e  I ü b e r tag e
o hn e  | mit | ohne  | mit 

B erücksich t ig un g  von Über-, N eben-  und 
Sonn tagssch ich ten  einschl. Ausgleichsschichten

1933 . . 25,22 20,78 21,15 22,25 23,68
1934 . . 25,24 22,68 23,18 23,48 25,02
1935 . . 25,27 23,29 23,92 24,02 25,70
1936 . . 25,36 24,46 25,42 24,82 26,78
1937 . . 25,40 25,40 27,04 25,40 27,72

1938:
Jan. 25,00 25,00 26,64 25,00 27,53
Febr. 24,00 23,99 25,29 24,00 25,91
März 27,00 26,99 28,20 27,00 28,97
April 24,00 24,00 25,14 24,00 26,35

1 Das sind  d ie  K a len dera rb e i ts tage  nach  A bzug  d e r  betrieblichen 
Feie rschichten . — 2 D as s ind  d ie  ange leg ten  A rbeiter  o h n e  d ie  K ranken, 
B eurlaub ten  und  d ie sonst igen  aus  persön lichen  G rü n d e n  feh lenden  Arbeiter.

Z a h l e n t a f e l  4. D u rc h sc h n i t t l ic h e s  m o n a t l ich es  
G esa m te in k o m m e n .

M o n a t  
auf  1 ange

G e s a m t ­
b e leg sc h a f t

J i

äeinkom m en 
‘l e g te n  A rb e i te r

o hn e  d ie  w e g e n  Krankheit 
u n d  d ie en tschu ld ig t wie 
u n en tsc hu ld ig t  Fehlenden

J i

1932 ............................ 148,08 155,10
1933 ............................ 148,92 156,35
1934 ............................ 162,06 170,21
1935 ............................ 168,38 177,54
1936 ............................ 177,13 187,52
1937 ............................ 186,50 199,32
1938: Ja n u a r  . . . 189,96 204,15

F e b r u a r  . . 171,63 186,12
M ärz  . . . 189,06 206,10
April . . . 176,31 190,29

Brennstoffausfuhr G roßbritanniens im März 1938 '.

F e b ru a r  
1937 | 1938

M ärz  
1937 ! 1938

L a d e ­
v e r s c h i f f u n g e n M en g e  in 1000 m etr .  t

K o h l e ....................... 2651 2653 3091 3014
K o k s ....................... 204 169 235 122
P re ß k o h le  . . . . 48 35 45 31

B u n k e r ­
v e r s c h i f f u n g e n 936 898 958 941

W e r t  je m etr .  t  in J i
K o h l e ....................... 10,38 12,69 10,44 12,76
K o k s ....................... 13,78 21,67 14,43 20,09
P reß k o h le  . . . . 11,80 15,17 12,59 15,67

1 Acc. rel .  to  T ra d e  a . Nav.

D u rch ­
schnit ts ­

zahl
d er

K alender ­
a rbe i ts tag e
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Förderanteil (in k g )  je verfahrene Schicht  
in den w ich tigsten  deutschen Ste inkoh len bezirk en '.

U n te r ta g e a r b e i t e r B e rg m ä n n isc h e
B e le g sc h a f t2

R
u

h
r­

b
ez

ir
k

A
ac

h
en

O
b

e
r­

sc
h

le
si

en

N
ie

d
e

r-
sc

h
le

si
en

S
ac

h
se

n

R
u

h
r­

b
ez

ir
k

A
ac

h
en

O
b

e
r­

sc
h

le
si

en

N
ie

d
er

- 
S

ch
le

si
en

 
j

S
ac

h
se

n

1933 . . . 2166 1535 2348 1265 1026 1677 1232 1754 993 770
1934 . . . 2163 1517 2367 1241 1019 1678 1210 1764 968 769
1935 . . . 2183 1486 2435 1295 1007 1692 1179 1811 1015 758
1936 . . . 2199 1497 2523 1297 1079 1711 1178 1897 1023 808
1937 . . . 2054 1452 2501 1255 1123 1627 1143 1924 990 843

1938: Jan. 1978 1417 2416 1268 1066 1572 1116 1879 982 802
Febr . 1984 1446 2430 1282 1123 1573 1138 1892 995 845
März 1970 1413 2407 1283 1151 1560 1111 1873 998 862
April 1960 1433 2404 1267 1129 1531 1117 1858 970 ¡836

R eichsindexz iffern1 für die L ebenshaltungskosten  
(1913/14 =  100).

1 N ach A ngaben  d er  B ez irk sg ru p p en . — 2 Das is t d ie  G esam tb e le g ­
schaft ohne d ie  in K okere ien  u n d  B rik e ttfab r ik en  sow ie  in N e b en b e tr ieb e n  
Beschäftigten.

Jahres- bzw.
M onats­

du rch schn itt

Gesam t-
lebens-
h altun g

E r ­
n äh ru n g

W o h ­
n u n g

H eizu ng  
u nd  Be­

leuch tung

Beklei­
du n g

V er­
sch ie ­
d enes

1933 . 118,0 113,3 121,3 126,8 106,7 141,0
1934 . 121,1 118,3 121,3 125,8 111,2 140,0
1935 . 123,0 120,4 121,2 126,2 117,8 140,6
1936 . 124,5 122,4 121,3 126,0 120,3 141,4

1937: Jan . 124,5 121,4 121,3 126,6 124,2 141,8
April 125,1 122,3 121,3 125,8 124,8 142,0
Juli 126,2 124,5 121,3 123,7 125,5 142,5
Okt. 124,8 121,3 121,3 125,6 127,2 142,8

D urchschn . 125,13 122,27 121,30 125,32 125,73 142,31

1938: Jan . 124,9 121,2 121,3 125,9 128,3 142,6
Febr . 125,2 121,5 121,3 125,9 128,6 142,7
M ärz 125,5 122,2 121,3 125,8 128,9 142,7
April 125,6 122,3 121,2 125,5 129,4 142,5
Mai 125,9 122,8 121,2 124,1 129,9 142,5

R eichsanz . N r. 125.

G roß han de ls in dex  für Deutsch land im Mai 19381.

A grars to ffe In du s trie lle  Rohstoffe u n d  H a lb w aren Industrie lle
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1933 . . .
1934 . . .
1935 . . .
1936 . . .

98,72
108,65
113,40
114,13

64,26
70,93
84,25
89,36

97,48
104,97
107,06
109,38

86,38
102,03
104,60
107,49

86,76
95,88

102,20
104,88

76,37
76,08
83,67
85,50

115,28
114,53
114,38
113,98

101,40
102,34
102.47
102.48

50,87
47,72
47,48
51,91

64,93
77,31
82,33
88,71

60,12
60,87
60,18
69,60

102,49
101,08
101,18
101,74

71,30
68.74
66.74 
66,83

104,68
102,79
88,18
95,08

7,13
12,88
11,50
14,98

96,39
101,19
101,53
102,25

104.08 
110,51 
110,99
113.09

88,40
91,31
91,63
94,01

114,17
113,91
113,26
113,03

111,74
117,28
124,00
127,30

112,78
115,83
119,38
121,17

93,31
98,39

101,78
104,10

1937.Jan . 
April 
Juli 
Okt.

113,00
114,50
118,20
114,40

85,00
85.70 
88,90
88.70

110,30
109,40
107,80
111,70

105.30
107.30 
107,00 
104,60

103,20
103,90
105,70
105,00

92,90
95,00
97,60
96,50

114,50
113.20
112.20 
114,00

102,80
102,80
102,90
103,00

64,00
73,10
67,60
57,70

92,40
92,80
91,60
83,00

74,20
75,10
74,60
74,40

102,60
103.00 
102,50
102.00

67,10
60,60
52,90
54,50

102,90
103,10
105.20
105.20

20,30
22,90
38,10
35,20

102.40
102.40 
102,50 
103,10

116,50
117,00
118,20
118,80

96.80 
97,00 
96,40
94.80

113.20
113.20
113.20 
113,10

130,70
131,80
133,30
135,60

123,20
123,80
124,60
125,90

105,30
105,80
106,40
105,90

D urchschn. 115,04 87,24 110,12 106,52 104,58 95,85 113,42 103,02 65,33 88,89 74,63 102,52 58,52 104,43 31,58 102,69 117,92 96,15 113,16 133,25 124,68 105,91

1938: Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai

115,70
116,10
116,80
116,60
117,20

86,60
86,70
86,80
87.20
87.20

111,20
111,40
111,60
111,60
111,60

107,00
107,40
107.70
107.70 
107,50

105,00
105,30
105,60
105,70
105,80

90,10
89.60 
89,80 
89,90
89.60

114.70
114.70
114.70 
113,20 
112,40

103,00
103.70
103.70
103.70 
103,80

52.00 
50,60
50.90
49.90
48.00

81,00
80,40
80,20
79,80
79,50

74,80
74.30 
74,40 
73,50
73.30

101.70
101.70
101.70
101.70 
101,50

56,80
57.60
57.60 
57,40
54.60

105.20
105.20
105.20
105.20
105.20

39.40
39.40 
39,10 
38,90 
38,80

103,30
103.40
103.40
103.40
104.40

118,80
118,80
118,80
118.70
118.70

94.40
94.40
94.40 
93,90
93.40

113.10
113.10
113.00
113.00 
112,90

135,50
135.70
135.70
135.70 
135,60

125.90 
126,00 
126,00 
126,00
125.90

105.60 
105,70 
105,80
105.60 
105,40

1 Reichsanz. N r. 131.
D er R uhrkohlenbergbau im Mai 1938.

M onats­

durchschn itt

bzw .

M onat

A r­
b e i ts ­
tag e

K ohlen ­
fö rd e ru n g

K o ksgew in n un g

Be­
tr ieb en e

K oksöfen
auf

Zechen
und

H ütten

P reß k o h le n ­
h ers te llu ng

Zahl
d er

b e t r ie ­
benen
B rikett­
pressen

Zahl d e r  Beschäftig ten  
(E nde des  M onats)

insges.

100C

ar-
beits-
täg-
lich

t

in sg es . täg lich

auf Z ech en  u n d  
H ü tte n w e rk en

1000 t

in s ­
g es .

10C

ar-
beits-
täg-
lich

Ot

A ng e leg te  A rbe ite r Beam te

insges.

d

in
N eb en ­

b e ­
tr ieben

avon

b e rg ­
männische

Beleg­
schaft

tech­
n ische

kauf­
m änni­

sche

1933 . . . . 25,21 6 483 257 1398 46 6 769 247 10 137 209 959 13 754 196 205 10 220 3374

1934 . . . . 25,24 7 532 298 1665 55 7 650 267 11 133 224 558 15 207 209 351 10 560 3524

1935 . . . . 25,27 8 139 322 1913 63 8414 283 11 134 234 807 16 125 218 682 10 920 3738

1936 . . . . 25,35 8 956 353 2284 75 9 619 312 12 137 244 260 18 135 226 125 11 296 3947

1937 . . . . 25,40 10 646 419 2631 86 10615 365 14 143 290 800 20 541 270 259 12 242 4257

1938: Ja n u a r 25,00 11 004 440 2797 90 10 964 389 16 141 310 101 21 750 288 351 12 802 4454

F e b ru a r 24,00 10 387 433 2537 91 11 021 352 15 142 311 462 21 829 289 633 12 843 4484

M ärz  . 27,00 11 381 422 2822 91 11 106 343 13 147 312 176 21 916 290 260 12 865 4505

April . 24,00 9 881 412 2682 89 11 096 346 14 150 313 333 21 960 291 373 13 001 4592

M a i . . 25,00 10 382 415 2808 91 11 142 363 15 152 314 298 22 066 292 232 13 087 4629

Jan u a r-M ai 25,00 10 607 424 2729 90 11 066 359 14 146 312 274 21 904 290 370 1 12 920 4533

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt

in d e r  am 24. Jun i  1938 e n d ig e n d e n  W o c h e 1.
1. K o h l e n  m a r k t  (B örse  zu  N e w c as t le -o n -T y n e ) .  Das 

britische K o h le n h a n d e lsg esch ä f t  w a r  in d e r  v e rg a n g e n e n  
W oche  s c h w ä ch e r  d en n  je. S chu ld  d a ran  t ru g e n  zur  H a u p t ­
sache die R en n fe ie r ta g e ,  die den  Z ech en  in A n b e t rac h t  
d e r  f lauen  A b sa tz la g e  a l l e rd in g s  n ich t  u n e rw ü n s c h t  w a re n  
und  sie te i lweise  d e r  so n s t  n o tw e n d ig e n  E in le g u n g  von 
Feierschichten  en thob .  Von b e s o n d e re r  B e d e u tu n g  w a r  d e r  
seit W o ch e n  e r w a r te te  A b sch lu ß  m it  d e n  sch w ed isch en  
E isenbahnen ,  d e r  n u n m e h r  in d e r  B e r ic h tsw o c h e  z u s tan d e  
kam. Im g r o ß e n  u n d  g an zen  b ra ch te  d e r  V e r t r a g  sow ohl

1 Nach Colliery G uard . und Iron Coal T rad .  Rev.

m en g e n m ä ß ig  als  auch b e so n d e rs  pre is lich  eine g ro ß e  E n t ­
t äu sch u n g .  S e h r  sch lech t  h a t  vo r  allem d e r  Bezirk  D u rh am  
ab g esch lo ssen .  D e r  g e sa m te  A u f t ra g  lau te te  auf  93900 t, 
w ovon  6 0 4 0 0 t  o d e r  6 4 o/o an  E n g la n d ,  1 7 0 0 0 t ,  d . s .  18o/0, 
an Sch o t t la n d  u n d  die res t l ichen  16 500 t  o d e r  nahezu 
g leichfal ls  18 o/0 an den  R u h r b e r g b a u  fielen. Die P re ise  
s c h w a n k e n  zw ischen  20/6 u n d  25/9 s cif je nach  Sorte ,  
A n l ie fe ru n g sh a fen  u n d  Lieferzeit .  Die V ersch iffu n g en  sollen 
von Jul i  bis D e z e m b e r  vo r  sich g e h en .  A b g e se h en  von 
d iesem  A u f t ra g  so w ie  von  e ine r  u m la u fe n d en  N a c h f ra g e  
d e r  f innischen E is en b a h n e n  n a ch  50000 t  K esselkohle  
h e r r sch te  im a l lg em e in en  w e n ig  In te resse .  Die V e rb ra u c h e r ­
k re ise  h ie l ten  sich w e i tg e h e n d  vom  M a rk t  zurück  u n d  
v e rsuch ten ,  a u f  O r u n d  ih re r  noch  v o rh a n d en e n  Brenn-
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Stoffvorrä te ,  u n te r s tü tz t  d u rch  den  s ta rken  ausländischen  
W et tb ew erb ,  einen w e i te rn  D ruck  au f  die P re ise  auszuüben. 
D en n o ch  blieben die N o t ie ru n g e n  für  alle Kohlen- und  
K o k sso r ten  u n v e rän d e r t ,  da  die V e rk au fs  Vereinigung nur  
d ann ,  w e n n  es sich,  ähnlich wie bei dem  A u ft rag  de r  
schw ed ischen  E isenbahnen ,  um  g rö ß e re  L ieferungen  
handel t ,  zu P re ise rm ä ß ig u n g en  g ene ig t  ist. D e r  K e s s e l -  
k o h l e n m a r k t  e rh ie l t  d u rch  den schwedischen  A u f t r a g  
eine gew isse  A n re g u n g ,  die jedoch  n ich t  ausre ichte ,  
u m  eine a llgem eine  B esse rung  de r  M a rk t la g e  h e rv o r ­
zurufen .  Selbst  die durch  zah lre iche  Fe iersch ich ten  s ta rk  
v e rm in d e r te  F ö r d e ru n g  k o n n te  t ro tz  d e r  n ied r igen  Pre ise  
n icht u n te rg e b ra c h t  w e rd en .  D as  G esch äf t  in G a s -  und 
K o k s k o h l e  w a r  völlig lustlos. Beste G a sk o h le  w u rd e  mit 
20/6 s, zw e itk lass ige  Sorte  mit 20 s und  b e so n d e re  G a s ­
k oh le  mit 20/9 s notiert .  F ü r  B u n k e r k o h l e  se tz te  sich 
d e r  sch leppende  A u f tra g se in g a n g  fo r t  u n d  fü h r te  zu  einer 
s ta rk en  B eu n ru h ig u n g  in  Z ech en k re isen ,  da  infolge  der  
h ö h e rn  bri t ischen Pre ise  im m er  m eh r  Schiffe in fe s t ­
ländischen H äfen  bu n k e rn .  Im G eschäf t  mit den  britischen 
K ohlensta t ionen  zeig te  es sich,  d a ß  die zuges icher ten  V e r ­
g ü n s t ig u n g en  noch unzu re ich en d  w aren  und  keine A ufträge  
e inbrach ten .  Die N a ch frag e  nach  K o k s  ist a u ß ero rd en tl ich  
gering .  T ro tz  de r  s ta rk en  E in sch rän k u n g  d e r  P ro d u k t io n  
m u ß te n  w e i te re  M engen  auf L age r  g e n o m m e n  w erden .

2. F r a c h t e n m a r k t .  Auf dem  bri t ischen K ohlen ­
c h a r te rm a rk t  verlief das G eschäft ,  te i lweise  auch  beeinf luß t

d urch  die Fe ier tage ,  seh r  ruh ig .  G r ö ß e r e  A bsch lüsse  lagen 
n icht vor, doch konn ten  die F rach tsä tze ,  da  auch nu r  
v e rh ä l tn ism äß ig  w en ig  Sch iffsraum  a n g e b o te n  w ar ,  m ü h e ­
los b e h a u p te t  w e rd en .  N ach  d em  B alt ikum  sind die 
Aussichten so  günst ig ,  d a ß  sich eine B e s se ru n g  u n b ed in g t  
d u rch se tzen  wird.  D a g e g en  w a r  das  K ü s ten g esch äf t  bei 
u n v e rän d e r te n  Pre isen  völlig  lustlos .  D er  H a n d e l  mit Italien 
en ttäu sch te  w e i te rh in .  N icht  allein, d a ß  nu r  g e r in g e  M engen 
z u r  V e r lad u n g  kam en ,  auch  die F ra c h ts ä tz e  ne ig ten  zu 
A bschw ächungen .  A n g e leg t  w u rd e n  fü r  C a rd if f -G en u a  6 s 
13/, d, -Le H a v re  3 s 9 d und  fü r  T y n e - H a m b u r g  4 s 3 d.

Londoner Markt für N eb en erzeu g n is se1.
A uf dem  M a rk t  f ü r  T ee re rzeu g n is se  h ie l t  d ie flaue 

S t im m u n g  u n v e rä n d e r t  an. Fü r  P ech  la g  w e n ig  In teresse  
vor. K reoso t  w a r  w e i te r  a b g esch w ä c h t .  Die N o tie rung  
w u rd e  von 4 3/4 a u f  4 i / 2 s he rab g ese tz t .  S o lange  das Ver­
t rauen  der  a m er ik an isch en  V e rb ra u c h e rk re i s e  n ich t  z u rü ck ­
kehrt ,  w ird  auch  mit k e in e r  B e sse ru n g  des  G eschäf ts  zu 
rechnen  sein. S o lv en tn ap h th a  g in g  e tw as  leb h a f te r  ab,  auch 
fü r  M o to re n b en z o l  h a t  sich die M e in u n g  g e h o b en .  R oh­
n ap h th a  w a r  nach wie vo r  g u t  g e f ra g t .  R ein to luo l  gab 
infolge des m ißlichen G e sc h ä f t sg a n g s  von  2/1 au f  2 s im 
P re ise  nach.

1 Nach Coll iery Ouard. und Iron Coal T rad .  Rev.

Förderung und Verkehrslage  im R uhrbezirk1.

T a g
Kohlen ­

fö rd e ru n g

t

Koks­
e r ­

z eu g u n g

t

P reß-
kohlen-

her-
ste llung

t

W ag e n s te l lu n g
zu den

B ren n s to ffv e rsan d  auf dem  W a s s e rw e g e W asser ­
stand 

des Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

Zechen, Kokere 
k oh lenw erken  de 
(W agen  auf 10 t 

zurückg 

rechtzeitig  
geste llt

ien und  Freli-  
s R uhrbez irks  
L a degew ich t 

■führt)

gefehlt

D uisburg-
R u h ro r te r2

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

p riv a te
Rhein-

t

insges.

t

Juni  19. S onn tag 87 418 _ 6 522 _ — — — — 4,05
20. 451 729 87 418 15311 26 869 — 56 429 51 927 16 321 124 677 3,75
21. 416918 87 461 14 486 26 735 — 51 562 41 302 14 661 107 525 3,47
22. 414 297 87 537 15 445 26 393 — 51 016 44 821 17 650 113 487 3,28
23. 407 721 87 560 14 133 25 999 220 49 805 41 497 13 967 105 269 3,04
24. 408 264 87 805 15 202 26 604 18 52 290 50 038 15 408 117 736 2,96
25. 406 197 87 822 13 744 26 748 — 52 535 45 723 13 237 111 495 2,86

zus. 2 505 126 613 021 88 321 165 870 238 313 637 275 308 91 244 680 189 ,
arbeitstägl. 417 521 87 574 14 720 27 645 40 52 273 45 885 15 207 113 365 •

V orläufige Zahlen. — 2 Kipper- und K ranverladungen .

P A T E N T B E R I C M T
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentbla tt vom 16. Juni 1938.

1 a. 1 4 3 7 8 3 5 .  H u m b o ld t-D eu tzm o to ren  AG.,  Köln- 
Deutz. Setzmaschine f ü r  Kohle, b e so n d e rs  f ü r  Feinkohle .  
10. 5. 37.

5b . 1 4 3 7 9 8 6 .  Dipl .-Ing .  F r i tz  Schuerm ann ,  Essen- 
Rell inghausen .  Schräm arm  m it  S taubab sau g ev o rr ich tu n g .
4. 5. 38.

5b .  1 438 117. M asch inenfab r ik  Wilh. K napp ,  G .m .b .  H.,  
W anne-Eickel .  V o rr ich tu n g  zum A usbrechen  von Kohle, 
Geste in  u. dg l .  m it  Hilfe  eines hydrau lischen  o d e r  p n e u m a ­
tischen Druckes .  30. 3. 37.

5b. 14 3 8 1 4 7 .  Karl Brieden, Bochum. E last ische  R o h r ­
v e rb in d u n g  f ü r  D ru ck lu f t le i tu n g en  in B ergw erksbetr ieben .  
8. 4. 38.

5 b .  1 438 172. F lo t tm an n  AG., Herne.  Mit H a r tm e ta l l  
bes tück te r  Schräm m eiße l .  12. 5. 38.

5c .  1 4 3 8 1 6 2 .  H e inr ich  G rö p p e r ,  Recklinghausen
(W es tf . ) .  V e rs te l lb a re r  S p u r la t ten h a l te r .  2 7 . 1 .3 8 .

81e. 1 4 38014 .  D e m ag  AG., D u isburg .  S tü tzro l le  fü r  
F ö rd e rb ä n d e r .  4. 5. 38.

81e. 1 4 3 8 0 5 1 .  Dr. F r i tz  Schm idt ,  B e r l in -F rohnau .
K rü m m er ,  b e so n d e rs  f ü r  Blas- o d e r  Spü lv e rsa tz ro h r-  
le i tungen .  1 0 .1 1 .3 7 .

81 e .  1 4 3 8 2 2 4 .  G ew e rk sc h a f t  E isenhü t te  W estfa l ia ,  
Lünen (W es tf . ) .  L adesenker .  8 . 9 . 3 7 .  Österreich.

D e r  Z usa tz  »Österreich« am Schluß eines G e b ra u c h s ­
m u s te rs  bed eu te t ,  d aß  d e r  Schutz sich au f  da s  Land  Ö s te r ­
reich e rs treck t.

Patent-Anm eldungen ,
die vom 16. Juni 1938 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

5d, 11. G. 9 2 0 7 8 .  G e w e rk sc h a f t  E is en h ü t te  W estfa l ia ,  
Lünen. K ra tz fö rd e re r  f ü r  den  S t reb b au .  1. 2. 36.

5 d ,  15/10. B. 177 255. K arl  B r ieden ,  Bochum, und  
Dipl .-Ing . A rn o ld  R öm er ,  H e rn e .  K ege lige  Z e l len ra d ­
schleuse  f ü r  D ru c k lu f t f ö r d e r u n g  von M assen g u t .  5. 2. 37.

10b, 9/04. M. 134863 .  K u r t  J. M e n n in g ,  Berlin-Dahlem . 
V o rr ich tu n g  zum Kühlen  u n d  E n tw ra s e n  ge trocknete r  
B raunkohle .  Zus.  z. Zus.-A nm . 128674 .  2 . 5 . 3 5 .

81 e, 9. E. 4 6234 .  G ebr .  E ick h o ff ,  M asch in en fab r ik  und 
E iseng ießere i,  Bochum. A n tr ieb s t ro m m el ,  b e so n d e rs  fü r  
F ö rd e rb ä n d e r .  1 0 .1 1 .3 4 .

81 e, 23. B. 175 757. E r f in d e r :  E r ich  V oig tländer ,  
Leipzig. A n m e ld e r :  F i rm a  O s c a r  B o thner ,  Leipzig.  E in ­
r ich tu n g  zum pneum atischen  F ö r d e r n  von feuch tem , leicht 
b a l lendem  G u t  aus einem B unker.  7. 10. 36.

81 e, 56. Sch. 107112. Berta  S c h i r rm a c h e r  geb. Brotzki, 
Anni S c h i r rm ach er  u n d  E lse  S ch i r rm ach er ,  W u p p er ta l -  
Barmen. D urch  einen Kolben  h in  u n d  h e r  b e w e g te  W u r f ­
schaufel  an Schü t te l ru tschen  zum A u s tra g e n  des F ö r d e r ­
gu tes .  20. 5. 35.

Deutsche  Patente.
(Von dem Tage, an dem die E rte ilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist. läuft die fünfjährige Frist,  innerhalb deren eine Nichtigkei tsk lage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

5 d  (11 ) .  6 6 0 9 6 1 , vom 8. 4. 36. E r te i lu n g  b ekann t ­
g em ach t  am 12. 5. 38. G e w e r k s c h a f t  E i s e n h ü t t e  
W e s t f a l i a  in L ü n e n .  Abbau- und F ö rd erverfa h ren  in den 
Streben d er  K u p fersch ie fe rflö ze .
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Vor dem  H ere in sch ieß en  des H a n g e n d en  w ird  ein S ta u ­
sch e ib e n fö rd e re r ,  d e r  ohne  w e i te res  in e inem Bogen v e r ­
leg t  w e rd en  kann,  im zu sa m m e n g eb a u te n  Z u s tan d e  d icht 
an den  A rb e i ts s to ß  h e ran g e rü ck t .  N ach  dem  Abschießen, 
dem Verse tzen  des V e rsa tz fe ld es  u n d  dem  A b fö rd e rn  d e r  
in dem  F ö r d e r e r  l iegenden  B erge  w i rd  e r  an den  neuen 
V ersa tzs toß  z u rü ck g e le g t  u n d  zum A b fö rd e rn  d e r  R es t ­
b e rg e  u n d  des E rzes  v e rw en d e t .  E r f o lg t  seine V e r leg u n g  
im Bogen, so m uß  m an  das  an d e r  Innense ite  des Bogens 
l iegende  fre ie  E n d e  des F ö r d e r t r o g e s  d e r a r t  nach innen 
biegen, d a ß  d ie  u n te r  L as t  im Bogen lau fe n d e  S ch lep p ­
kette  sich n icht  aus  dem  T r o g  h eben  kann.

5 d  ( 1 5 10). 6 6 0 8 7 7 ,  vom  1 4 .8 .3 6 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
g em ach t  am 1 2 . 5 .3 8 .  K a r l  B r i e d e n  in B o c h u m  u n d  
D i p l o m - B e r g i n g e n i e u r  A r n o l d  R ö m e r  in H e r n e .  
E insch leusvorrich tung m it Z ellen ra d  fü r D ru ck fö rd er ­
anlagen.

Das Z e l len rad ,  da s  b e so n d e rs  bei E in sch leu sv o r r ich ­
tu ngen  f ü r  den  B lasversa tz  V e rw e n d u n g  f in d en  sol l ,  ist 
zwecks A usg le ichung  des  V ersch le ißes  k e g e l fö rm ig  a u s ­
geb ilde t  u n d  in e inem  k e g e l fö rm ig e n  G e h äu se  axial v e r ­
schiebbar.  E s  w i rd  s e lb s t tä t ig  d u rc h  D ru c k lu f t  verschoben ,  
die au f  die g rö ß e re  S t i rn f läch e  des R ades  w irk t .  U m  bei 
zu  hohem  D ruck  d e r  L u f t  d e n  axia len  D ruck  a u f  das Rad  
nicht so g ro ß  w e rd e n  zu  lassen ,  d a ß  die D re h b e w e g u n g  
des Rades in fo lge  B re m su n g  n ach te i l ig  b ee in f lu ß t  w ird ,  
kann m an die k le inere  S t i rnse i te  d e s  R ades  ebenfa l ls  u n t e r  
Druck setzen. Auch d u rc h  D ro s se lu n g  d e r  D ru c k lu f t ­
z u fuhr  kann d e r  D ru ck  v e rm in d e r t  w e rd en ,  u n d  z w a r  f ü r  
jede  Z el len rads t i rnse i te  g e tre n n t .

5 d  (18).  6 6 0 9 6 2 ,  vom 1 6 .9 .3 6 .  E r te i lu n g  b e k an n t ­
gem acht am 12.5 .38 .  D r .  A l e x a n d e r  S c h m i d t  in D o r o g  
( U n g a r n ) .  Verfahren zum  Schu tze  gegen  W assere in brüche  
oder zur S ü m p fu n g  von Gruben. P r io r i tä t  vom  1 8 .9 .3 5  ist 
in Anspruch g e n o m m e n .

Durch m indestens  ein  B ohrloch ,  das  von ü b e r ta g e  o d e r  
e iner ü b e r  d e r  H ö h e  des  g e fa h r d r o h e n d e n  W asse rs  l ieg en ­
den  Strecke a b g e te u f t  w u rd e ,  s in d  in die w a s s e r fü h re n d e n  
Hoh lräum e (K lüfte ,  K a rs tb äch e  o. d g l . )  zem en tha l t ige  
Versa tzstoffe  e in g e fü h r t  w o rd e n .  G e m äß  d e r  E r f in d u n g  
setzt man den V ersa tzs to f fen  V e r ra m m e lu n g sk ö rp e r  zu, 
die in de r  F lü ss ig k e i t  s c h w im m fä h ig  s ind. Diese K ö rp e r  
w erden  durch  die F lü s s ig k e i t s s t rö m u n g  zu  Ö ffn u n g e n ,  die 
die H oh lräum e m it  dem  G ru b e n in n e n ra u m  v e rb in d en ,  g e ­
schwem m t und  v e rs to p fen  sie g an z  o d e r  te i lw eise .  Ih r  
spezifisches G ew ich t  ist so zu w äh len ,  d a ß  sie in e iner  
gewissen T ie fe  u n te rh a lb  d e r  O b e r f läc h e  d e r  in den  
Räumen befind lichen  F lü ss ig k e i t  sch w im m fä h ig  s ind.  Als 
V e rram m elu n g sk ö rp e r  können  H o lz k ö rp e r  (z. B. H o lz ­
kugeln) ,  F a se rs to f fe  o d e r  o f f e n e  u n d  g esch lossene  H o h l ­
k ö rper  aus e inem  Baustoff ,  d e r  spezif isch  s c h w e re r  ist  als 
W asse r  (Z em en t,  M eta l l ,  T o n  usw .)  v e rw e n d e t  w e rd en .  
Die K ö rp e r  s ind  zu r  E r h ö h u n g  ih res  spez if ischen  G ew ich tes  
mit einem Ballasts tück, z .B. e inem Stück M e ta l l ,  versehen .  
Es lassen sich auch V e r r a m m e lu n g s k ö r p e r  v e rw en d e n ,  d ie  
im ru henden  W asse r  n ich t  sc h w im m fä h ig  s ind ,  im W a s s e r ­
s t rom e  jedoch  zu den  zu  v e rs to p fe n d e n  V e rb in d u n g s ­
ö f fn u n g e n  g e sp ü l t  w e rd en .  Solche K ö rp e r  s in d  lose D r a h t ­
wickel o d e r  D rah tba l len .

81 e  (42 ) .  6 6 1 0 6 3 ,  vom 2 1 . 2 .3 6 .  E r te i lu n g  b e k a n n t ­
g em ach t  am 12. 5. 38. G e w e r k s c h a f t  E i s e n h ü t t e  
W e s t f a l i a  in L ü n e n .  L a desen ker aus einem  die  K lappen  
tragenden B and in einem  h u bbew eg lichen  Schacht. Zus.  
z. Pat.  657 815. Das H a u p tp a t e n t  h a t  a n g e fa n g e n  am 
2 1 .2 .3 6 .

Das die K lappen  t r a g e n d e  B and  ist am A u s tra g e n d e  
des Senkers  m it  D u r c h h a n g  um  d ie  U m fü h r u n g s r o l l e  
geleitet .  Bei e iner S t a u u n g  des  B andes  in fo lg e  B ehinde ­
ru n g  d urch  das  F ö r d e r g u t  t r i t t  d a h e r  e ine  S t r a f f u n g  ein. 
Durch diese  S t r a f f u n g  w i r d  mit H i l fe  eines K on tak tes  eine 
E in r ich tu n g  e ingeschal te t ,  d ie  ein A nheben  des S e n k e r ­
kastens bew irk t,  bei f e h le n d e r  S t a u u n g  a b e r  den  Kasten  
senkt. Die K on tak te  s te u ern  auch den  S en k e ran tr ieb .  An 
dem  Band können  den  K lap p en  in g e r in g e r  E n t f e r n u n g  
fo lg en d e  F ü h le r ,  z. B. an  d em  B and  f re i  h ä n g en d e  K lappen ,  
an g eb ra ch t  w e rd en ,  d ie  beim  A u fs to ß en  a u f  da s  H a u t ­

w erk  ein S t ra f fen  des Bandes u n d  d a m i t  das  E inscha l ten  
des K ontak tes  h e rv o r ru fe n .

81e (63).  6 6 1 0 6 4 ,  vom 14. 11 .35 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
gem ach t  am 1 2 .5 .3 8 .  K ö l n e r  W e r k z e u g m a s c h i n e n ­
f a b r i k  v o n  W i l h .  Q u e s t e r  in K ö l n - S ü l z .  V orrich tung  
zum  Beschicken von Trocken- und Lesebändern.

Die B änder  w e rd en  in g le ich er  S chü t tb re i te  u n d  -höhe 
beschickt. Die Leitung, d u rch  d ie  da s  G u t  den  B ändern  
du rch  den  L u f ts tro m  z u g e fü h r t  w ird ,  ha t  e inen b ikonkaven 
Q ue rschn i t t ,  w o d u rc h  m an erre ich t ,  d a ß  das  P ro d u k t  aus 
Q u e rsch n i t t  u n d  G u tg esch w in d ig k e i t  in jed em  T e i l ­
querschn it t  d e r  L e i tung  ste ts  gleich g ro ß  ist. Bei 
schm ale rm  Q u ersch n i t t  an d e r  G u ta u fg a b e v o r r ic h tu n g  als  
an d e r  M ü n d u n g  w erd en  im au s lau fen d en  Teil  d e r  sich 
k e i l fö rm ig  e rw e i te rn d e n  Lei tung  z u r  A u f re ch te rh a l tu n g  d e r  
g le ichm äß igen  G u tv e r te i lu n g  E insätze  e ingebaut.  Diese 
haben  zw eckm äß ig  eine dre ieckige  F o rm  u n d  weisen  mit 
d e r  Spitze  in die F ö rd e r r ich tu n g .

81 e  (69 ) .  6 6 0 8 0 8 ,  vom 1 5 .7 .3 6 .  E r te i lu n g  b e k an n t ­
g em ach t  am 1 2 .5 .3 8 .  H a u s  N e u e r b u r g  G . m .b . H .  zu 
K ö l n ,  Z w e i g n i e d e r l a s s u n g  W a n d s b e k  in W a n d s b e k  
bei H a m b u r g .  Z ellen radsch leuse  m it F ö rderlu ftabsch e ider  
für pneum atische F örderan lagen .

Das sich auf e iner f e s t s teh en d en  hohlen  Achse d re h e n d e  
Z e l len ra d  d e r  Schleuse,  dessen  Zel len  einen s ieb a r t ig en ,  in 
ih re r  B eschickungslage  d u rch  Ö ffn u n g en  m it  dem  H o h l ­
raum  d e r  Achse in V e rb in d u n g  t r e te n d en  Boden haben ,  
besitz t  eine h ü lsen ar t ig e  N abe .  Sie ist  im Bereich j e d e r  
Z elle  m it  e ine r  D u rc h t r i t t sö f fn u n g  versehen. Diese Ö ff ­
nu n g en  s ind  ü b e r  die  L änge  d e r  N ab e  v e r te i l t  u n d  in 
ra d ia le r  R ich tu n g  g e g en e in an d e r  verse tz t .  Bei j e d e r  
S te l lu n g  des R ades  deck t  sich eine von ihnen m it  e iner 
D u rc h b rec h u n g  d e r  hoh len  Achse. In d e r  da s  F ö r d e r g u t  
zu fü h ren d e n  L e i tu n g  d e r  Schleuse  ist ein in A bh än g ig k e i t  
von dem  in d e r  L e i tu n g  h e r rsch en d en  U n te rd rü c k  w i rk ­
sam es S teuerm it te l  a n g eo rd n e t ,  das die W e i te r s ch a l tu n g  des 
Z e l len ra d es  um ein Abteil  bew irk t ,  so b a ld  sich a u f  dem 
S iebboden  d e r  Z ellen  eine G u tsch ich t  von bes t im m te r  H öhe  
g e sa m m e lt  ha t  u n d  d e r  U n te rd rü c k  in d e r  L ei tung  bis a u f  
einen e ins te l lba ren  W e r t  g esunken  ist.

81 e  (1 0 8 ) .  6 6 1 1 1 6 ,  vom 24. 12 .35 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
g e m a c h t  am 19. 5. 38. J. P o h l i g  A G . in K ö l n - Z o l l s t o c k .  
V orrich tung zum  Ü berladen von staubendem  Schü ttgu t. 
E r f in d e r :  K arl  Je l l in g h au s  in Köln-Nippes.

Die  V o r r ich tu n g ,  die zum Ü berladen  von G ru d e ,  
Schwelkoks o. dg l .  aus einem o r ts fe s ten  B unker  in s taub- 
u n d  g a sd ich t  v e rsch ließ b are  G ro ß ra u m k ü b e l  o d e r  -w agen  
v e rw en d e t  w e rd e n  soll ,  h a t  ein am B unker  fe s t  a n ­
g e o rd n e tes ,  den  B unkerversch luß  u m sch ließ en d es  F a l l ro h r  
u n d  ein a u f  ihm versch iebbares  R o h r  m it  bew eglichem  
D ich tungsf lansch .  U m  einen u n b e d in g t  s taub-  u n d  g a s ­
d ich ten  Ü b e rg a n g  des  G u te s  aus d em  Bunker  in die W agen  
u n d  einen v ö l l ig  s taub-  u n d  gasd ich ten  A bsch luß  des 
B unkers  f ü r  die Z e i t  de s  A usw echse lns  d e r  W ag e n  zu 
e rzielen,  ist  d a s  ve rsch iebbare  R o h r  gem äß  d e r  E r f in d u n g  
m it  dem  F a l l r o h r  o d e r  dem  B unker  u n d  m it  dem  auf  
ihm versch iebbaren  D ich tu n g s f la n sc b  du rch  Balgen- o d e r  
F a l te n ro h re  v e rb u n d en .  A u ß e rd em  ist  u n te rh a lb  des 
B u n k e rau s lau fes  ein in e in e r  o r t s fe s ten  F ü h r u n g  b e w e g ­
l icher Sch ieber  in so lch er  H ö h e  a n g eb ra ch t ,  d aß  d a s  v e r ­
sch iebbare  R o h r  bei se iner  höchsten  Lage a u f  ihn abgese tz t  
w e rd en  k a n n ;  g eg en  den  Schieber  w i r d  es abged ich te t .

8 1e  (133) .  6 6 1 0 6 5 ,  vom 10. 1 0 .3 3 .  E r te i lu n g  b e k an n t ­
g e m a c h t  am 12. 5. 38. I s o l d e  Z a w a d a  in K ö l n - K l e t t e n -  
b e r g .  V orrich tung zu r V erh inderung d e r  B rückenbildung  
in Bunkern o d er  ähnlichen Behältern .

An d e n  W a n d u n g e n  des B unkers  sind  R ü h ra rm e  v o r ­
gesehen ,  die  z w a n g lä u f ig  in e ine r  in sich zu rück k eh ren d en  
Sch le i fenbahn  b e l ieb ig e r  F o rm  b e w e g t  w e r d e n  u n d  das 
sich an  d en  W a n d u n g e n  fe s tse tz en d e  G u t  loslösen. Die 
R ü h ra rm e  können  z. B. d u rch  einen o d e r  zwei sich in e iner 
K re isbahn  b e w e g en d e  Z ap fe n  (K u rb e lza p fen )  in D re h u n g  
g ese tz t  u n d  d u rc h  e inen o r t s fe s ten  Z a p fe n ,  d e r  in einen 
a u ß e rm i t t ig en  Schlitz  d e r  A rm e  e in g re if t ,  in d e r  Sch le i fen ­
bahn  g e s teu e r t  w e rd en .  D e r  S te u e ru n g sza p fen  kann v e r ­
s t e l lb a r  sein u n d  auch z w a n g lä u f ig  b e w e g t  w e rd en .
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G eolog ie  der Steinkohlenlager. Von P ro fe sso r  Dr.
A. D a n n e n b e r g .  3. Bd. (Schluß des W erkes .)  Mit
Beiträgen von N. P o l u t o f f .  682  S. m it  209 Abb.
Berlin 1937, G e b rü d e r  B o rn traeg er .  P re is  geh. 52 J i ,
geb. 56 M .
D em  im J a h re  1915 ersch ienenen  e rs ten  B a n d 1 des 

W erk e s ,  u m fassen d  die pa läozoischen  S te in k o h le n la g e r ­
s tä t ten  E u ro p as  (a u ß er  R u ß lan d )  von w e s teu ro p ä isch em  
T y p u s ,  k o n n te  d e r  die k a rb o n is ch e n  K o h le n v o rk o m m e n  
N o rd a m er ik as ,  des eu ropäischen  u n d  asiat ischen R ußlands ,  
C h inas  sow ie  V orde r-  u n d  Kleinasiens b e h an d e ln d e  zweite  
B a n d 2 e rs t  im J a h re  1935 folgen. M it  d em  n u n m e h r  v o r ­
l iegenden  dri t ten  Bande  ha t  das in Fachkre isen  ebenso  
b e k an n te  w ie  gesch ä tz te  W e r k  seine  V o l lendung  e rfah ren .  
E r  b eschäf t ig t  sich mit  den  zah lre ichen  S te in k o h le n la g e r ­
s tä tten  d e r  südlichen E rd h ä l f t e  in den  G o n d w an a län d e rn ,  
und  z w a r  Indiens,  Austra l iens,  Südafr ikas ,  S ü d am er ik as  
und  d e r  A nta rk tis ,  sow ie  mit den  S te in k o h le n v o rk o m m e n  
des Mesozoikums, d. h. d e r  T rias ,  des Ju ra s  u n d  d e r  Kreide,  
mit b e so n d e re r  B erücks ich t igung  der  K re idekoh len  in den 
Ver. Staaten . Mit d iesem  d ri t ten  B ande  ha t  eine u m fassen d e  
un d  m ühevolle  A rbe i t  ih ren  A bsch luß  ge fu n d en ,  die des 
D an k e s  a lle r  d e re r  g ew iß  sein darf ,  die sich m it  den  
V o rk o m m en  u n d  den  s t ra t ig rap h isch - tek to n isch en  V er ­
hältn issen  d e r  K oh len lag e rs tä t ten  der  W el t  zu  befassen 
haben. N u r  den  a l le rw en igs ten  ist  es heute  angesichts  des. 
ins R iesenhafte  angesch w o llen en  u n d  m eis t  f re m d s p ra c h ­
lichen Schrif t tum s noch  m öglich ,  eine auch  nu r  e in ige r ­
m aß en  vo lls tänd ige  Übersicht  ü b e r  die Unzahl  de r  auch 
dem  Fach m an n  n u r  te i lw e ise  b e k a n n te n  K o h len v o r ­
k o m m e n  zu  gew innen .  G an z  b eso n d e rs  g i l t  d ies für die 
russ ischen  m esozo ischen  K oh len lag e rs tä t ten ,  ü b e r  die ja 
fast  ausschließlich  in d iese r  S prache  be r ich te t  wird.  
H ie r  ha t  d e r  V erfasse r  wie f ü r  den zweiten  Band 
in Dr.  P o l u t o f f  einen h e rv o r ra g e n d  sachvers tänd igen  
M itarbe i te r  ge funden .

H e rv o rz u h e b e n  ist  das V ers tändn is  des auf  d em  G eb ie t  
d e r  K oh len g eo lo g ie  a n e rk a n n te n  V erfasse rs ,  das  W e s e n t ­
liche d e r  einzelnen L ag e rs tä t ten  u n te r  B e ifügung  von 
so rg fä l t ig  au sg e w äh l ten  Profi len  und  G ru n d r issen ,  s t ra t i ­
g raph ischen  Übersichts tafeln  und Fossillisten, von A ng ab en  
ü b e r  die chemischen V erhältn isse  d e r  Kohlen, von neuze i t ­
lichen F ö rd e r-  u n d  V o rra tszah len  sow ie  H inw eisen  auf  die 
wirtschaftl iche B ed eu tu n g  der  E in ze lv o rk o m m en  h e ra u s ­
zuschälen  u n d  kritisch so zu be leuchten ,  d aß  sich das 
Z urückgre ifen  auf das m eis t  s ch w er  zugäng l iche  O r ig in a l ­
schr if t tum  e rübrig t .  Eine b eso n d e rs  e in g eh en d e  B ehan d lu n g  
haben  die K o h len v o rk o m m en  der  U n te rn  u n d  O b e rn  Kreide 
in den  Ver. S taaten  er fah ren ,  die dem  V erfasse r  auf  e ine r  
a u sg e d eh n ten  S tud ienre ise  aus e igener  A n sch au u n g  b e ­
k a n n t  g e w o rd en  sind. Bei dem  U m fa n g  des B andes  w ü rd e  
das E ingehen  auf E inze lhe i ten  zu w eit  führen .

Das übera l l  den neusten  S tand  des W issens w id e r ­
sp iegelnde ,  gew issenha ft  u n d  zuverläss ig  d u rch g ea rb e i te te  
W e rk ,  das  auch  in se inem  ä u ß e rn  G e w ä n d e  allen 
Ansprüchen  g e rec h t  w ird ,  kann  den sich m it  den K o h len ­
v o rk o m m e n  d e r  W e l t  b e schäf t igenden  Kreisen, in e rs te r  
Linie a b e r  allen B erg leu ten ,  G e o lo g en  u n d  W ir tschafte rn  
angelegen t l ichs t  em pfoh len  w erden .

K u k u k .

Rapport d ’Enquête sur  le Marché Charbonnier. 427 S.
Par is  1937, D unod .
D e r  be rei ts  in den  Annales  des Mines a b g e d ru c k te  

B e r i c h t  d e s  U n t e r s u c h u n g s a u s s c h u s s e s  ü b e r  d i e  
f r a n z ö s i s c h e  K o h l e n w i r t s c h a f t 3 ist du rch  ein G ese tz  
vom  18. A ugus t  1936 v e ran laß t  w o rd e n ,  das de r  R eg ie ru n g  
e inen Kredit  von 30 Mill. Fr.  für  die G e w ä h r u n g  von U n te r ­
s tü tzu n g en  an b eso n d e rs  u n g ü n s t ig  ges te l l te  B e rg w e rk e  
anwies ,  einen S a c h v ers tän d ig en au ssch u ß  für die B era tung  
d e r  R eg ie ru n g  bei d e r  V er te i lung  d e r  Beihilfen e insetz te  
u n d  d e r  R e g ie ru n g  gle ichze itig  V ollm achten  fü r  e ine  E r ­
h e b u n g  zu r  V o rb e re i tu n g  eines n eu en  g ru n d leg e n d en  
G ese tze s  ü b e r  die K o h lenw ir tscha f tso rgan isa t ion  erteilte. 
Die U n te r su c h u n g  w u rd e  von B eam ten  de r  s taatl ichen

1 G lückauf 45 (1909) S. 1356; 53 (1917) S. 309.

= G lückauf 71 (1935) S. 842.

3 Arm. Mines F r an ce  11 (1937) S. 5, 137, 185 und  331.

B erg v e rw a l tu n g  (C orps  des  M ines)  u n d  einigen Beamten 
d e r  staat l ichen F in a n z v e rw a l tu n g  d u rc h g e fü h r t  u n d  Anfang 
1937 abgesch lossen .  Die V erö ffen t l ich u n g  g e w ä h r t  einen 
u m fassenden ,  leh rre ichen  und ,  von  e in igen Nachlässig­
keiten  d e r  D ru c k le g u n g  a b g e s e h e n ,  auch  zuverlässigen 
Ü berb lick  ü b e r  den  S tand  d e r  f ranzös ischen  K ohlenwir t ­
schaft,  nam entlich  ü b e r  ihre  g eschäf t l iche  und  organ i ­
sa to r ische  E n tw ick lu n g  in den  le tz ten  Ja h re n ,  zugleich auch 
einige ve rg le ichende  S ch i lde rungen  d e r  K ohlenw ir tschaf ts ­
o rgan isa t ion  in E ng land ,  D eu tsch lan d ,  Belgien, Polen  und 
d e r  Schweiz.

D er  t ie fe re  G r u n d  f ü r  d ie  se h r  e in gehende  U n te r ­
su ch u n g  w a r  die N o t lag e  d e r  f ranzös ischen  Kohlenwirt ­
schaft,  d ie  als F o lg e  d e r  a l lg em e in en  W ir tscha f tsk r ise  der 
J a h re  1930 bis 1934 e n ts ta n d e n  w a r  u n d  n a ch  der  im Jahre  
1935 a n g eb a h n ten  B esse ru n g  infolge  de r  w ir tschaf tsfrem den  
V o lk s f ro n t -G e se tz g e b u n g  im S o m m er  1936, namentlich 
infolge d e r  E in fü h ru n g  d e r  40 -S tu n d en -W o ch e ,  erneut  in 
E rsch e in u n g  tra t .  Ähnlich w ie  d ie  eng lische  Labour- 
R e g ie ru n g  im J a h re  1930 v e rsu c h t  ha t te ,  die  Nachte i le  ihrer 
sozialen G e s e tz g e b u n g  d u rch  eine g ese tz l iche  N euord n u n g  
d e r  K oh lenw ir tschaf t  auszug le ichen ,  w ol l te  auch das 
K abinett  Blum z u sa m m e n  mit se inen  sozialpolit ischen 
R efo rm en  im gesetz l ichen Z w a n g s w e g e  eine N eureg lung  
von F ö rd e ru n g  u n d  A bsa tz  v o rn e h m e n .  Es w a r  ihm vor 
allem auf  eine H a n d h a b e  fü r  die Ü b e rw a c h u n g  der  Preise 
a n g e k o m m e n ,  da  die von d e r  R e g ie ru n g  gu tgehe ißenen  
o d e r  b e g ü n s t ig ten  L o h n e rh ö h u n g e n  u n d  Soziallasten eine 
schroffe  S te ig e ru n g  d e r  S e lb s tk o s ten  u n d  d am it  der 
K ohlenpreise ,  in fo lgedessen  e ine  u n e r t rä g l ic h e  Belastung 
des V erb rau ch s  u nd  die W e t tb e w e rb su n fä h ig k e i t  des 
K o h le n b e rg b a u s  g e g e n ü b e r  d e r  aus länd ischen  E infuhr he r ­
be izu führen  d ro h ten .  D ie  G e se tz e sv o r la g e  vom  Juli 1936 
w u rd e  a b e r  von d e r  K a m m e rm e h rh e i t  als verfrüht 
ab g e le h n t  u n d  n u r  das g e n a n n te  G e se tz  vom  August. 1936 
an g en o m m en ,  das e inen v o r läu f igen  Ausg le ich  b r ingen  und 
die e n d g ü l t ig e  R e g lu n g  v o rb e re i ten  sollte .

D e r  A u ssch u ß b er ich t  g ib t  im V o rw o r t  eine kurze  Be­
g rü n d u n g  für  das  B edürfnis  nach  e iner N e u reg lu n g ,  nam en t ­
lich u n te r  B e zu g n a h m e  auf die  rasche  V e rän d e ru n g  der 
w el tw ir tschaft l ichen  V erhä l tn isse  u n d  u n te r  w iederhol tem  
Hinw eis  auf da s  als b e so n d e rs  e r fo lg re ich  hingestellte  
V o r b i l d  D e u t s c h l a n d s .  In e inem  Anteil ,  de r  durch 
die Ja h rz e h n te  h in d u rch  auf  d em  g leichen  S tan d e  beharrt ,  
d eck t  d e r  f ranzösische  B e rg b a u  zwei D ri t te l  des  Landes­
bedarfs ,  w ä h re n d  ein Dri t te l  e in g e fü h r t  w ird .  Infolge der 
durchschnit t l ich  se h r  viel u n g ü n s t ig e m  L ag e ru n g sv e rh ä l t ­
nisse  d e r  französischen  K o h le n v o rk o m m e n  im  Vergleich 
zu  d en jen ig en  fast  a l le r  N a c h b a r lä n d e r  u n d  N ord am er ik as  
we is t  d e r  französische  K o h le n b e rg b a u  verhä l tn ism äßig  
n iedrige  Sch ich tle is tungen  und  h o h e n  M ater ia lve rb rauch  
auf  u n d  in fo lgedessen  S e lb s tk o s ten ,  d ie  n ich t  u n w e se n t ­
lich h ö h e r  sind als bei d e n  W e t tb e w e rb e rn .  N ach  Schätzung 
des U n te r su c h u n g sau sch u s se s  b e t r a g e n  die Se lbs tkos ten  im 
S te in k o h le n b e rg b a u  d e r  be lg ischen  C a m p in e  63°/o des 
f ranzösischen  D urchschn i t ts ,  in E n g la n d  64o/0, in Holland 
65 % ,  in D eu tsch lan d  8 1 %  u n d  in d e n  be lg ischen  Stein­
k o h len b e z irk e n  o h n e  die C a m p in e  87<%. Inne rha lb  F ra n k ­
re ichs se lbs t  sind  die S e lb s tk o s ten  e in ig e rm a ß en  e in­
heitl ich; 1935 s c h w a n k ten  sie zw ischen  64 u n d  88 Fr.  je t, 
w obe i  die Reviere  von  Lyon  u n d  L o th r ingen  die 
n iedr igs ten ,  d ie jen igen  von  Alais — b e rü ch t ig t  d u rch  seine 
K oh len säu reex p lo s io n en  — u n d  St. E tienne  d ie  höchsten 
S e lb s tk o s ten  aufw eisen ,  w ä h re n d  N o r d  u n d  P a s  de  Calais 
e tw a  d em  D u rch sch n i t t  en tsp rechen .

F ü r  viele d ieser  B ezirke  ist d e r  H a u p ta b s a tz  n a tu r ­
g e m ä ß  ohne  w e i te res  d u rc h  d en  F ra c h tv o r s p ru n g  g e g en ­
ü b e r  d e r  e in g e fü h r ten  au s län d isch en  Kohle  gesichert .  
Im m erh in  w ü rd e  sich bei vö llige r  F re ig a b e  d e r  Einfuhr 
ein e rheb l iche r  Teil  d e r  G e s a m tf ö r d e r u n g  nich t  absetzen 
lassen, eine G efah r ,  die  n am en t l ich  mit d e r  P f u n d a b w e r tu n g  
im Ja h re  1931 b re n n e n d  w u r d e  u n d  die e rs ten  Eingriffe 
d e r  R e g ie ru n g  in die K o h len w ir tsch a f t  zur  F o lg e  hatte .  Die 
d am alige  f ranzösische  R e g ie ru n g  such te  die Sicherung 
des he im ischen  B e rg b au s  d u rch  E in fü h ru n g  de r  E infuhr ­
k o n t in g e n t ie ru n g  zu e r re ichen .  U n te r  d e n  ve rän d e r ten  
V erhältn issen  des J a h re s  1936 e rw ies  sich ab e r  d e r  bis­
he r ig e  Schutz  als  u n z u re ich e n d  u n d  nam en t l ich  als zu 
s ta r r  g e g e n ü b e r  den  rasch en  S c h w a n k u n g e n  d e r  Se lbst ­
kos ten  des In lan d b e rg b au s .
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Nach  d e r  A b le h n u n g  des R e g ie ru n g se n tw u r f s  im Juli 
1936 h ab en  die B e rg w erk sg ese l l sch af ten  u n d  die O r g a n i s a ­
t io n en  d e r  E infuhr-  sow ie  d e r  Klein- u n d  G r o ß h a n d e l s ­
f i rm en  z u g esag t ,  zunächs t  au f  f re iw il l ige r  G ru n d la g e  eine 
G e m ein sc h af tso rg a n isa t io n  zu  schaffen .  Dies ist in d e r  T a t  
bis A n fan g  1937 d u rc h g e fü h r t  w o rd e n .  G le ichze it ig  g e ­
l ang ten  die staat l ichen U n te rs tü tz u n g e n  zur  A uszah lung ,  
w o b e i  d e r  zu d iesem  Z w e c k  g e b i ld e te  A ussch u ß  ein seh r  
so rg fä l t iges  Schem a zur  E rm i t t lu n g  des V o rh an d en se in s  
u nd  des  G ra d es  de r  B e d ü rf t ig k e it  a u sg e a rb e i t e t  hat.  H ie r ­
bei w u rd e n  im b e so n d e rn  die neuerl ich  e in g e fü h r ten  
B e las tungen ,  z. B. vo r  a llem d e r  b e za h l te  U r lau b ,  in 
B eziehung  g ese tz t  zu d en  b i sh e r  e rz ie l ten  geschäft l ichen  
E rgebn issen  u n d  w ä h r e n d  d e r  e rs ten  M o n a te  d e r  G e l tu n g s ­
d a u e r  d e r  Beihilfen bei in sg e sa m t  24 u n te rs tü tz te n  U n te r ­
n eh m en  82°/o d e r  L a s te n e rh ö h u n g  v e rg ü te t .

N ach  e in g e h e n d e r  Sch i ld e ru n g  d e r  g e g e b e n e n  V o ra u s ­
se tzu n g e n  k o m m t  d e r  A usschuß  ab sch ließ en d  zu  dem  
E rgebnis ,  d a ß  E ig e n fö rd e ru n g  u n d  E in fu h r  e tw a  in dem  
b ishe r igen  Verhältn is  von 2 zu  1 a u f rec h tz u e rh a l ten  seien, 
d a ß  a b e r  de r  heim ische  B e rg b a u  zu  d iesem  Z w e ck  w e i te r ­
hin g esch ü tz t  w e rd e n  m üsse .  Ein a l lm ähliche r  A u sb au  der  
f ranzösischen  F ö r d e r u n g  sei e rw ü n sc h t ;  h ie rzu  m ü ß te n  die 
B elegschaften  in so rg fä l t ig e r  W eise  nam en t l ich  aus d e n ­
jen igen  Schichten e rg ä n z t  w e rd en ,  d ie  f rü h e r  b e rg b au l ich  
t ä t ig  w aren .  F e rn e r  sei die Sch ich t le is tung  zu  e rh ö h en  und  
die technische  A u s rü s tu n g  de r  B e rg w e rk e  zu  ve rb esse rn ,  
w o b e i  im G e g e n sa tz  zu  d e r  b ish e r  fü r  den  f ranzösischen  
B e rg b au  k e n n ze ich n en d en  l an g sam en  S e lbs t f inanz ie rung  
d ie  A u fn ah m e  g r ö ß e r e r  Anleihen, e rfo rde rl ichen fa l ls  u n te r  
V e rm it t lu n g  des S taates ,  b e f ü r w o r te t  w ird .  E ine  p f leg liche  
B eh an d lu n g  auch d e r  u n g ü n s t ig  a rb e i ten d e n  U n te rn e h m e n  
w ird  auf  das d r in g en d s te  schon  d e sh a lb  em pfoh len ,  weil  
d e r  v e rh ä l tn ism äß ig  g e r in g e  f ranzösische  K o h le n v o r ra t  aus 
n a t iona lw ir tschaft l ichen  G rü n d e n  nicht  g e s ta t te ,  auch  nu r  
eine T o n n e  Kohle  aus G rü n d e n  u n z u re ich e n d e r  W ir t ­
schaftl ichkeit  v e r lo ren zu g eb en .

Z u r  F ra g e  des K o h len h an d e ls  em p f ie h l t  d e r  A usschuß,  
v o r  a llem auf  eine sch ä rfe re  Ü b e rw a c h u n g  des  K le inhandels  
hinsichtlich d e r  P re ise ,  de r  G ew ich te  und  d e r  Q ua l i tä ten  
h in zu w irk en ,  weil  h ier  o f fen b are  M iß s tän d e  vorl iegen .  Im 
ü b r ig en  sei eine e n g e  Z u sa m m e n a rb e i t  zw ischen  den 
H a n d e ls sy n d ik a te n  und  den  R eg ie rungss te l len  e rforder l ich .

D e r  A u ssch u ß b er ich t  g e la n g t  also zu  ke in en  u m ­
s tü rz en d e n  N e u e ru n g e n .  Die  von  s ta rk en  G ru p p e n  in d e r  
K am m er  b e fü rw o r te te  V ers taa t l ich u n g  d e r  K o h len w ir tsch a f t  
f inde t  a b e r  an ihm  e b e n so w en ig  eine S tü tze  w ie  ein 
w e i t re ich e n d e r  A u sb au  de r  S taa tse ing riffe  in die v o r h a n ­
dene W ir tsc h a f t s o rd n u n g .  D e r  Bericht ist  zum Teil  m eh r  
d u rch  das b e m e rk e n s w e r t ,  w as  er  n icht  sag t ,  als  d u rch  
d a s  w as  e r  ta tsäch lich  vo rsch läg t .  W er tv o l l  ist er s e lb s t ­
v e rs tänd lich  n icht  zu le tz t  d u rch  d ie  Fülle  des sachlichen 
Stoffs, d e r  von  d e m  A usschuß  in u n e rm ü d l ich e r  Arbeit  
z u sa m m e n g e t r a g e n  w o rd e n  u n d  t ro tz  des re ichen  so n s tig en

Schr i f t tum s ü b e r  die f ranzösische  K o h len w ir tsch a f t  a n d e r ­
w e i t ig  n icht en tfe rn t  in d ieser  V o l ls tän d ig k e it  z u g ä n g ig  ist.

Dr. F. F r i e d e n s b u r g .

B e w e g u n g s fu g e n  im B e ton-  und  E isen b e to n b au .  M eh r  als 
220 p rak ti sch e  A usfü h ru n g sb e isp ie le  aus fo lgenden  
G e b ie te n :  H o c h b a u ,  D ac h b au ten ,  Silos,  S tü tz-  und  
U fe rm au e rn ,  F lü ss ig k e i t sb eh ä l te r  und  Sch w im m b äd e r ,  
T a lsp e rren ,  Schleusen, offene  Kanäle , R o hr le i tungen  
u nd  g esch lossene  Kanäle,  B rückenbau ,  A q u ä d u k te  und 
K ana lb rücken ,  R a u ch g ask an ä le ,  T u n n e lb a u ,  B e rg b au  
u n d  B e to n s traß en .  V on P ro fe sso r  Dr.-Ing.  A. K l e i n -  
l o g e l ,  D a rm stad t .  2., v o l lk o m m en  n e u b ea rb .  Aufl. 
215 S. m it  454 Abb. Berlin 1938, W ilhe lm  E rn s t  & Sohn. 
P re is  geh .  15 Jt>, geb .  16,50 JL

M it R ech t  schre ib t  de r  V erfasse r  im V o rw o r t ,  d a ß  seit 
dem  E rscheinen  de r  e rs ten  A u f la g e 1 die E rk en n tn is  von 
d e r  N o tw e n d ig k e i t  d e r  A n o rd n u n g  u n d  A u sfü h ru n g  von 
B ew e g u n g s fu g en  e rfreu liche rw eise  g a n z  e rheb l ich  z u ­
g e n o m m e n  hat.  Z u  d iese r  Ü b e rz e u g u n g  k o m m t  m an  schon 
be im  D u rch b lä t te rn  des Buches. N icht  b e so n d e rs  g r o ß  ist 
die  Z ahl  d e r  U rsachen ,  aus d en en  m an  B e w e g u n g s fu g en  
a n o rd n e t ;  e rheb lich  g rö ß e r  ist  s ch o n  die Z ah l  de r  
v e rsch iedenen  B auw eisen  u n d  A n o rd n u n g e n ;  g e w a l t ig  ist  
a b e r  die Z ah l  de r  Beispiele,  die in d iesem  Buche v o rg e fü h r t  
w erden .  W en n  m an d e m g e g e n ü b e r  b ed en k t ,  d a ß  n iem an d  
g e rn  B ew e g u n g s fu g en  an o rd n e t ,  daß  sie s te ts  eine 
u n a n g e n e h m e  Stelle im B a u w e rk  bleiben, d aß  also ke iner  
sie o h n e  zw in g en d e n  G ru n d  vorsieh t,  so  m u ß  m an  aus dem 
d a rg e b o te n e n  u m fan g re ich en  A n sch au u n g sm a te r ia l  den 
Schluß z iehen, d a ß  T a u s e n d e  von In g en ieu ren  sich zu der  
Ü b e rze u g u n g  d u rc h g e ru n g e n  h ab en :  »Es g e h t  (leider)  nicht 
ohne  B ew egungsfugen« .

Das g i l t  auch fü r  den  B e rg b au ,  u n d  z w a r  sow ohl 
fü r  den  A u sb au  u n te r ta g e ,  w ie  fü r  die Anlagen  ü b e r ta g e ,  
v o r  allem a b e r  auch  fü r  alle Bauten  im B e rg b a u g e b ie t  ganz  
a llgem ein ,  die  i rg en d w ie  d u rch  den  B e rg b au  bee in f lu ß t  
w e rd e n  kö n n en .  Z w a r  ist  das d em  B e rg b a u  g e w id m e te  
Kapitel  n ich t  s e h r  um fan g re ich ,  a b e r  viele Beispiele der  
ü b r ig en  Kapitel  ge l ten  s in n g e m ä ß  auch  fü r  B e rg b au g e b ie te  
im Sinne d e r  V e rh ü tu n g  von B e rgschäden .  Viele  B e rg ­
schäden  lassen  sich v e rm e id en ,  w en n  m an  an d e r  r ichtigen 
Stelle  eine B ew eg lichkei t  schafft.  J e d e r  In g en ieu r  k an n  in 
d iesem  Sinne aus d em  Buche lernen ,  wie  m an  v o rb e u g e n d  
rich t ig  z u  b au en  h a t ;  denn  es ist ganz  g le ichgült ig ,  
w o h e r  die B e w e g u n g  s tam m t,  w e g e n  de ren  m an  F ugen  
a n o rd n en  m uß.

So b e s te h t  d e r  W e r t  des Buches fü r  den B e rg m an n  
m e h r  in d en  a llgem einen  D a r leg u n g e n ,  als in de r  B e h an d ­
lu n g  d e r  re in  bau lichen  G e s ta l tu n g  de r  B ew eg u n g sfu g en .  
Seine B eac h tu n g  u n d  B en u tz u n g  m u ß  desh a lb  a n g e le g e n t ­
lich em pfoh len  w erd en .  Dr. K ö g l  er .

1 G lückauf  63 (1927) S. 1037.

Z E I T S C H R 1 F T E N S C H A  U'
(E ine E rklärung der Abkürzungen  ist in N r . l  auf den Seiten 23 — 26 verö ffen tlich t.  * bedeutet Text- oder Tafe labbildungen.)

M in era lo g ie  u n d  G eo log ie .

D i e  s c h l e s i s c h e  K u p f e r p r o v i n z .  V on  E isen trau t .  
Met.  u . Erz  35 (1938) S. 271/81*. Die v ier  K u p fe re rz g e b ie te .  
D ie  H a a se le r  u n d  die G rö d i tz e r  M ulde .  K u p fe re rz fü h ru n g  
und  Aussichten  fü r  eine z u k ü n f t ig e  G e w in n u n g .

F a s m ä t n i n g  v i d  e l e k t r i s k  m a l m l e t n i n g .  V on 
F ledström . (Schluß s t a t t  F o r ts . )  T e k n .  T . 68 (1938) Berg- 
v e ten sk ap ,  S. 37/42*. Die A u s w e r tu n g  d e r  M e ss u n g s ­
e rgebn isse .  B eso n d e re  V or te i le  des » T u ram « -V er fah ren s .  
Beispiele;  Schrif t tum .

B e rg w e sen .

C o a l  m i n i n g  in  I l l i n o i s .  V on  H ask in s .  Min. 
C o n g r .  J .2 4  (1938) S. 49/53 u n d  99*. B erich t  ü b e r  t e c h ­
nische Fo r tsch r i t te  im S te in k o h le n b e r g b a u  von  Illinois.

S e v e n t y - f i v e  y e a r s  o f  o i l  s h a l e  m i n i n g .  V on 
Sneddon ,  Caldw ell  u n d  Stein . C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1938) 
S. 1050/53*. G eo lo g isch e  V erh ä l tn isse ,  A b b a u v e r fa h re n  u n d  
B e tr ie b sd u rc h fü h ru n g  im sch o t t isch en  Ö lsch ie fe rb e rg b au .

1 Einseitig bedruckte  Abzüge der Zeitschriftenschau fü r  Karte izwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,30 M  
fü r  das V ierteljahr zu beziehen.

S e g r e g a t i o n  o f  p o w e r  u s e  a n d  c o s t  a t  c o a l  
m i n e s .  V on  Ja c k so n  u n d  C ro w .  Min. C o n g r .  J. 24 (1938) 
S. 41/45*. Die E rm i t t lu n g  des K ra f tv e rb ra u ch s  in G ru b e n  
m it  e lek tr isch e r  A u s rü s tu n g  und  se ine  A u fg l ied e ru n g  zur 
Ü b e rw a ch u n g  u n d  K o s te n b e rec h n u n g  des Anteils  d e r  v e r ­
sch iedenen  A b te i lu n g en  u n d  M aschinen .

M i n i n g  m e t h o d s  in  t h e  G r u n d y  c o a l  f i e l d ,  
V i r g i n i a .  Von T o e n g e s  u n d  A n d e rso n .  E xplos ives  E ngr .  16 
(1938) S. 131/37*. L ag e ru n g sv e rh ä l tn is se ,  A b b a u v e rfa h re n ,  
G e w in n u n g sa rb e i t e n ,  F ö r d e r u n g  usw .  au f  ve rsch iedenen  
G r u b e n  des  g e n a n n te n  G e b ie te s .  (Schluß f.)

I m p r o v e m e n t s  in  g e n e r a l  m i n i n g  p r a c t i c e .  Von 
H o rw o o d .  (For ts . )  Min. J. 201 (1938) S. 564/65. Die Be­
sc h leu n ig u n g  des  S t re ck e n v o r t r ie b s  u n d  des S ch ach t ­
ab te u fen s ;  Beispie le  fü r  H ö c h s t le i s tu n g e n  auf be id en  G e ­
bieten . Die  V or te i le  d e r  s c h n e l le m  F e r t ig s te l lu n g  d e r  Auf­
sch lu ß a rb e i te n .  (For ts ,  f.)

B e r g b e h ö r d l i c h e  R e g e l u n g  v o n  A b b a u -  u n d  
V e r s a t z v e r f  a h r e n  im  S t e i n k o h l e n b e r g b a u  d e s  
O b e r b e r g a m t s b e z i r k s  D o r t m u n d .  V on  N ehr ing .  
B e rg b a u  51 (1938) S. 182/88. E rö r te ru n g e n  d e r  Richtlinien 
fü r  die b e t r i e b sp la n m ä ß ig e  Z u la ssu n g  v on  B lindor tve rsa tz
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und  S t re b b ru ch b a u .  E inte ilung und  B eze ichnungsw eise  der  
A b b a u - u n d  V ersa tzverfah ren .

P r é p a r a t i o n  o f  d i a m o n d  i m p r e g n a t e d  d r i l l  b i t s  
V on  Stanley  und  W ilson. S ou th  African M in ing  and 
E n g in e e r in g  Jo u rn a l  49 (1938) I, S. 99/100*. B esch re ibung  
eines n eu en  V erfah ren s  zu r  H e rs te l lu n g  von  D ia m a n tb o h r ­
k ro n e n  d urch  E inschm elzen  d e r  D iam an ten  in eine 
L eg ie ru n g  mit Hilfe  des e lek tr ischen  Strom es.

A . C . w i n d e r s ,  t h e i r  s p h e r e  a n d  a p p l i c a t i o n .  Von
Metcalf.  Min. Electr. Engr.  18 (1938) S. 413/19*. E in g eh en d e  
E r ö r te r u n g  des A n w en d u n g sg eb ie te s  u n d  des B e tr ieb s ­
v e rha l tens  von W ec h se ls t ro m -F ö rd e rm asch in e n  an H a n d  
von  Schaubildern .  K urven  fü r  die  A u s fü h ru n g  d e r  Berech-
n u n g .  , .  . . .  ,

T e c h n i s c h e  E r k l ä r u n g e n  z u  b e r g p o l i z e i l i c h e n  
B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  S e i l f a h r t  in  B l i n d -  u n d  
H a u p t  s c h ä c h t  e n  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t  1- 
g u n g  d e r  A n f e r t i g u n g  v o n  G e n e h m i g  u n g s -  
a n t r ä g e n .  V on  Düwell.  (Schluß.)  B e rg b au  51 (1938)
S. 197/201*. S igna lvorr ich tungen  u n d  Förderse i le .  A b teu fen  
von H au p t -  u n d  B lindschächten.

U n d e r g r o u n d  e n d l e s s  r o p e  h a u l a g e  g e a r s .  V on 
C ro o k .  Min. Electr.  E ngr .  18 (1938) S. 404/13*. Betriebliche 
E igenschaften  u n d  B em essung  von S t re ck e n fö rd e ru n g e n  mit  
end losem  Seil. A llgem eine  G ru n d la g en .  Beispiel fu r  d ie  
B e rec h n u n g  einer d e ra r t ig en  Anlage. W ah l  de s  Seiles und  
d e r  A ntr iebm asch ine .  A u s fü h ru n g  u n d  B e rech n u n g  de r  
Bremsen.

Z u r  A b b a u d y n a m i k  b e i  s t r e i c h e n d e m  B l i n d -  
o r t b e t r i e b .  V on  Löffler.  B e rg b a u  51 (1938) S. 189/97*. 
P r ü f u n g  f rü h e re r  F e s ts te l lu n g en  ü b e r  das F eh len  des 
V ersa tzsch u b es  in B lin d o r tb e tr ieb en  an H a n d  von  n eu en  
V ersuchen .  •

D i e  n e u e s t e n  a m e r i k a n i s c h e n  G r o ß l o f t e l ­
b a g g e r  im  S t e i n k o h l e n t a g e b a u .  Von F ranke .  (Schluß.)  
F ö rd e r tec h n .  31 (1938)  S. 227/29*. Technische  E inze lhe i ten  
des L öffels  u n d  d e r  e lek tr ischen  A u s rü s tu n g .  Vorte ile  des 
b ew eglichen  G egengew ich tes .  F ö rd e r le i s tu n g .  Ausblick auf  
die  w e i te re  G rö ß en en tw ick lu n g .

D i e  M a s c h i n e n  z u m  A b b a u  a l l u v i a l e r  M e t a l l ­
v o r k o m m e n .  V on W ülf inghoff .  (Schluß.)  F ö rd e r tech n .  31 
(1938) S. 222/24*. Leistungs-  u n d  K o s ten an g ab en .  Sonstige  
V erfah ren .  Schrif ttum.

D i e  T i e f p u m p e n  im  E r d ö l f ö r d e r b e t r i e b .  V on  
Deicher.  (Schluß.)  F ö rd e r tech n .  31 (1938) S. 224/27*. Das 
P u m p e n g e s tä n g e  u n d  die Einbautie fe .

T r i p  d i s p a t c h i n g  a t  H a m i l t o n  m i n e .  V on W ald -  
man, T a lm an  u n d  K irkw ood .  Min. C o n g r .  J. 24 (1938) Nr. 5, 
S. 34/37*. Die  re ib u n g s lo se  A b w ick lung  des F ö rd e rb e t r i e b e s  
in dem  verzw eig ten  Streckennetz  d e r  H a m il to n -G ru b e  
(Ala.) d u rch  Schaffung  e iner Befehlstelle , die  fe rnm ünd l ich  
die e rfo rder l ichen  A nw eisungen  g ib t  u n d  die F ö rd e rb e r ic h te  
zusam m enstel l t .

M a ß n a h m e n  u n d  M i t t e l  z u r  S c h o n u n g  d e s  
F ö r d e r g u t e s ,  i n s b e s o n d e r e  v o n  K o h l e .  V on  Michen- 
fe lder.  F ö r d e r t e c h n .31 (1938) S . 231/38*. A llgem eines  übe r  
W e r tm in d e ru n g  eines F ö rd e rg u te s .  Aus d e r  P a te n t l i t e r a tu r  
e rsichtliche B e s t reb u n g e n  zur  S c h o n u n g  von  F ö r d e r g u t .  
Mitte l zu r  Sch o n u n g  von B r ike t ten :  Bandschiffe ,  b e w e g ­
liche B andabs tre icher ,  Sch iffsen tladung  mit S ch au k e l ­
fö rd e re r  fü r  B r ik e t tb ü n d e l  u n d  du rch  K ästen  mit f e d ern d e n  
Böden. (Forts ,  f.)

P r o p o s e d  n e w  r é g u l a t i o n s .  Collie ry  G u a rd .  15b 
(1938) S. 1043/45. E n tw u rf  n eu er  eng lischer  V e ro rd n u n g e n  
ü b e r  die M a ß n a h m e n  g e g e n  K o h len s tau b  u n d  G r u b e n ­
b rä n d e  sow ie  ü b e r  die Fe rn sp re ch e in r ic h tu n g en  u n d  Signal ­
ge räte .

T h e  c a r e  a n d  m a i n t e n a n c e  o f  m i n e r s  e l e c t r i c  
l a m p s .  V on  C o w an .  Min. Electr .  E ngr .  18 (1938) S.385/88*. 
Die W a r tu n g  u n d  U n te rh a l tu n g  e lek tr ischer  G ru b e n lam p en .  
E in r ich tu n g  de r  L am p en s tu b e .  Bergpolizeil iche Vorschrif ten .  
S tö ru n g e n  an den L am pen  u nd  ih re  G rü n d e .  P h o to ­
m etr ische  P rü fu n g e n .

E r m i t t l u n g  d e s  G r e n z w i n k e l s  b e i  d e r  P i n g e n ­
b i l d u n g .  V on  L ehm ann  und  F lä sch en t räg er .  G lü ck au f  74 
(1938) S. 513/19*. D e r  B o d e n b e w e g u n g s v o rg a n g .  ^Be­
t r a c h tu n g  de r  M eß g e n au ig k e i t .  E in w irk u n g  d e r  M e ß ­
g en au ig k e i te n  auf die G re n zw in k e lb es t im m u n g .  S te ig e ru n g  
d e r  M eß g e n au ig k e i t .  N a tü r l iche  V erf lach u n g  des G r e n z ­
w inkels .

Dam pfkessel- und M aschinenwesen.

F o y e r s  d e s  c h a u d i è r e s  p o u r  c o m b u s t i b l e s  i n ­
f é r i e u r s  à l a  C e n t r a l e  é l e c t r i q u e  d e s  M i n e s  d e  
C o u r r i è r e s .  V on Bayle. Rev. Ind. M inér.  18 (1938) I, S . 242

bis 246. B esc h re ib u n g  der  M a r t in ro s te  in d e r  K esselan lage
A ls-T h o m . , . ,

A u  s u j e t  d e s  p e r t e s  d a n s  l e s  f o y e r s  d e
c h a u d i è r e s .  V on  N a u d e t .  C h a le u r  e t  Ind. 19 (1938)
S. 333/36*. R ü ck s tan d sv e r lu s te  bei d e r  V e r b r e n n u n g  Ein­
f luß  d e r  Z w e it lu f t  auf die Z u s a m m e n s e tz u n g  d e r  Abgase .

P r o c é d é  d e  d é m i n é r a l i s a t i o n  d e s  e a u x  p a r  
d i s s o c i a t i o n  d e s  s e l s .  Von Breuil .  (Sch luß .)  C h a leu r  et 
Ind. 19 (1938) S.330/32*. Die Teil-  u n d  G e sa m tre m ig u n g  
des W asse rs .

Elektrotechnik.

E a r t h i n g  in  m i n e s .  V on  F isher .  Min. Electr.  Engr.  18 
(1938) S. 390/92*. Die E rd u n g  e le k t r is ch e r  G e ra te  und 
M asch inen  im G r u b e n b e t r i e b  u n te r  b e s o n d e re r  Berück ­
s ich tig u n g  d e r  V e rm e id u n g  von U nfä l len .

W a t e r  f o r  c o m b a t i n g  o i l  f i r e s  i n  e l e c t r i c i t y  
s t a t i o n s .  V on H oy le .  Min. Electr.  E ngr .  18 (1938) S.398 
bis 404*. W asse rsp r i t z v o r r ic h tu n g e n  z u r  B ek äm p fu n g  von 
Ö lb rän d en  bei Scha ltan lagen ,  T r a n s f o rm a to r e n  und 
S c hm ie rö lan lagen  von T u r b o g e n e r a to r e n .

H üttenwesen.

E r s c h m e l z e n  v o n  T h o m a s r o h e i s e n  im  H o c h ­
o f e n  m i t  s a u r e r  S c h l a c k e n f ü h r u n g  a u s  e i s e n a r m e n  
d e u t s c h e n  E r z e n .  V o n  L ennings .  S tah l  u. E isen  58 (1938)
S 623/30*. B e tr ie b se r fa h ru n g e n  u n d  m eta llu rg ische  E r ­
kenntnisse  beim sau ren  Schmelzen. K ri t ische  E r ö r te ru n g  
d e r  a u f t re ten d e n  V o rg än g e .

Chem ische T ech no log ie .

L o w - t e m p e r a t u r e  c a r b o n i s a t i o n :  T h e  M o r g a n  
P r o c e s s .  Collie ry  G u a rd .  156 (1938) S. 1041/43*. Be­
s c h re ib u n g  des A ufbaus  u n d  d e r  A rb e i tsw e is e  e iner  Ver- 
suchssch w elan lag e  fü r  b a ck e n d e  Kohlen .  E rze u g u n g  der 
e rfo rder l ichen  W ä r m e  d urch  ein in d e r  d r e h b a r e n  Retorte  
befindliches B rennsto f fbe t t .  E ig en sch a ften  d e r  e ingesetzten  
K ohlen  u n d  d e r  anfa l lenden  E rzeu g n isse .

L e  d é v e l o p p e m e n t  d e  l ’ i n d u s t r i e  d u  c o k e  
m é t a l l u r g i q u e  en  A l l e m a g n e .  Von B erthe lo t .  (Schluß.) 
Rev. M eta l lu rg .  35 (1938) S. 220/32*. B e sc h re ib u n g  der 
H e r s te l lu n g  von A m m o n iu m su l fa t  u n d  de r  d ab e i  benutzten  
G e rä te ,  de r  B e n zo lg e w in n u n g  u n d  d e r  R e in ig u n g  der 
G ase  von  N aph tha l in .  V e rb e s se ru n g  d e r  K okseigenschaften  
d u rch  Z u g a b e  von g e m a h le n e m  K o k s s ta u b  zur  Kohle. Die 
T ü re n  neuzeitl icher  K oksöfen .  Die K ohleneinse tzwagen.

B e s t i m m u n g  d e s  V e r k o k u n g s r ü c k s t a n d e s  u n d  
d e r  f l ü c h t i g e n  B e s t a n d t e i l e  f e s t e r  B r e n n s t o f f e .  
V on  R a d m a c h e r .  B ren n s to f f -C h em .  19 (1938) S. 217/26*. 
E in f lu ß  d e r  A rb e i tsb ed in g u n g e n .  B es t im m u n g  im elek­
tr ischen  O fen .  Die ge e ig n e ts te  V e rk o k u n g s tem p era tu r .  
A na lysenvorsch ri f t .  (Schluß f.)

Wirtschaft und Statistik.
I n t e r n a t i o n a l  c o n d i t i o n s  in  t h e  c o a l  m i n i n g  

i n d u s t r y .  (F o r t s . )  C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1 9 3 8 )  S. 1048/50*. 
Z ah l  d e r  B e rg a rb e i t e r  in d en  ve rsch ied en en  L än d e rn  ; Anteil 
d e r  F ra u e n  u n d  Ju g en d l ich en .  S ta tis t ische  Übersich t  über 
d ie  H ö h e  u n d  Z u sa m m e n se tz u n g  d e r  L öhne  f ü r  m ehrere  
J a h re  u n d  die w ich tigs ten  B e r g b a u lä n d e r  d e r  Welt.  
( F o r ts ,  f .)  ________

P E R S Ö N L I C H E S
Dem G e n e ra ld i r e k to r  des E sc h w e i le r  B ergwerks- 

Vereins,  B e rg as se sso r  B e c k e r ,  is t  von  d e r  Technischen 
H ochschule  Aachen die W ü rd e  e ines E h r e n b ü r g e r s  ve r ­
l iehen w o rd en .

D er  ju r is t ische  H i l f s a rb e i t e r  Dr.  F r i t s c h e  von der 
A m tsh a u p tm a n n sc h a f t  F re ib e rg  ist  dem  O b e r b e r g a m t  Fre i ­
b e rg  z u g eo rd n e t  w o rd e n .

D e r  Dipl .- Ing .  v o n  W e r n e r  von  d e r  B e rg w ir ts ch a f ts ­
ste lle  F re ib e rg  ist beim  staa t l ichen  E r z b e r g w e r k  H im m el ­
f a h r t  F u n d g r u b e  in F r e ib e r g  a ls B e tr ieb sass is ten t  anges te l l t  
w orden .

D er  tec h n isc h -w isse n sc h af t l ic h e  H i l f s a rb e i t e r  Dr. 
S c h n e i d e r  ist bei d e r  S taat l ichen  L ag e rs tä t t e n -F o rsc h u n g s -  
s te lle  in F r e ib e r g  ausgesch ieden .

G estorben:

am 21. Juni  in Bad O e y n h a u se n  d e r  O b e r b e r g r a t  i. R. 
G u s tav  C r e m e r  im A l te r  von 70 Ja h ren .


